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Emblematis Philofophici loco 
Infignia Authoris. 






| A Maxzimiliano II. ann.1570. in Co- 
7 | & 3 mit.Spizenf. Majotibus fuis, ob be- 
Inemerita, & fervitia militaria , tum Se, 
iR |Sv= tum Carol.V. & Ferdinando I. Im- 


| ‚pter Phenicem illis forfan non fine 
| vmine infertam, hic appo- 
nere libuit. 
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CANDIDA PHOENIX I 
| PHILOSOPHICA J 
oder 


A uffrichtige Beſchreibung 
der Materiæ Lapidis und deg 
Mercurii Philofophorum, durch die 
Gleich⸗ und Geheimnuß des 

Regenwaſſers. 
Worbenebenſt zugleich die vera 

principia der Hermetiſchen Philofo phiæ 
getreulich deut⸗ und Eldrlich / wie auch die 

Operationes gedachter Materi& und deg 

Subjedti artis, fattfam angezeigt 

und —— wer⸗ 
den. 


Erſter Theil. 
Symbol. Philofophic. 
Prece, ledione, meditatione & 
labore. 
Franckfurt am Mayn / 
verlegts 
Lhriſtian Hermsdorff. 
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Scaliger. 

Nhil heatius uam 
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CANDIDA PHOENIX 
PHILOSOPHIC. 


Erſter Theil, 


PROOEMIUM. 


er Erlandus, fünften auch ge⸗ 
Ss AN nant Hortulanusynd Sen- 
E Ba divogius ſchreiben / was ge⸗ 
INT 8 falt die Hermetiſche Kunſt 
ee CINE imitatio und Nachah⸗ 
mung fen / des im erſten Capitel des er⸗ 
ſten Buchs Moyſis / beſchribenen groſ⸗ 
ſen und wunderbahren Wercks der 
Schoͤpffung. 

Ob nun wohl ſolches vielmehr de 
Praxi als Theotia geredet (wie dann die 
Hermetiſche Philofophia ſecundum M. 
Claud. Germain, D. & Medicum Pari- 
ſienſ. beedegin Theoria und Praxi beſte⸗ 
Het / und fo viel jenes anbelangt / eine 
Wiſſenſchafft: Diefes aber anbetrefs 
gend / sine Kunſt zu uni hingegen 
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Candid.Phœnix Philoſophic. 
aber vornemblich eine Theoriam und 
infonverheit die Geheimnuß des Re⸗ 
genwaſſers / und daß auß demſelben 
( gleichfalls ) eine UlniverfalMedicın zu 
prpariren ſey / auch vermittelſt deſſen / 
die Principia Philoſophiæ Hermeticz, 
bevorababer Gleichnuß weiſe / das Sub- 
jectum diefer Kunſt zu befchreiben mein 
intent iſt; So magjedoch unter andern 
Orten der H. Schrifft vorbemeltes ers 
ſie Capitel des erſten Buchs Mohſis / 
und die darinn begriffene Beſchreibung 
gedachten groſſen und wunderbahren 
Wearcks der Schoͤpffung / zuvorderſt zu 
fothanem meinem Vorhaben auch nicht 
wenig dienen: Sintemahln wir da⸗ 
ſelbſt / und zwar ſtracks anfangs leſen: 


THEOREMAI. 
Daß Gott der HErr das Waſſer 
am erſten erſchaffen. 


DD ſchon die Gelehrten ing gemein 
hierinn uneinig ſeynd; So iſt dene 
noch bey denẽ Hermeticis deßwegen Fein 


‚Streit: Maſſen und ohnerachtet / das 
| in 
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Erſter Chefl. 5 
in dem Hebræiſchen Grund- Text alhier 
ſtehende Wort: Schamaym etwan 
Himmel verteuſcht worden / ich jedoch 
auch theils Theologos der Meynung ge⸗ 
funden / daß Gott der Allmaͤchtige am 
allererſten das Gewaͤſſer geſchaffen / und 
das Wort Schamaym an dieſem Ort 
Gewaͤſſer bedeute. Geſtalten ſolches 
der Contextus vorangezogenen erſten 
Capitels des erſten Buͤchs Moyſis / 
uns gantz deutlich und klar zu erkennen 
gibt / wie nemblichen Gott der HErr 


erſtlichen das Gewaͤſſer / und darauß Die 


Erde: So dann und zwar erſt andern 
Tags die Feſte geſchaffen / und hiermit 
die Abtheilung der Waſſer verſchafft / 
auch einen Unterſchied unter denſel⸗ 
ben gemacht / und einen Theil ober die 
Feſte / und wiederumb einen Theil un⸗ 
ter jetzt und mehr: emelte Feſte verord⸗ 
net habe. Welche Feſte der Allweiſe 
Gott / nach der allgemeinen verſion- 


und Verteutſchung / Himmel genennt / 


die wir auch noch alſo nennen. Wor⸗ 
auß abermahl folgt / daß ohnangeſehen 
mehrberuͤhrte Feſte alhier (verl. nimi- 
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6  Candid.Phenix Philofophie. 
sum 6.7.82.) ebenfalls mit dem Wort 
Schamaym bedeutet ift/felbe gleichwohl 
an vorerwehntem Ort Gewaͤſſer heiſſe / 
und demnach nicht der Himmel / ſon⸗ 
dern das Gewaͤſſer am allererſten er⸗ 
ſchaffen worden. Inmaſſen auch die⸗ 
jenige / ſich von dieſer Meynung nicht 
außfchlieffen koͤnnen / welche durch Die 
in denen Teutſchen Biblien an ob⸗ und 
mehr angezogenem Ört(Gen.r.verl.ı.) 
befindliche Ißort : Himmel und Er⸗ 
den/die vier Elementa verfiehen/ auch 
felbige alfo glofliren und außlegen : 
Diemweil die Elementa an ſich ſelbſt 
nichts anders/als ein Waſſer / auch Die 
uͤbrigen alle darauß herfömmen und 
gefchaffen fennd ; wie mit der Erfah⸗ 
rung eriiefen werden Fan / auch nach⸗ 
gehends mit mehrerm/ fo wohl unten 
im andern Theil davon ‚gehandelt 
werden wird. Deromegen ferner folgen: 
THEOREMA II. 


Daß auf dem Waſſer alle Ding 
erſchaffen. 






Geſtalten ein ſolches bereits im Br | 
| eis a8 


Erſter Theil. 7 
hergehendem Eapitel/fofern angeseigt/ 
Jin deme vermeldet worden / was maſſen 

Gott der HErr erſtlich das Gewäſſer / 
und darauß die Erden erſchaffen habe / 
ſo wohln auch die andere Elementa auß 
dem Waſſer herkommen / und geſchaf⸗ 
fen ſeyen. Welches dann / und fo viel 
vors Erſte die Meynung / daß nembli⸗ 
chen. GOtt anfaͤnglich dag Gewaͤſſer 
und folgends darauß die Erde geſchaf⸗ 
fen / anbelangt / nicht allein obange⸗ 
führter mallen der Grund: Zert mit 
ſich bringt (ohngeachtet Die particulæ 
ha und hay , vor denen Worten Schz- 
maym und Ærez ſtehen / ag die diß 
Orts nichts anders inferiren koͤnnen / 
weder Daß es inunferer Teutſchen Mut⸗ 
terforach Beifen mag : Im Anfang 
fhuf Gott das Gewaͤſſer / die Erd⸗ 
2c,) ſondern auch / wie gleichfalls ober⸗ 
wehnt / mit der experienz, und alſo & 
pofteriori zu beweiſen: Sintemahln / 
wann man ein Waſſer recht putrefici⸗ 
ven laͤſt / daſſelbe allezeit eine Erde nie— 

derſetzt. Worauß ohnfehlbahr zu 
ſchlieſſen / daß auch anfanglich Die Erde 

Aiiij auß 
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8 Candid.Pheenix Philofophic. 
aug Dem Waͤſſer gefchaffen worden/ 
und entfprungen- ſeye. In Betrach⸗ 
tung der Allerhoͤchſte und allein weiſe 
GOtt / einer jeden Creatur / wie er ſie 
von Anfang gefchiffen; Alſo auch dar⸗ 
durch zugleich derſelben ein Geſetz und 
Ordnung eingepflantzet hat, welche fie: 
annoch unauff hoͤr⸗ und unverbruͤchlich 
haͤltet. Unde rectè dicitut: Natura fer- 
var {ua jura. So iſt / am andern / der 
Lufft gleicher geſtalt auß dem Waſſer 
her kommen: Denn alsbald das Waſ⸗ 
ſer geſchaffen geweſen / und die darauß 
gemachte Erd / in demſelben dar gele⸗ 
gen / hat vermoͤg des klaren Texts mehr⸗ 
angezogenen ı. Capitels des erſten 
Buchs Moyſis / der Geiſt Gottes ob 
dem Waſſer gefehmebt. Geſtalten ich 
mich alhier ebenfalls auff die expexienz 
beruffe/ angeſehen wann man ein Re⸗ 
genwaſſer in ein Glaß verfchlieifet/ und 
daſſelbe etwas leer laͤſſet / die ſubtileſte 
Spiritus in Form kleiner Troͤpfflein ſich 
oben anhaͤngen und eifiheinen. Das 
hero / und in Ermeaung vorangezoge⸗ 


nen axfomans,diefer Schluß BR 
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Erſter Theil, 9 
fig beftättiget : Zu deme der Lufft an 
fich ſelbſt nichts anders / als Das aller- 
fubtilefte Waſſer if. 

Deßgleichen und drittens mag nicht 
widerſprochen werden / daß das Feuer 
ebenfalls verborgener Weiß im Waſ⸗ 
fer ſey. Und wie ſolchem nach / das 
Waſſer eine Mutter und Urſprung al⸗ 
fer andern Elementen / und alle Ele⸗ 
menta nichts anders / als ein Waſſer; 
alfo ift nicht weniger befannt/und uns 
laugbahr / was maſſen alle fichtige 
Ding durch die Chymifche Kunft indie 
Elementa und ein IBalfer zu refolvi- 
ren / fo fehliefft ſichs / daß fie auch ge- 
dachter maffen alle darauß beſtehen / ge⸗ 
macht / und entſprungen ſeyen. Unde 
etiam illud vulgare: Omnia in id refol- 
vuntur ex quo orta ſunt. Worauß hin: 
wiederumb folgt 

THEOREMAII. 
Daß das Waſſer die Kraͤffte der 
ganzen EN in ſich 

abe | 


a poftexiori zu erroeifen. 
As A prio- 
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ro Candid. Phœnix Philoſophic. 
A priori: Sintemahln alle particu- 
lar⸗Naturen verbo DEI partieulari, 
durch ein fonderbahr Wort und Be 
felch fo Gott in der Schöpffung guß⸗ 
gefprochen und geredt (alias, & quidem 
Theologice verbum zargogagsngv dictũ ) 
hingegen aber das Waſſer verbo DEI 
univerfali (‘ alias & iterum Theologice 
verbum vrosenngv vocatum )gefchaffen. 
A poftetiori autem, wie unten im 
andern Theil/yund zwar auch eines und 
anders mit mehrem demonftrirt wer⸗ 
den / dahin fi Dann deßhalben beruf 
fen wird. | 
Interim iſt gleichwohl diß Orts auch 
zuerwehnen / was ſonſten die Philoſophi 
ſchreiben / nemblichen; 


THEOREMAIV. 
Daß zu præparirung einer Univerfal- 


Medicin, łein particulare, und weder _ 


ein Animale, Vegetabile noch Minera- 
le , fondern ein Subjedtum Uni- 
- verfale und Carholieum 
Abkhier if} zu pcelupponiren 7 das / 
4 | glejch⸗ 
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Erſter Theil, 1 
gleichtvie Die gantze Welt bekannter 
maſſen in füperiorem & inferiorem un⸗ 
terſchelden Alfo wird. mundus inferior 
(als welche der Menſch beſitzt / und Das 
von anjetzo mein Vorhaben zu reden) 
hinwiederumb in diefe_dr: y Subalter- 
na, benanntlidyen die Animalia, Vege- 
tabilia und Minerälia getheilet. 
Dhngeachtet nun / wie oben dedu- 
cirt , alles auß dem Waſſer und den 
Elementen herkommen / auch alles wie⸗ 
der in ein Waſſer / und die Elementa zu 
reſolviren; So dann und nicht weni⸗ 
ger fpeculative und theorecice, ( zung 
Erempel) der Menſch auff den Sa⸗ 
men / der Same auffs Bluk / das Blut 


auf den Chylum ‚des Chylus auffs 


Brodt: Ferner und wiederum,b Das 
Brodt aufs Meel | das Merl auffs 
Korn / das Korn auff die Erde / die Er⸗ 
De auff das Waſſer: Deßgle ichen Die 
Metalla auff ihren —J—— Sulphur 
und Sal, und diefe ebenfals auff die 
Elementa u reduciren; &,o Far doch 
re vera UND pradice Feine. reductio 
noch — Her partier darien in pti⸗ 
— vj mam 
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ı2 Candid.PhenixPhilofophic. 
mam materiam & prineipia univerfalia 
geſchehen. Deromegen/und zwar ans 
jeßo allein von denn Vegetabilien und 
Mineralien gureden (meil die Animalia 
zu unferm Dorhaben nicht dienlich 
fepnd)durch Die Chymiam auß folchen 
Vegerabilien/yund Mineralien nichtg an- 
ders /alg vegerabilifch Waſſer / ORelund 
Saltz / ein Mercurius,Sulphur, undS al, 
Saturni,, Jovis, Veneris, Martis &c. zu⸗ 
wegen zu bringen / keines wegs aber. dies 
ſelbe wieder in ihre erſte materiam und 
‚die Elementa, und principia univerfalia 
zu redueiren. Geſtaltſam das uhr- 
alte Philoſophiſche axioma / jederzeit 
gar iſt und bleibt: Quod nempe non 
detux regreflus in natura, Dahero we- 
der auß einem animali vegerabili , noch 
minerali , noch auch auß dieſen allen 
ſaͤmbtlich cine univerfal Medicin zu 
pizparisen / fondern ein für alle mahl 
ein Subjedtum univerfäle und catholi- 
eum darzu gehörig it, Nam qualis 
eaufa talis cffedus. Wie dann auch 
Riftius ſagt in jeder Anfang muß 
von feinem Ende / und ein jedes 

ende 
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Erſter Theil, 13 
Ende von feinem Anfang zeugen. 
Inſonderheit aber fehreibt der Auchor 
des contra Glauberum qußgangenen 
und Sudum Philofophicum intitulirten 
Tractats / vecht und wohl: Das Phi- 
lofophifche Univerfal, wird nicht dar⸗ 
umb alſo gebeiffen / als wann alle 
Dinge der Welt darzu dienen mů⸗ 
ften/fondern dieweil in unferer Ma- 
teria die Kraͤffte der gantzen Na⸗ 
tur verfamblet zu finden. Do aber 
fo mohl in genere, als auch / was dag 
Regenwaſſer in pecie anbelangt / vor⸗ 
geworffen werden möste: Ob ſchon 


Das Regenwaſſer Fein Animale, Vege- 


rabile „noch Minerale , wäre es nichts 
deſto weniger ein particulare, und Fein 
univerfale und catholicum , angefehen/ 
Die Waſſer zwar anfangs durch Das 
ewige tinivertal Wort Gottes / aber in 
einer mafla gefchaffen worden; dahin⸗ 
gegen Diefelbe anjeßo in unterfchiedliche 
Theil gefcheiden. / a:fo folche Waſſer 

nicht mehr univerfal ſeyen. 
Aller maſſen auch einige diefen Eins 
wurff gebrauchen ; Weil man der er⸗ 
| 2a si fien 
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14 Candid.Pheenix Philofophic. 


fien von GOtt erfchaffenen Materiz, 
darauf allesandere geſchaffen worden/ 
nicht theilhaft »,und fahig fine : So 
koͤnne auch keine univerfal Medicin zu⸗ 
toegen gebracht werden. Derwegen 
diefen zwar ohne das unerheblichen 
Einmwürffen zu begegnen zu willen iſt: 
THEOREMA.NV. 
Daß die Waſſer in der Scheidung 
an ſich ſelbſt nicht verändert, / ſon⸗ 
dern nur eines duͤnner / zarter / durch⸗ 
ſichtiger / und von mehrer Krafft 
und Wuͤrckung / weder das an⸗ 
dere gemacht worden: 


on iſt gefagt : Daß Die Elementa 
-auß dem Waſſer herkommen und 
gefchaffen worden: Sintemahln und 
nachdeme Der Allmachtige und Allein⸗ 
weile GOtt / auß dem anfangs gleich- 
foͤrmig⸗ geſchaffenen und in einer maf- 
fa beftandenem Gewaͤſſer / ferner.diefe 
ſchoͤne Welt erſchaffen / und dag die 
felbe per contraria in continua actione 
&moru begriffen ſeyn folle/verordnen: 
auch ſolche ſowohl mit Denen ir 

un 



















Erſter Theil. 1% 
hen und Vegetabilien / als Der praͤchti⸗ 
gen Feſte des Himmels/und Deren herz 
| lichen Lichtern zieren / und afüllen wol⸗ 
ken / hat Er zuvorderſt verſchafft / daß 

zu ſothanem ein und andern Ende/ 
| das groͤber⸗ und ſchwerere Theil ange 
| regter Waſſer / fich gegen das Centrum 
verfuͤget / und hinwiederumb das ſubtile 

ſich hinauffwarts begeben / und in der 
Hoͤhe enthalten: Im Anfang ſchuff 
| Gott das Gewälfer und die Erde 
2c. Und der Geiſt Gottes ſchwebet 

auff dem Waſſer ꝛc. fagt dar Text. 

Da dann. der: Alllerhöchfte das Ficht 7 

auch folgende: und andern Tags Die 

Ä Feſte / und zwar durch Das Wort: Fiat! 
| erſchaffen / und vermittelft folcher / wie 
| erſt gemelt (durch Das Wort: Fiarler: 
| fchaffenen Feſte C nicht aber durch ſo⸗ 
thanes Wort: Fiat! felbft) Die Waſſer 
Bon einander gefcheiden : Inmaſſen der 
Teaxt deutlich und clar fagt: Und Gott 
ſprach: Es werde eine Feſte zwi⸗ 
chen dem Waſſern / und die ſey 
|. ein Unterfebied zwifchen den Waſ⸗ 
fen Da macher GOtt bie Set) | 






BE TEE en RETTEN 2 ER — 


































16 Candid.Phenix Philofophic. 


und ſcheidet das Waſſer under der 
Seften / von dem Waſſer über der = 
Seften ıc. Dahero ein anders iſt ſchei⸗ IN 
den / ein anders ift fchaffen; Geftalten * 
die Waſſer durch angeregte Scheidung | 

an ſich ſelbſt keines weges veraͤndert / N 
noch eines oder Das andere zu einer ſu 
particular Natur verordnet oder gee 4 
fchaffen/fondern wie ſie anfangs durchh 
das univerſal Wort Gottkes / zu eine 
univerſal Natur geſchaffen worden; al⸗ * 
fo ſeynd fie auch nachmahls eine uni- 
verfal- Natur verblieben. Maſſen / dd 
obſchon ein Waſſer beffer / Erafftiger/ km 
durchſichtiger / duͤnner / zarter 2, weder | fd 
das .andere / fo ſeynd fie doch nur ſo in 
fern / im übrigen aber nicht verändert. m 
Diroivegen und weil alhier vornemb- | „ 
kich von dem Regenwaſſer zu fehreiben In 
mein Vorhaben / als argumentire id |}, 
alſo: Was kein Animale, Vegetabile a 
noch Minerale, das iſt ein Subjedtum 
univeifale und Gatholicum. Das Res 
genwaſſer iſt Eein Animale , noch 
Vegetabile, noch Minerale. Ergò, ſo iſt 
es ein Subjectum univerſale Und cacho- 


—* Rachn 
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Erſter Theil. 17 
Naͤchſt deme aber 7 und deffen uni- 
verfal Krafft deſtomehr zu bewähren, 
ſo ſchreite ich zu deſſelben eigentlicher de- 

finition, und ſage: 

THEOREMA VI. 
Das Regenwaſſer iſt ein ſehr kuͤnſt⸗ 
lich : dünn. zart: durchſichtig: ſuͤß / 
| keblib/ geiſtlich einfaches Ding: 
ein Element und Thron / fo keinen 
fonderbahren Seegen und Befehl 
von GOtt dem Allmächtigen em⸗ 
pfangen. Welches alle Farben / ins 
gleichem die Anfaͤng der andern E⸗ 
lementen / alf$ den Samen aller 
—— Dinge / auch alle Kraͤffte 
und Tugenden / alle Thier und 
wachſende Ding zu nehren / ſowohln 
auch alle Kranckheiten zu hailen; 
Und in Summa die KRraͤffte der 
gantʒzen Natur in ſich ſo dann ſei⸗ 
ne Reſidenz in der Lufft / under 
der Feſte des Himmels 
hat. 

Ch ſpreche: Ein ſehr kuͤnſtlich 
N Ding: Künfklich ) raione Cruz 
e — 











»8 Candid.Phenix Philofophic: 
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eflicientis : Sintemahln es von dem 
Allerhoͤchſten / Allmaͤchtig⸗ und Allwei⸗ 
fen HErrn / und Schöpffer aller Din⸗ 
ge / im Anfang der Schöpffung / mit 
und under dem aroffen Dauffen Des 
Gewaͤſſers erfchaffen und bereitet wor⸗ 
den ı Kuͤnſtlich ratione caufz forma- 
lis, necnon rationg priginis: Dieweil 
es obertwehnter malen Durch Gottes 
Wort / und auß nichts erfchaffen wor⸗ 


den. Alwo ich mich zugleich erinnere/ 


was der Author der Offenbahrung 
Goͤttlicher Majeflät fehreibet / nemb⸗ 
lichen: Es ſey zwar auff Menſchliche 
Weyſe recht geredt / daß das Waſſer 
(und alſo die Welt) auß nichts geſchaf⸗ 
fen worden/aber auff uͤber⸗menſchliche 
Weiſe/koͤnne auch geſagt werden / daß 
das Waſſer gleichfalls ein Urhab oder 
Urſprung habe / geſtalten ich demſelben 
hierinn abermahln ſuo modo Beyfall 
geben muß / wann ich betrachte / daß 
Chriſtus der HErr in der Offenbah⸗ 
rung Joannis (cap.3.) felbften fpricht: 
Zr fey der Anfang der Creaturen 
Gottes. Welches dann fonderlich 
Der 






































Erſter Theil. 19 


1 der Gelehrten Streit de principuis & 
principiatis, und anders dergleichen 


mehr / leichtlich erörtern Fönte 7 da fie 


| Aur der Warheit beypflichten wolten; 
Worvon jedoch auff dißmahl genug / 


und hingegen in meinem propolito 
forfzufahren; 

So iſt das Regenwaſſer nohmahln 
ein kuͤnſtlich Ding / ratione form & 
qualitatis. Anerwogen e8 einen Leib 
hat / und Doch derfelbe nicht / fondern 
allein der Glantz gefehen wird, Wie es 
Bann auch | 

Duoͤnn / zart / durchſichtig. 

Inmaſſen der Augenſchein ſelbſt mit 
ſich bringt / in deme man ja ſonſten et⸗ 
lich Klaffter tieff hinein in das Waſſer 
ſehen kan. 

Und uͤber das iſt das Regenwaſſer 
auch kuͤnſtlich ratione eflentie , weiln 
es: Ein fuͤß/lieblichs Ding. Geſtal⸗ 
ten deſſen Suͤß⸗ und Liebligkeit / der Ge⸗ 
ſchmack und Geruch ſattſamb anzeigt / 
Dann wann Das Regenwaſſer fauer/ 
oder gefalßen / oder Üübelriechend / oder 


auch roth und vielfärbig herab kombt / 
ſolches 
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folches zur Straf / Trau⸗ und War⸗ 
nung/oder einen Wunderzeichen von 
Gott dem Allmaͤchtigen geſchicht. 
Kin geiſtlich⸗ und einfache 
Ding. 


Daß diefes Subjectum geiftlich ſeye / 
bezeug? abermahl die Erfahrung: Dan 
fo man ein roh: undittillireeg Regen⸗ 
waſſer in einem offenen Geſchirr ſtehen 
läffet / wird felbiges gantz evaporiren / 
und hinweg gehen. Worbenebenſt ich 
mich auch auf den unten bemelten Spi⸗ 
ritum, ſo auß Dem Regenwaſſer zu pre- 
pariren / will beruffen haben. 
Kin Element und Thron / ſo einen 

ſonderbahren Seegen und Befehl 
von Gott dem Allmaͤchtigen 
empfangen. 


Sintemahln und nach deme Gott 


der Allmachtige das Waſſer unter der 
Sefte an ſondere Derter ſich zu ſamblen 
veroronet/hat Erdemfelben/und zwar 
am fünften Tage/diefen fonderbahren 
Segen und Befehl gegeben / fich mit 
mebenden undlebendigen Thieren/und 
mit 













| gleichfam erdencken Fan / in demſelben 


| 
































Erſter Theil, 27 
mit Gevoͤgel ec zu regen ; Wie Er 
dann auch der Erde zuvorhero die Ve- 
gerabilia herfür zu bringen gleichmaͤſſi⸗ 
gen Segen und Befehl gegeben und 
ertheilt. Bon dem Regenwaſſer aber 


| | Sagt die Schrift in Befchreibung der 


Scöpffung / oder vielmehr deren 
Vollendung (nim.Gen. cap.2. verf.2.) 
Dann Bott der HErr hatte noch 
nicht regnen laflen auff Erden. 
Welches alfo umb gewiſſer Urſach wil⸗ 
fen der definition eingerucft worden / 
wie unten im andern Theil und deſſen 
fiebendem Capitel abzunchmen, Es 


wird geſagt: 


Welches alle Farben ꝛc. 
Alldieweilen und ob zwar das Re⸗ 
genwaſſer aͤuſſerlich gleichſamb weiß 
anzuſehen / ſo hat es doc) alle Farben in 
ſich / wie mit dieſem abtrmahligen 
ſchlechten Exempel zu beweiſen / aner⸗ 
wogen / wann man ein Regenwaſſer 


viel und offt per Alembicum deſtillirt, 


und den Alembic nachmahls trucken 
werden laͤſt / allerhan d Farben / die man 


er ſchei⸗ 









_- — n 


erſcheinen / maffen es auch nicht weni⸗ 
ger/und fo gar an einem Glaß / das im 
Regen gelegen / und in der Sonnen 
wieder trucken worden / zu verſpuͤhren 

Worbey ich mich erinnere / was 
Hollandns ſchreibet daß Die drey inder 
natürlichen Waͤrme ruhende Geifler/ 
nemblich Der Geſchmack / der Geruch / 


und die Farb / Die Seele und dasfe | 


ben /und die quinta eflentia aller Din⸗ 
ge: Wie ich auch deßwegen oben ges 
ſagt / daß das Regenwaſer kuͤnſtlich 
ratione eſſentiæ; weiln es ſuͤß und lieb⸗ 
lich fen. 

Wormit ich jedoch die Philoſophos 
Ariftotelicos , welche meines wiſſens 
DAS contrarium zu ftatuiren pflegen / 
nicht zu offendiren / noch mich mit ih: 
nen deßhalben in einen Streit einzu: 
laſſen begehre/ fondern ich will verhof: 
fen / fie werden fich von ſelbſten erin- 
nen / daß wann ihre gebrandte Waſ⸗ 
ſer / in denen Apothecken / ein wenig vers 
altet / und den Geſchmack / Geruch und 
Farb verlohren / ihnen davon nichts / 
weder ein Phlegma (welche nichts Mo 

{9 
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Erſter Theil. 23 

ſto minder denen armen Patienten 
manchmahl noch für eine Artzney Dies 

nen ſoll uͤberbleibt. Gleichwie auch 
von einem Apffel / der durch die Faͤu⸗ 

lung den Geruch / Geſchmack / und die 

Farb verlohren / nichts mehr / dann ein 
Excrementum uͤbrig iſt. Wiewohl die⸗ 

fe nicht allein/fondern auch Die jenige/ 

ſo Chymici feyn wollen /irren / in dem 
fie nemblich ein und ander Corpusmif 

groſſem Gewalt des Feuers / oder aquis 

fortibus auffzuſchlieſſen vermeynen; 

Wordurch fie dann ebenfalls an ſtatt 

der Eſſenz, eines theils ſtinckende Ex- 

crementen / anders theils ſonſten vers 

derbte Artzneyen / oder krafftloſe Huͤl⸗ 
‚fen bekommen. Aber wieder ad pro- 
poſitum zu ſchreiten; So heiſt es fer⸗ 


ner: 
Deßgleichen die Anfaͤng der an⸗ 
dern Elementen ꝛc. 
Sintemahln auß dem Regenwaſ⸗ 
ſer nicht allein ein herrlicher allerſubti⸗ 
leſter Spiritus (welcher wann ein gantzer 
Loͤffel voll darvon in den Lufft gegoſ⸗ 
gen wird / ſich ſo balden verlieret/ a 
! m 
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nicht einiger Tropffen mehr darvon zu 
fpüren) fondern auch ein fehönes fpiri- 
zualıfches Oel / und Saltz / mag.bereitet 
werden. | 

Alſo den Samen aller fichtigen 
Dinge / auch alle Rräffte und Luz 

genden alle Thier und wach» 
fende Ding zu nehren ze. 

Daß alle Dinge auß denen Elemen⸗ 
ten beftehen / iſt ohnnoͤthig weiter zu 
demonftriren. Gr 

Nun fagt aber der feel. Dr. Arndt: ' 
Ex quibus conftamus , ex iisdem etiam 
nutrimur & conferyamur. Atqui exEle- 
mentis conftamus. Ergò &c. 

So wird auch Fein wahrer. Philofo- 
phus laugnen oder widerfprechen / daß 
Durch Die anatifirfe Elementa und Die 
ſes fummum temperamentum , ae 
Kronckheiten curirt und geheilet wer⸗ 
den koͤnnen / als von welcher anatifa- 
ton: unten im andern Theil ferner ger 
redet werden wird. Unterdeſſen folgt 
‚albier : 

Und in Summa die Kräffte der 
gantʒen Natur in ſich ꝛc. 
Gleich⸗ 








Erſter Theil, 25 
Gleichwie folches oben & priori und 


‚ | theoretice probirt toorden/ auch unten 


ı im andern Theil ferner gefchehen wird; 
\ Alſo ift. es / fo viel die animal- ımd ve- 


gerabilifehe Natur anbelangt / folgen 
der maſſen ab affetu & a pofteriori zu 
beweiſen: Und bezeugt die Erfahrung/ 


| daß wann Die Erde von dem Regen 


I nicht befeuchtet wird / Feine Saaf/ 
Kraut noch Graß wachſen Fan ; Ge⸗ 
ſtaltſam nicht allein zu. Zeiten Elix/ 





fondern auch foniten offt gefchehen. 


| Hingegen.aber willen wir gleichfallg/ 
wie auh SOTT zu Diob in feinem 
Buch am 38. Capitel fagt : Daß der 


I Regen madt/daß Graß wählt: Das 


1 Sraß gibt dem Ochſen das Zleifh/das 


Fleiſch dem Menfehen die Speiß / die 
Speiſe einen Chylum , der Chylus dag 


 Blutivas Blut den Samen; worauf 


wieder ein Menfch wird. Welches je⸗ 


doch einig und allein de potentia, fei⸗ 


| ned wegs aber de actu &operatione zu 
‚ verftehen : Inmaſſen die Heydniſche 
Natur ein bloifes Gedicht / und Feine 


Natur iſt / die etwas wuͤrcket. 
| D Sins 
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Sintemahln der Allerhöchfte und 
allein weiſe Gott / ale Ding durch fein 
ewig ſelbſtaͤndig Wort gefhaffen; Der 
rohalben auch alle Ding Durch daſſel⸗ 
bige verwaltet / regieret / geleitet / beweget 
und erhalten werden. Geſtaltſamb 
Gott der HErr durch kein ander Mit⸗ 
tel / als durch ſein Wort (und zwar 
nicht durch Die Dinge / ſondern in Des 
nen Dingen) wuͤrcket: Wo bleibt nun 
die Heydniſche Natur? Wie dann und 
damit ich alhier nicht ferner extra pro⸗ 
pofitum ſchreite / unten im andern Theil 
davon mehrers gehandelt: Neicht we⸗ 
niger auch / und daß das Regenwaſſer 
die mineraliſche Natur ebenmaͤſſig in 
ſich habe / dargethan werden / dahin ſich 
unterdeſſen abermahl beruffen wird. 
Letzlich ſo ſage ich: 

Daß das Regenwaſſer feine Reli- 

denz in der Kufft/under der Feſte 

Des Himmels babe. 

Solches behauptet mehrangezoges 
ner Author der Dffenbahrung Söttlis 
cher Majeſtaͤt / wie (8 auch bevorab das 
Heydnifche Wort Meteoron, fe 
u 





























| Erſter Theil. 27 
lich / wann man deffen Auglegung bey 
D Bechmanno in feinem Syftemare 
| ‚Phyficosefen und befragten mag / ſelb⸗ 
„| Sen mit ſich bringe: So wird unten 
„ ı Im andern Theil / von fothaner des Re⸗ 
„, | genmwafers@rhaltung inder£ufft/und 
„| ‚unter Der Feſte des Himmels / weiter 
etwas geredt und gehandelt werden, 
Dahin ich mich gleichfalls Kürge hal⸗ 
| ben referixe. Demnechſt aber/und auff 
daß ich hierinn gar nichts verhalte; fo 
i \ Zeige ich hiemit ferner an; 
THEOREMA VI. 
© | Daß die(fonflen alfo genannte) Cauß 
# | efhiciens Diefer univerfal-Medicin,eben 
i | der jenige groffe Geiſt feye / davon 
 h.an offt allegirten Ort ( Gen. cap. 1.) 
der Text meldet 3 Und der Geiſt 





—— — 
—X 
ne une 


I. Gottes ſchwebet auff dem 
⸗ Waſſer. 


NEmblichen der H. Lufft / in deme 
| Sy Emblichen der 5. Luff 
| 
I | ‚alle weſentliche Stücke flets durchtrin⸗ 


| 
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macht / damit. die Grundfeuchtigkeit 


hinnach flieffen/zundallen lebendig-und. 


tmarbfenbel In A0R die Speiß und 
Nahrung in; ihre Glieder einführen 


möge Seilalten Er alle Dinge erfriſcht/ 


erquickt und ‚bey dem Leben erhalt 7 


und jedes auff fein Ziel fördert ; wie 


auch ohne denfelben fich nicht in der 
Welt regen oder bewegen / noch icht⸗ 
was Das Leben haben kan / ſondern alle 
andere Elementa felbft vergehen 7 das 
Feuer nicht beftehen/die Erde zerfallen, 
und das Waſſer erflarren / wann [ie 
folches Geiſtes entpehren müften. 
Deßgleichen fo ift Er in denen Ani- 
‚lien animalifh) / in denen Vegerabilien 
vegetabiliſch / und in Denen Mineralien 
mineraliſch. Inmaſſen / und ob er wol 
an ſich ſelbſt ein durchauß gleichfoͤrmi⸗ 
ger Geiſt / auch ſolch fein gleichförmig 
Weſen jederzeit behält / derſelbe jedoch 
dabenebenft aller Art / Kraͤfften / Wuͤr⸗ 


ckung⸗ und Eigenſchafften faͤhig: Und 


dieſer iſt der ⸗ von denen Philofophen 
alſo genannte Spiritus Mundi, die ma- 
ceria univerfalis &c. Welcher aber / 
| wie 








































Erſter Theil, 29 
wie fie ebenfalls recht fchreiben / in ſei⸗ 
ner .nudd.& fimplici ſpirituali forına 
d | nichtzu bekommen ; Gleichwohl von 
| Goltt dem Allmaͤchtigen nach feiner un⸗ 
| erforfchlichen Weißheit / in ale ſichtig⸗ 
und begreiffliche Ereaturen eingeſchloſ⸗ 
ſen / alſo darinn zu finden / und darauß 
t | gu einersuniverfäl-Medicin zu ziehen. 
J Nachdem nun diß Orts geſagt und 


| gefragt werden möchte: Wie erſtlich 
#1 dDieſes zu verſtehen / daß vorhero gemel⸗. 
„det worden / Es fine keine Natur / die 
etvwas wuͤrcke / und dannoch offtberuͤhr⸗ 
ter Spiritus alhier die caufa efficiens der 
aniverſal Medicin geheiſſen: Anbey 
nl auch / was geſtalt die Philofophi ihr 
m materiam univerfalem nennen / erwehnt: 
AIngleichem angedeutet werde / wie er 
jan feinerinudä & ſimplici ſpitituali for- 
ma nicht zu bekommen / ſondern auß 
denen ſichtigen Creaturen / darein ihn 
der Allerhoͤchſte nach feiner unerforſch⸗ 


lichen Weißheit eingeſchloſſen / zu ex- 
trahiren ꝛc; da man zumahl aller ſich⸗ 





u- | | 
1) es Hingegen aber oben / Daß zu præ- 
| B iij pati= 






| 


tig- und begreifflichen Ereaturen geden⸗ 
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parirung einer univerfal Medicin auch: 
ein Subjectum catholicum gehöre /fta- | 
tuirt, und Alle andere/ als die Particula- 
zia darvon außgefchlöffen worden. 

Am andern ſeye auch gemeldet wor⸗ 
den / daß dieſer Spiritus eines durchauß 
gleichfoͤrmigen Weſens / und ſothanes 
ſein gleichfoͤrmiges Weſen jederzeit be⸗ 
halte / darneben jedoch aller Art/Kraͤff⸗ 
te / und Aigenſchafften ze. fähig fen ac. | 

„welches ebenmäflig nicht wol zu faſſen. ' 
Als iſt hierauff zumiffen / was maflen |}; 
nemblichen: folches alles philofophice 
und nicht fophiftice zuverfiehen. An | 
fonderheit aber bleibtsdarbey/daßpro- | ı. 
prie und fimpliciter darvon zu redeny 
Feine Natur ſey / Die etwas wuͤrcket; 
Gleichwohl Fan diefer Spiritus alhier/ | . 
auch fünften fuo modo & fecundum: | 
quid „nemblichen mas diemineralifche | 
Natur anbelangt / Die caufa efliciens:: 
Imgleichen mit Bahlio ein übernatürs | 
licher geiftlicher Mercurius „ genenmet | 
erden / wie unten im andern Theil | 
auch Meltung gefchehen / dahin fich 
dann wiederumb beruffen wird, a, 

| u 
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Zu deme habe ich dieſen ſonſten ge⸗ 
meinen und wohl bekannten / auch in 
Philofophia vulgari fehr üblichen Ter- 
minum (caufa efliciens) eigentlich dar⸗ 
umb gebrauchen mollen / Damit meine 
Mennung dardurch deflo mehr dere 
fanden werden mögte. Geſtalten 
durch folchen. Spiritum das Corpus 
auffgeſchloſſen / welcher auch wieder⸗ 
umb der Copulator iſt / vermittelt defe 
fen die Seele dem Leib wieder beyge⸗ 
fügt wird / worvon auff dießmahl gee 


nug. 

Im uͤbrigen aber iſt dies Orts gleich⸗ 
fallg inter concretum & abſtractum zu 
diſtinguiren. 

Abitradtive enim loquendo, fan die⸗ 
fer Spiritus ſonderlich alhier und in Re- 
gno minerali, die caufa efliciens ‚ut ite= 
rum ita dicam , genennek werden IL. 

Conckete autem und wann man die 
übrige Principia und Elementa mit dar⸗ 
unter verſtehet / ſo iſt er Die materia uni- 
verfalis. FInmaſſen auch auffer dene 
Fein Element ohne das ander iſt / und 
ab nachfolgenden difcurs mit mehrernt 

B iii zu 





mies 
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zu vernehmen feyn wird. Und zwar 
daß ich gefagt habe : Diefer Spiritus fene 
in feiner nuda & fimplici fpirituali for- 
ma nicht zu befommen / fondern auf 
Denen fichtigen Creaturen/ darcin ihn 
GOTT nach feiner unerforfehlichen 
Weißheit eingeſchloſſen / zu ziehen ıc. 
Da ift zu obferviren / was ter Author 


der Offenbahrung Goͤttlicher Majeſtaͤt 


berichtet / nemblichen: Daß das Waſ⸗ 
fer erſtlich unſichtig gewoefen / und 
Folgends von Bote mit einer Schas 
te übersögen worden / damit daſſel⸗ 
be ein. anſehen bekommen. Wor⸗ 
‚ben dann wiederumb zu mercken / daß 
dieſe Schale zweyfach / nemblich eine 
Jabſtantial⸗ und. eine accidentalifche ; 
Sleichtwie auch zweyerley Arten der 
Scheidung finnd/und von denen Phi- 
Ictophis befchrieben werden. Die eine 
nennen fie eine Auffſchließ⸗ und Zerles 
gung : Item eine Zertheil » und Ab⸗ 
ſchneidung Der widerwaͤrtigen und uͤ⸗ 
berfluͤſſigen Ding / fo Feine Verbuͤnd⸗ 
nuß der Natur mit der mblanz haben: 
Eine feparatien des fustilen vom gie 

en⸗ 








































Erſter Theil. 33 
ben / eine rewotion und Abfchaffung der 
4. | Elementarifchen Superfluiteten undEx- 
uf crementen. 

Die andere Art der Scheidung wird 
allein eine diſtinctio der in ſitu & figurã 
ungleichen / wegen der Subſtanz und 
Kraͤffte aber einander verwanden Thei⸗ 
A le geheiſſen worvon Nuyſemann gleich⸗ 
falls gar ſchon diſcurriret. 

Die erſte Art der Scheidung anbes 
langend / gehört dieſelbe vornemblich 
hiehero / als davon unſer Werck ange⸗ 
fangen / wie auch dardurch vorgedach⸗ 

te accidental⸗Schale (nechft vorherge⸗ 
hender reduction unſers Subjecti in prı- 
mam materiam ) removirt und abge: 
ſchafft wird; Alwo ich dann ferner zu 
annotiren nicht umbgehen-Fan / was 
geftalt bey den Hermeticis auch wohl 
das jenige / fo ben denen Philofophis 


| vulgaribus,Ddie materia fecunda pro ına- 








— 
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\ ben Diefen Die materia prima jſt / bey je> 
nien pro materia ſecunda pflegt genom⸗ 
mæen zu werden. Maſſen alhier bie re- 
ductio in primam materiam eines theils 
| «u: Br in 
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teriã prima : und hinmiederumb / was 
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in ſolchem Verſtand zu acceptiren: | 
Anders theils aber auch an ſich felbft | 


ſtatt hat; ob fie fchon fonften / und in 
denen pasticularien/ wie obgedacht/Fei- 


nes wegs Platz finden noch gefchehen 
mag. | | | 
Die andere Art der Scheidung an⸗ 


reichend / ift oben in Proẽmio gegen⸗ 


waͤrtigen Erſten Theils erwehnet wor⸗ 


den / daß die Hermetiſche Kunft / eine 


Imitatio und Nachahmung fen > .des | 


groſſen Wercks der Schöpffung. 


Gleichwie nun GOtt / der HErr in 
der Schoͤpffung die Elementa nicht 
wuͤrcklich geſcheiden / ſondern je eines 


in dem andern bleiben laſſen / geſtalt⸗ 
famb in einem jeden die übrige alle zu 
finden ; Als welche auch allein ratione: 
firuationis, fuperioritatis nimirum & in- 
ferioritatis,diftinguirt, Feineg wegs aber 


Bon einander getrennet / odergetheilee 


feynd. Ä 

Deromegen der feel. Arnd recht fagt: 
Daß die ganze Natur aneinander 
bante : und Homerus der referent. 


Nuylemann. nicht weniger ein Philofo-- | 
| | phus, 


Fr) 


— 











Erſter Theil. 35 
ht phus. „ als ein Poet geweſen ſeyn ſoll / 
forichtinfonderheit auch nachdenklich: 
Daß die Erde mie einer guldenen 
Rette anden Himmel gehefftet ſey. 
Alſo iſt es nicht weniger hiermit in un⸗ 
ferer Kunſt beſchaffen da mir zwar Die 
drey: Mercurius „Sulphur und Sal ge⸗ 
nannte Principia,jedeg abſonderlich ex- 
trahiren und feheiden. Es iſt aber der 
w Mercurius nicht absque Sulphure und 
Sale , der Sulphur nicht absque Sale & 

‚| Mercurio „ und das Sal nicht absque 
il Mercurio und Sulphure. Welches uns 
| fer Philofophifches truckenes / die Hand 
nicht naͤtzendes Waſſer zugleich die 
Schale / und das vehiculum iſt / ver⸗ 
* mittelſt deſſen / wir dieſen dreyfach⸗ oder 
dreyeckichten Geiſt zur Hand und Se 


4 ſchiedlichen Geſtalten vor Augen ſtel⸗ 
N Tenyanch ſonſten unferer Kunſt gemeeß 
tractiren Fönnen. Und ſolche Schale 
mag ſo wenig von den andern Ele- 
| menten/alg diefelbe von diefem geſchei⸗ 
"| den werden; Inmaſſen Der jenige/ der 
| fich Die Elemenfep zu feheiden einbilden 
B j und 





ſicht bringen / und in dreyen unter⸗ 
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und rühmen / fich felbften und andere 
betruͤgen wird. | 
Das Subjedtum artis anbetreffend : 
Obſchon in gegenwaͤrtigem difcurs al⸗ 
fer ſichtig⸗ und begreifflichen Creaturen / 
und daß vielberuͤhrter Spiritus darinn 
befindlich 7 gedacht worden. Dieweil 
aber derfelbe/ wie cbenmaflig ermehnt/ 
in denen Animalien animaliſch /in Denen 
Vegerabilien vegerabilifh/und indenen 


meniger darbey / daß zu einer univerfal- 
Medicin,auch ein Subjedtum univerfale 
und catholieum gehörig ſey; Wie in 


die zweyte Frag oder dubium erläufert/ 
J ſowohln unten im andern Theil wie⸗ 
J derholt werden wird. Und ſo viel von 

der erſten alhier movirfen rag / oder 


dubio. | 


| anbelangend / wird daſſelbe auch ohn⸗ 
J ſchwer zu sefolviren ſeyn / wann man 
7 diftinguirt , inter potentiam univerfa- 
I; lem,& potertiam pareicularem. Quoad 
potentiam univerfalem, behält dieſer 
Gm 


-. Mineralien mineraliſch: Als bleibts nicht 


folgender Reſolution und Antwort / auf 


Die andere Frag / oder dubium aber 































































Erſter Theil. 37 
Geiſt fein durchauß gleichfärmiges 
Weſen. Quoad potentiam particula- 


rem autem ‚it Er / wie mehr erwehnt / 


fn denen animalien animaliſch /indenen 
vegerabilien vegerabilifeh/und in denen 
mineralien/mineralifch, 

Darumb Er dann. nochmahln auß 
fofchen particularign iu Feiner univerfal- 
Mediecin zu ziehen. In Betrachtung, 
obwohln mehrberührter Geiſt auch in 
denfelben quoad potentiam primam fein 
gleichförmig Weſen angeregter maſſen 
behält; fo if} er Doch quoad potentiam 
feeundam ſchon fpecifieirt / und alfo 
nicht mehr amverlalif), 

Zu unferm hauptfächlichen Zweck 
und Vorhaben mich wiederumb zu 
menden / waͤre noch übrig / den ober 
Theoremar.4-gnreführten Emmurff zu 
beantworten / nemblichen: Daß man 
der erſten von GOtt erſchaffenen 
Materi® , darauß alles andere ge⸗ 
fchaffen worden. / nuhmehr nicht. 
theilbaffe-und fähig werden koͤnne 

Nachdeme aber berfelbe Durch die 
bißherige ſattſam⸗ und grümdfiche De- 

B pi dudien 


IN 











38  Candid,Phenix Philofophic.. 
duetion ohne dag flaktlich widerlegt; 


Maflen dann darauß gnugfam zu er⸗ 


ſehen iſt daß man: ſothaner von Gott 
erſtlich erſchaffenen / oder ſonſten ſo ge⸗ 
nannten Materiæ remotæ, wol habhafft 
werden koͤnne; wie auch abermahl un⸗ 
ten im andern Theil gemeldet werden 
wird. Als achte ich unnoͤthig / mich 
deßwegen ferner abſonderlich auffzu⸗ 
halten / ſondern ſchlieſſe hiemit noch⸗ 
mahln: Daß auß dem Regenwaſſer 
(ebenfalls Jeine univerfal-Medicin zu⸗ 
wegen zu bringen ſe. 
Hieruͤber und zum Beſchluß fragt 
ſichs: Weil vielbedeuter Geiſt ein 
Geiſt Gottes: Item der H Lufft 
genennet / und doch auch gedacht 
wird / daß Er auß dem Waſſer her⸗ 
kommen und geſchaffen worden: 
Ob dann derſelbe ein erſchaffener 
oder Gott der H Geiſt feyer | 
Wiewohln ich mich Diefer Frag 
vielleicht enthalten folte / zumahl und 
in Betrachtung / ich ſonſten infimulire 
werden möchte / als wolte ich den Fuß 
in einen andern Reihen feßen / und Des 
nen 


—— vn 
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Erſter Theil. 39 
nen Herren Theologis vorgreiffen. 
Nachdeme aber ſehr viel daran gele⸗ 
gen / daß man den Schoͤpffer / und das 
Geſchoͤpff / ven einander unterſcheide / 
auch mir inſonderheit ratione dieſer 
meiner profeflion , ſolchen Unterſcheid 


zu wiſſen / oblieget; Inmaſſen ich lieber 


wuͤnſchen wolte / dieſer Koniglichen 
Kunſt privirt : als ein bloſſer practicus 
ein Sudler und Eaborantzumd Fein Phi- 


loſophus (ob ich mich ſchon nur fuͤr 


den geringſten achte) zu ſeyn / oder al⸗ 


lein notitiam, aber Feine gründliche 


ſcientiam hierinne zu haben. In meh⸗ 


rer Erwegung finis principalis dieſes | 
ſtudii ſeyn ſolle / die Wunderwerck Bote 


tes zu betrachten / und erkennen zu ler⸗ 


nen / und dardurch zu ebenmaͤſſiger 


mehrer Erkantnuß des Allmaͤchtigen 
Schoͤpffers / und alſo der rechten Weiß⸗ 
heit zu gelangen / bevorab auch ſeines 
H. Nahmens Lob / Ehr und Preiß/ de⸗ 
ſto mehr außzubreiten / und zu befoͤr⸗ 
dern ; Geſtalten die / ſo ihnen DIE Orts 
einen andern Haupt⸗Zweck vorſetzen / 
sben die jenige ſeynd / welche von on 
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40 Candid‚PhanixPhilofophic. 
Philofophis,pro indignis gehalten/und — 
deßwegen die Kunſt ſo hefftig or ihnen 
verborgen worden +. Als verhoffe/ ih | m 
werde ſothaner inſimulation uͤberhabhen —9 
J bleiben. In abermahliger confidera- | ı 
'E tion nachfolgende Deduction zumeie | {ı 
| nem Vorhaben / und deſto beſſerer Er⸗ 
kanntnuß der Materiæ lapidis gleich⸗ | 
fals nicht wenig dienlich iſt. If 
Worzu mic) dann au) vormemb- | h 
lich dieſes bewogen / daß ich/feither ge N 
genmwartige SragrinmeinemErftenvon . |, 
dem Regenwaſſer gefchriebenen Tra- | h 
ctatlein abgehandelt / in dieſer Kunſt 
und m praxi, ſonder Ruhm zu melden / 
dergeſtalt zugenommen / daß ich Dem L 
—4 Allerhoͤchſten darvor nicht gnugſamb | 
1 Danck zu fagen weiß und demnach im | 6 
N Werck erfahren / mas son Ihr Hoch» — 
J fuͤrſtl. Durchl. Herrn / Herrn Hertzzg |), 
Ernſten zu Sachſen Sotha ꝛc. hoch⸗ 
ſeel. auß dero Hochfuͤrſtl. Mund / ich 
— hiebevor unwuͤrdig unterthaͤnigſt ver⸗ 
—4 nommen: Wann man zuvorderſt 
J Gottes Ehre ſucht / ſo gibt derfelbe | 
| auch Weißheit und Verfiand zu | 
andern. | 














j 


Erſter Theil, 4I 
andern Sachen. Derowegen meine 
ſchu dige Danckbarfeit gegen dem All⸗ 


| güfig-und barmherkigen GOtt in et⸗ 
|. mas zu besbachten / ich Gottes des 
| $.Öeiftes Ehr / ſo viel an mir / als den 
unwuͤrdig⸗ und geringſten / hierdurch 


‚ferner zu reiten nicht unterlaſſen koͤn⸗ 


nen. 


Zur Frag an ſich ſelbſten nun zu 
ſchreiten / ſeynd der jenigen / ſo zu be⸗ 


haupten vermeynen / daß offtberuͤhrter 
Geiſt/ Soft der H. Geiſt ſeye / vor⸗ 


—— 


— 





ge er — ————— — 


nehmſte fundamenta, meines wiſſens / 


folgende / und zwarn: 


Erſtlich Das Woͤrtlein Ruah, und 
ſonderlich das darbey ſtehende Wort 
Elohim. 

Zweytens die in unſern Teutſchen 
Evangeliſchen Biblien befindliche Gloſs: 
Wind iſt dazumahl nicht geweſen / 
darumb muß es den H. Geiſt ber 
deuten. Ielche etliche anjetzo auff 
nachfolgende Weiß ergröffern / in de⸗ 
me fie hinzu feßen und fagen: Der H. 
Geiſt habe Die damahls erſchaffen ge- 
weſene beede erſte Stuͤck dag Gewaͤ her 

un 
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42 Candid.Phenix Philofophic. 
und die Erd / außbreiten und vollfonte 
men machen muͤſſen. 
4 Drittens 7 wird communis opinio, 
J faſt aller im Roͤmiſchen Reich paſſir | 
J fichen Religionen vorgefehügt2c. bins | N! 
gegen aber ſeynd Dieformaliendes Tiefe | ” 
tes ſelbſt zuerwegen / welche der Grund⸗ 
ſprache nach ohngefaͤhrlich alſo lauten: 
"ine Anfang ſchuff (oder hat ger | \ 
ſchaffen) Gott/ das Gewäffer/die: | ! 
Erde ) und die Erde war 60 und 
leer. Und es war eine Sinftere ob: | 
der Geſtalt der Tieffe/und der Geiſt M 
Gsttes ſchwebet ob dem Ainfeben | 6 
des Gewaͤſſers Da dann erftlich | ? 
wer gefchaften/und der Schöpfferfener / 
N vermeldet wird /nemblich: Elohim: das 
iſt GOtt der Vatter + GOtt der 






Sohn / und GOtt der H. Geiſt. 
Inmaſſen Diefes Wort / Elohim , als | N 
fonderlich der plmalis (und nicht nur | 
der dualis), des IBortsEloha, von der | N 
ganken Ehriftenhit dahin verflanden: | N 
5 wird wie es auch David bereits hiebe | 1 
Bi: vor in der. Juͤdiſchen Kirchen alfo er⸗ 0 
J klaͤrt hat / wann er im 33.2 ie ge⸗ 

pro⸗ 






| Erſter Theil, 4% 
ſprochen siDer Himmel iſt durchs 
Wort des HERRU gemacht/ 


dund alle ſein Heer durch den Geiſt 


feines Mundes Geſtalten er hiemit 
nicht allein GOtt den Vatter > mit 
dem Wort HERR / fondern auch 


GOtt den Sohn / Als des Vatters 


| KZwiges felbftendiges Wort 7 in⸗ 
gleichem GOtt den H. Geiſt/in dem 
Er ſagt: Durch den Geiſt feines 


Mundes?c.unterſchiedlich nahmhaff⸗ 


tig macht / und daß der Himmel) und 
EI -Deffem Heer 7Burch dieſen Dreyeinigen: 
BSott erſchaffen morden/undalfo das: 
„ Wort: Elohim : die Heilige Dreyei⸗ 

nigkeit beveuterbegeuget. Fuͤr Eins, 
| Am andern fo wird in obigen Wor⸗ 
tem / auch angezeigt / was geſchaffen 
worden / nemblich Des Gewsfler/ 


„| dieErde/dieTieffe/dte dtemoß⸗ 


und der Geiſt Gottes Worbey auch 
außtrücklich vermeidet wird / daß dies 
ſer Geiſt auff dem Waſſer ge⸗ 


ſchwebt / und nicht daß Er geſchaffen / 
„Jooder, Die beede damahls erſchaffen in 








‚| — 
w er 
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Y * die Erde) vollkommen gemacht | ii 
abe. 3 RO 
Dannenhero / und weiln hierauß 

ſattſamb und uͤberfluͤſſig erhellet / Daß 

Gott der H.Geiſt durch das Wort: 

Elohim: als ein Schoͤpffer mit be⸗ 

merckt / ud dargegen dieſer Geiſt 

under denen fpeciheiiyen Geſchoͤpf⸗ 

fen / gleichfalls erzehlter maſſen 

außtrücklich benahmſet; Su deme/ | 

wie. ebenmaͤſſig erwehnt / nichts | 
anders’ weder daß Er uff dem | Ih 

Waſſer gefchwebr/ und nicht daß. 

Ex etvons geſchaffen / oder volle 

Eommen gemacht babe / vonihme | 

preedieirt wird ; So folgt abermahl | 

unwiderfprechlich / daß Er ein erſchaf⸗ 

fenerzund nicht Gott der H.Geiſt ſeye. y 

Sintemahln und was zum Erſten 
das. Woͤrtlein Ruah anberrifft / dar | 
durch ſederzeit in H. Schrift der || 

Wind und Lufft (wie ich-fo wohl bey 

einem und andern guten Authore, ger | 

funden / als auch Durch andere gelehrte | 

Leuthe / undnicht:wenigerHebrzer, |} 

mich deſſen / und was mir ION zu 

ie | 














Erſter Theil. af 
| siefer profeflion von der Hebrzifchen 
| Sprach nöthig/belernen laffen:Darn 


ich gern bekenne / daß ich derfelben und 
| anderer Orienralifchen Sprachen we⸗ 


| nig kundig bin) Befchrieben wird. 

Das Wort Elohim aber anreichend / 
iſt nicht allein vorhero gnugſamb de- 
monſtrirt worden / welcher geſtalt ſol⸗ 
ches die H. Dreyeinigkeit / und alſo 
Gott den . Geift mit bedeute fon; 
dern auch bekannt / daß die Hebræer 
fkeinen ſuperlativum in ihrer Gramma- 
| tie haben / und derowegen / an ſtatt deſ⸗ 
ſelben ſich des Nahmens Goites ges 
| brauchen / als der Berg Gottes / Die 
Stadt Gottes / ec. das iſt ein vortreff- 
licher hoher Berg : eine vortreffliche 
groſſe Stadt: Inmaſſen von fothaner 
\ Hebraifchen Redart Dr.Dannhauer 
| in-feiner Paffiong- Predigt / außführ- 
| ficher diſcurriret; Allo mag es albier 
| auch. :heiffen : der vortreffliche groffe 
Geiſt; Wieser dannitelt. Aurhor. der 


| Dffenbahrung Göttlicher Majeſtaͤt / 


das groͤſte Sefchöpff Gottes if, Des 
; sohalben es abermahl Darbey 
a 














Daß dieſer Seift ein erfchaftener und 
nicht Gott der H. Geiſt ſeye. In aleich- 
maͤſſiger Erwegung / man auch ſonſten 
in H. Schrifft lieſet / daß Gum Exem⸗ 
yel) Elias ebenfalls ein Mann Gottes 
geheiſſen worden / da er doch nicht Gott 
geweſen. | 

So mag au im übrigen folder 


Geiſt / gleichwohl / als ein Geſchoͤpff 
Gottes mach ſeinem Schoͤpffer / in Be-⸗· 


trachtung derſelbe heilig iſt / heilig ge⸗ 


nannt werden. Gantz ohne jedoch / il 


Daß er darumb Gott der H. Geiſt ſeyn 
muͤſſe. 

Zweytens / die / in unſern Teutſchen 
Biblien befindliche gloſſam anbelan⸗ 
gend / venerir⸗ und ehre ich zwar des 
Authoris Gedaͤchtnuß. Es zeigen aber 
ſolche ſeine eigene Wort an / daß cr die⸗ 
ſer ſeiner Meynung ungewiß: Geſtal⸗ 


ten ich auch an meinem wenigen Ort |\! 
(wiewohl nicht als ein Theologus,fons |‘, 


dern als der geringfie Phyficus ) auß⸗ 
truͤcklich widerſpreche / daß der Wind 
damahls noch nicht gmefen ſey. Zu⸗ 
mahln Wind und Lufft / nicht nur in 

helle || 








| Erſter Theil, 47 
| Heiliger Schrift eines iſt / ſondern auch 
‚von Denen Philofophis vor eins gehal⸗ 
ten wird; Wie dann Nuyfement auf: 
truͤcklich ſagt: Venzus.nihil aliud eſt, 
quam aer commotus &c. Auch unten 
im andern Theil davon geredt werden 

| wird. So hab ic) oben mit.der Er- 
fahrung ſelbſt erwieſen / daß diefer Geiſt/ 
welcher in der Schoͤpffung auff dem 
Waſſer geſchwebt / und no) darauff 
ſchwebt / auß den Waſſer herkommen 
und geſchaffen worden. Welcher / ſage 
„| Ich nochmahln / der Wind und Lufft / 
und der Philofophorum S piritus Mun- 
di iſt: Dann ob fie ſchon etwa einen 
andern darfuͤr halten und außgeben/ 
‚| oder erdichten. / fo thut doch folches cx 
| merä & nimiä ſubtilitate, und feinen 
„ wahren Sründen und Urſachen herflieſ⸗ 
fen / und iſt alfo eine falfche opinion. 
nmaſſen auch bey den alten Philofo- 

| phis, als dem Gerlando ,Lullio , Villä 
Noya, ComiteBernhardo und andern 
mehr / meines wiſſens / nichts darvon 
‚gefunden wird ; Wie nicht weniger 
„| Theophraftus , meines — 
N wiſe⸗ 
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48  Candid.Phenix Philofophit. 


wiſſens / allein ſeiner Huyle, oder Alkaeſts 
gedencket. — EN 


Ferner ift auch / meines wenigen | N 
wiſſens / gar frembd (damit ich nicht |" 


fageungerdumbt ) geredt / wann man 


Die brede Stuͤck / das Gewaͤſſer und die 
Erde / ein confuſum Chaos (Item ei⸗ 


ne indigeftam Molem , eine, unvolls | 
fommene Maflam , einen untüßhtigen | 


Klumpen / und Miſchmaſch 2c.) nen» |" 
nen /und ob hätte der H. Geiſt dieſelbe 
nach deren Erfehaffung erft außbrei- | © 


ten und vollfommen machen muͤſſen / 
vorgeben will. Angefehen GOtt der 


HErr nichts unordentliches noch uns |% 


tüchtiges gemacht hat. Geftaltfamb 
Durch. dergleichen Reden und fchöne 
Epicheta, der Goͤttlichen Almacht und 
Allweißheit nicht wenig zu nahe ge⸗ 


redt / und ſo viel bedeutet wird als IH 
wann Gott der HErr nicht fo mach» | 


tig/und weiß geweſen waͤre / eine folche 
Maflam und Materiam,die an fich ſelbſt 
vollkommen / und die Kraffte Der gan⸗ 
gen Natur / und Samen aller fichtigen 
Dinge x. in fich gehabt (wie big * 
hero 




























Erſter Theil, 49 
hero ertsiefen worden / und unten im 
andern Theil noch weiter / fo wohln 
m | auch Daß folche mafla ynd.mareria ei 
it | gleichförmiges Waſſer geroefen / nach 
n Nothdurfft tam a pofteriori , quam & 
die | priori erwiefen werden wird 3 gleich 
anfangs und auf nichts zu erſchaf⸗ 
en 


m | Und ob man ſich zwar hierdurch zu 
m | falviren vermeynet / in deme man unter 
| Gottes Willen / und Gottes Allmacht 
| diltinguire und vorwendet / daß ſotha⸗ 
a | ne Reden der Allmacht Gottes nicht 
je nachtheilig: Dann man befenne/daß 
w es GOtt nach_feiner Allmacht wohl 
in thun / und gleich anfangs eine vollkom⸗ 
jng | Mene materiam erſchaffen koͤnnen / aber 
| Er hats nicht thun wollen, So iſt 
‚| and bleibt es Doch nichts deſto weni— 
5 ger / vermög gegenwaͤrtiger fo wohln 
ii auch angeregter im andern Theil fol: 
(ie gender gründlich - und mwahrhafften 
ip | Dedudtion, der Warheit und per con- 
p fequens , dem Allerhöchften / der die 
im Warheit ſelbſt iſt / und infonderheit 
Bott dem H.Geiſt / als dem Lehrer Der 
no) © C War⸗ 
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50 Candid. Phœnix Philofophic. | 
Warheit 1 viel zu nahe und zu wider 
geredt. | 

In gleihmälfiger <confideration | 
und Berrachtung,fo wenig das Wort 
Schamaym jemahls in confuſum 
Chaos, eine unvollfommene Mafla,ein | 
indigefta Moles;ein untuͤchtiger Klump | 


DO 


und Miſchmaſch zc. geheiſen / oder 


noch heiffen Fan / eben fo twentg hat | 
SH der H. Geiſt auff dem Waſſer 
geſchwebt / und daſſelbe und Die Erde / 
nach deren Erſchaffung erſt außbreiten 
und vollkommen machen muͤſſen. 
Allermaſſen und fo viel Das dritte n 
obangeführte Argument , nemblich 


communem ‚opinionem anbelangt / ſol⸗ F 


che alhier / und zwar weder in einem 
noch dem andern ſtatt finden mag/ 


ane wogen / uns in gantzer H. Schrifft 


an keinem Ort gebotten wird / daß 
wir derſelben allezeit inhzriren / und | 
Beyfall geben müffen / ſondern und | 


wie HHL dar HERR dem Moyſi 


(Exod.z3.cap.) befihlet: Du fole nicht 
folgen der Menge zum In 1: 












Erſter Theil, 7 
Alſo warnet auch der groffe Heyden⸗ 
Lehrer Paulus: Daß wir alles prüs 
n | fen/und was gut iſt behalten fols 
vt!den. Et notum quoque eft-illud vul- 
un | gare : Errantium multitudo , errori non 
{ih | parit patrocinium. 


| 2 Borbenebenft ich mich gleichfalls 
I auff des Imperatoris Juftiniani prece- 
Mi ptum in L.1.$. fed neque ex multitudi- 
ne. C.de vet. jur. enucl. erde beruffen 
dörffen / da er fagt: Sed neque ex mul- 
titudine Authorum , quod melius & 
æquius eſt judicatote : Cüm poſſit u- 
it |nius forlan, & quidem deterioris fen- 
ih |rentia , & multos.& majores aliquä in 
j | parte fuperare &c. 


Non ergö numerandæ, {ed ponde- 
randæ ſunt dententix. Schlieſſe ſol⸗ 
I | chem allem nach noch ein-für allemahl, 
‚daß derjenige groſſe Geiſt / fo in der 
IM Schöpffung auff dem Waſſer ge 
u \fchtebt (und noch darauf fehtvebt ) 
| ‚ein erfchaffener / und nicht GOtt der 
MH. Geift ſehe; Und zwar mit folgen 
1 |ider bepgefügter Bekantnuß · Daß ich 
in © ii glau⸗ 








J 

























11 ‘2 Cand.Phœn. Philoſ.Æſter Theil. 
J glaube an Gott Patter/Sohn/und. 
4 . Geiſt/von welchem / in welchem | 
und durch welchen / ſind alle Dinge. 
Diefem Dreyeinigen SOTT/Iey 
CTob / Ehr und Preiß/ und Krafft | 
und Stärde von Ewige | 
keit zu Ewigkeit. J, 
Amen! —p— 









Ende deß Erſten Theils. 


CANDIDA PHOENIX 
PHILOSOPHICA 


oder “ 


Auffrichtige Beſchreibung 
der Materiæ Lapidis und Dis 
Mercurii Philofophorum durch Die 
Gleich⸗ und Geheimnuß des 
| | Regenwaſſers 


Anderer Theil. 
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‚Gleobolus. 


Sivßaliguid [eire, | 
[are iluftre ali- N 


quid& inchtum \ 
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| CANDIDA PHOENIX 
PHILOSOPHICA 
Anderer Theil, 


PROOEMIUM. 


 Endivogius fagf : Si hodie revivi- 
fceret ipfe Philofophorum Pater 

Hermes & fubtilis Ingenii Geber, 
| &L7 cum profundifimo. Reymundo 
Lullio, non pro Philofophis,, fed potius 
pro difcipulis ä nofttis Chymiftis habe- 
| rentur: Nefcirent tot hodie uſitatas de⸗ 
ſillationes, tot circulationes, tot calci- 


nationes, & tot alia innumerabilia Arti- 





ſtarum opera „ quæ ex illorum feriptis 
| Rujus feculi homines invenerunt.Unum 
tantum nobis deeft, quod ipfi fecerunt, 
Lapidem videlieet Philofophorunt , feu 
| Tinduram Phyficam. Ob nun wohl 
ſolches abermahl de Practica geredt / 
‚ und hingegen nod) ferner eine Theo- 
riam zu beſchreiben men Vorhaben iſt. 
| & iii Die⸗ 











56. Candid.Phenix Philofophic.. 


Dieweil aber dergleichen irrige Labo- | 
res (Deren noch täglich neue erfunden 1. 
werden) auß einem ebenmäfligen iz | 
thumb und nemblichen einer falfchen | 
Theoria herflieſſen. Dabenebenft auch 
sch in Diefem andern Theil gegenmärs | 
tigen Tractat Die Operationes unferg 
Subjedi gleichfalls ; und nod) weiters | 
anzuzeigen willens bin: Als habe ich 
ſothane des Sendivogii eigene Work 
und Erinnerung Prodmü loco anhero: | 


fesen wollen, 


Das Erſte Capitel 
Von der Natur. 


Heer Die Natur erkennt / der hat den 
SI Anupte Schluͤſſel zu den vor⸗ 
nehmſten Wiſſenſchafften und gröften | 
Geheimnuſſen erfunden : Inmaſſen 
und mann man die Jeakur jederzeit 
mehrers erfennt hätte / in Theologiä | 
nicht fo mancher Irthumb eingefhl | 
eben: Wann man Die Natur jederzeit | 
mehrers erkennt hatte 2 fo waren in 


Philofophiä nicht ſo piel abfurda und 
sontraria ſtatuitt worden. 
| Das 







































Anderer Theil, $7 
Dahero andinErmanglung folcyer 
Erkantnuß / die Philofophi auch noch 
v. ı in pielen Stücken nichts gewiſſes erfin⸗ 
Ä Ä den Eönnen / ſondern vielmehr/ und in 
Deme fie ſtets neue Prineipia zu erfinnen 
ſich underftehen / von einem Irthumb in 
den andern gerathen. 
Wann man die Natur jederzeit 
mehrers erkennt hätte / ſo waͤre man 
in Medicina offtmahls mit pᷣræparirung 
ſah der Medicin und Artzney / zu des Naͤch⸗ 
ſten und nothleidenden Patienten befe 
ſern Nutzen / anders verfahren. 

Ja! wann man die Natur jederzeit 
mehrers erkennt haite / ſo waͤren in 
Chymia & arte Hermeticä gleichfalls 
‚nicht fo viel hochſchaͤdliche Irthumb / 
mit vergeblicher Auffwendung manch⸗ 
mahl vieler / vieler tauſend Guͤlden be⸗ 
gangen; wordurch dieſe Königliche 
RKunſt von den meiſten biß dahero für 
Betruͤgerey gehalten / auch derohalben 

Nofftmahls fo hefftig gelaͤſtert worden. 
Und was ſoll ich viel ſagen: Ich ers 
ſchrecke gleichfam / wann ich bey etli⸗ 
| chen Hermeticis ala a ſelbſt / die 
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58 Candid.PhenixPhilofophic. 
definition der Natur left; Ob fie dom In 
im uͤbrigen diefelbe fo fern erkannt dag | | 
fie zu ihrem Zweck gelangt ſeynd /un® | 
das unfchäßbare Magifterium glücklich | 7 
perfertigt haben. | 16 
Welches alles dann auß dieſem boͤ⸗ 
ſen Principio hergefloſſen / daß wann ei⸗ 
ne quæſtio de re Phyſicã vorgefallen / f 
man jederzeit / wie auch noch gefchiehet/ / 
alfobald über die. Heydniſche Authores: | 
geloffen / und diefelbe darinn confu- 1 } 
lit, die H. Schrifft aber hindan geſetzt; 
Alſo dieſer Heyden Gedicht / der jenie] 
gen Männer / fo auß Eingebung des] ii 
B. Geiſtes felbft von denen Geſchoͤpf⸗ 
fen und Wunderwercken Goftes ge- | | 
ſchrieben / warhafftiger Lehr und Under⸗ 
richt vorgesogen. | 
Im übrigen Die Jurisprudenz anbe⸗ 
fangend / fintemahln dieſelbe von den 
mehrern für FeineScienzgehoften wird; } 
Geftalten Die Frantzoſen zu fagen pfle⸗ 
gen : La Jurisprudence eft plus-toft une 
memoire,qu’uneScience. Solche auch 
hiehero gantz nicht gehoͤrig iſt; Se], 
laſſe ich fie an ihren Ort geſtellt ſeyn; 
wit⸗ 


w 
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Anderer Theil. 59 
wiewohl fonften auch etwas dabey zw 
NE] fagen wäre. 

un Alldieweilen nun die Erkantnuß der 
| Natur zu dieſer: vor andern Wiſſen⸗ 
fchafften nöthig iftzundich dann oben / 
b jedoch nur mit wenigem darvon ge 
| dacht / dargegen gleichwohl Vertrö⸗ 
Im fung gethan 7 daß folches in gegene 
| wärtigem Andern Theil mit mehrerm 
os) ſolle aufgeführt werden; Als habe ich 
ale demſelben alhler ein genügen zu leiften 
| nicht underlaffen wollen. 

Me Die Yeatur aber fürs Erfte (mie fie 
BE Orts zu verſtehen) fürk-undeigent- 
We) Fich zu befchreibens Iſt diefelbe nichts 
’j#| anders / als eines jeden fichtbaren 
ca Geſchoͤpffs Su bftanz und Weſen. 
Dann fuͤrs Andere zu wiſſen / daß 
nachdeme der Allerhoͤchſte feine Goͤtt— 
Ye liche Majeſtaͤt offenbehren wollen /Fat 
u) Er am allererfien gefchaffen/eine allge 
‚pie meine Natur / das iſt: ein durchauß 
ine) gfeichförmiges alle natuͤrliche Kraffte, 
ud) und die Samen aller fichtigen Din- 
Eo ge / als nemblich die übrige Elementa, 
im) und alle vier Qualitäten / und zwar/ 
hi! E 9; foge 
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60 KCandid,Pheniz.Philefophic: 


ſage ich nochmahln / in gleichen propor- · 
tion,in ſich habendes Waſſer. 


Darauf hat vr Almachtigee Gott 


voͤrderiſt die Erde/und den £ufft(fambe ' 


dem unfichtigen Feuer geſcheiden: Ss | ß 
dann und nach dem Er gleichfalls die 
particular⸗Naturen des Liechts und der 


Feſte geſchaffen / auch vermittelſt ſolcher 
Feſte die Waſſer unterſcheiden gehabt |: | 
hat Gott der Herr ferner unterſchied⸗ 


liche. andere particularNaturen / als die 1 
Kraͤuter / Baume /2c. wie auch nach || m 


ebenmalliger Erſchaffung der particu- 
lar⸗Natur der Liechter an. der Feſte des 
Himmels + die Fiſche / Voͤgel/ und" 
Thies 2e.gefchaften. Welche DiePhilo- 7 
- fophi famb£ denen in den Bergwercken 
befindlichen Metallen / in Die animalia,? 


vegetabilia, altralia, und mineralia gb 4 ; 


theilen. 
Und ſothane Schoͤpff⸗ und Erſchaf⸗ 
fung / iſt einig und allein durch Gottes 
ort geſchehen. Inmaſſen S. Fan⸗ 
nes in ſeinem Evangelio am erſten Ca⸗ 
pitel pricht ı Im Anfang war das 
Wort/ und das Wort war bey 
Ä Gott/ 





































Anderer Theil. 6 
GOtt / und GOtt war das Wort/ 
daſſelbige war im Anfang bey 
Gott / alle Ding ſind durch daſſel⸗ 
bige gemacht 2 und ohne daſſelbig 
fe nichts gemacht. / was gemacht 
iſt. 
Wie ingleichem der H. Geiſt / im er⸗ 
ſten Buch Moyſis am erſten Capitel 
ſolches eben maͤſſig klar und außfuͤhr⸗ 
lich auffzeichnen und beſchreiben laſſen; 
und zwar ſo viel die particular⸗Natu⸗ 
ren / als nemblich Des Lichts / der Feſte / 
der Aſtrorum, Item der Adimalien und 
Vegetabilien anbelangt / ſagt der Text 
außtruͤcklich alſo: 

Und GOTT ſprach: Es werde 
Licht / und es ward Licht. Und 
GOtt ſprach: Es werde eine Sefte 
zwiſchen des Waſſern ze. und es 
geſchah alſo. Und GOtt ſprach: 
Es laſſe die Erde auff gehen Kraus 
und Groß ic. und es geſchah alſo. 
Und Sort fprach Es werden Lich⸗ 


ter an der Sefte des Himmels ꝛc. 


und es geſchah alfd. Und GOtt 
ſprach 9 rege ſich das Waſſer 
Cypij mit 
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62.  Candid.Phanix Philofophic.. 
mit webenden / und lebendigen 
Thieren / und mic Gevoͤgel ꝛc. Und 
GOtt ſprach: Es bringe die Erde 
herfuͤr lebendige ThierJein jegliches 
Kr feiner Art zc. Und es gefcbab 
lo. 
Deromegen ich mit dem "Auchore 
der OffenbahrungGoͤttlicher Majeſtaͤt 
exclamire, und ſage: Gelobet ſey Gott/ 
daß ſein Wort ſo bald ein Werck 
iſt worden. Hingegen. wiederumb 
billich frage: Wo bleibt nun die Heyd⸗ 
niſche Natur? Dann von Ihm / in 
Ihm / und durch Ihn / feynd alle 
Dinge / wie St. Paulus / der feine 
Weißheit in Dem dritten Himmel ſtu⸗ 
diret/und gelernet hatı (Rom.ıı.) bes 
zeuget. 
Aller maſſen und dag nochmahl / an 


ſich felbſi Feine Natur (Natura nacura- ° | 


ta inquam ) ſeye / die etwas wuͤrcket / eben 
dieſer in dem dritten Himmel under⸗ 
richtete Philoſophus & verusSophus bes 
flättiget / wann Er Ephefr. fchreibet : 
Chriſtus erfüllee alles in allem. Wie 
er auch (1. Corinth. 12.) fpricht : Es 
a feynd 
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| Anderer Theil. 62 

ſeynd mancherley Aräffte / aber es 

iſt ein Gott derda würchet alles in 
allen. 

Welcher einig und allein iſt / der 
| zternus motor, das rechte principium 
motus & quietis in omnibus rebus natu- 
xalibus &c.. In gleichmafliger Erwe⸗ 
gung / mehrermehnter unvermerffliche 
Author Adtor.ı7. abermahl fagt: In 
ihm leben/weben/und find wir. 
Auß welchen allem Sonnenflar er⸗ 
hellet / daß die Natur (bevorab ſo viel 
vorbenannte Creaturen / und deren Ord⸗ 
nungen anbetrifft)nur potentiam hat / 
und dag Subjectum iſt / darim GOtt 
durch ſein Wort wuͤrcket. Und zwar 
in abermahliger Betrachtung / vorans 
gesogener Worte Pauli: Chriſtus ere 
füllet alles in allen / fo wohln auch der 
darüber in unfern Teutſchen Biblien 
befindliche glofs, als die außtruͤcklich 
erklärt : Daß Chriſtus würche alle 
Merch/in allen Eresturen. 

Seftaltfamb / und gleich wie der 
ESpruch St Joannis: Im Anfang 
war das Wort/und ggg en 
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64 Eandid.PhenixPhilofophic. 


bey Gott/ und Gott war das Wort / 


daſſelbige war im Anfang bey Gott. 
Alle Ding ſind durch daſſelbige ge⸗ 
macht / und ohne daſſelbig iſt nichts 
gemacht / was gemacht iſt zc. waar 
und beſtaͤndig bleibt / und demnach x 
49 vaosanngs dictum verbum Dei u- 
‚niverfale) & Ay wer@oeungs, (ver- 
bum Dei particulare, in opere creationis 
pronuntiatum) anders nicht differaren / 


weder Daß Durch jenes primariö heedes 


Die univerfal- und particular⸗Naturen / 
Durch Diefes aber fecundäriö und zwar 
an die particular - Yraturen gefchaf- 
en. y 

Alſo würcket Ay@: dmosarıros pri- 
mario nicht allein in denuniverfal-fon. 
dern. auch in den particular : hingegen 
10y@: weopo erg: fecundariö erfiges 
dachier maſſen allein: in den particular- 
Naturen. Als melches dann die vera 
caufa fubordinara ſecunda; wie auch Eeis 
ne Andere caufa priına iſt / als Ao>@- 
voosarınas: UND zwar alfo/daf 10y@= 
 HrRoswrıngs EEA0Y@- mgopseanss dißfalls 
uns ſeynd; Gleichwohl ——— 
em 
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\ fagt: Der Himmel if durchs Wort 
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Anderer Theil, 6 


sem Underfiheid / und mann ſoſchem 
nach zul, Erempel/ König Dasid 


des HErrn gemacht, ſo iſts de xy 
UMISATIRW zu verliehen ie eg auch 
der H. Joannes an vorangezogenem 
Ort deutlich erklaͤrt / in dem er ſchrei⸗ 
bet: Und GOtt war das Wort. 
Wann aber David geſprochen hatte: 


Der Himmel if durchs Wort Got⸗ 
tes: Fiat! Es werde eine Feſte! ges 


macht ıc. fo wärg.ed de Acyo weoQo- 
esra geredt. 
Welches ich jedoch nochmahl der⸗ 


geſialt verſtanden haben will / daß man 
„ | Dardurd) jenes von dieſem / und wie⸗ 
derumb dieſes von jenem nicht abfcheis 


den thue: Anerwogen daſſelbe (fage ich 


; abermahl) die caufa prima: gleich wie 


auch dieſes Die caufafubordinatafecun- 


- I da jederzeit iſt und bleibet. | 
Und ſo viel alhie von der Natur und 
——— 


Da jedoch uͤbrigens an noch zu erin⸗ 


niern / daß man bevorab auch LIE Orts 
| inter caufam & effectum diftinguiren 
| muß. 















&6 Candid.PhenixPhilofophic: 
muß. Maffen uns der H. Geiſt in dem 
104. Pſalm darzu anweiſet / wann Er 
ſpricht: Du laͤſſeſt auß deinen Athem | 


ſo werden fie geſchaffen / und erneuerſt 
die Geſtalt der Erden. Und wieder⸗ 
umb: Du nimmeſt weg ihren Athem / 
ſo vergehen ſie / und werden wieder zu 
Staub. | 

Deme ich dann nachfolgendes eben⸗ 
maͤſſig beyzufuͤgen fuͤr noihwendig er⸗ 
achtet. Nemblich weiln teſte Joanne, 
alles durch Gottes Wort geſchaf⸗ 
fen / und ohne daſſelbige nichts gez 
macht / was gemacht iſt. Und aber 
alle und jede oberzehlte / und im erſten 


Capitel des erſten Buchs Moyſis ſpe⸗ 


eificirfe particular⸗Naturen / auch durch 
ein ſonderbar Wort und Befehl / fo 
GOtt in der Schöpffung geredf und: 
außgefprochen / gefhaffen ; hingegen 
daſelbſten (verſnim.r.) alwo die Er⸗ 
ſchaffung mehrgedachten Gewaͤſſers / 
und der univerſal⸗Naturen beſchrieben / 
fein particular Wort oder Verbum: 


Fiat: ffehet/inoch zufinden iſt: Als folgt > 


hierauß unmwiderfprechlich / dag folche 


uni» 
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Anderer Chi Er 
im | aniverfali verbo Dei ( —& Önsserına) 
be | wie gefagt / und immediare gefchaffen 
mr | feyen, Et hinc fortitudo illa omnis for- 
ı} | uctudinis fortiffima: Hinc virtus illamul- 
riplicandi in infinitum : Hinc patetEle- 
m | menta, qua nimjrum:talia, & nullä caus& 


M' fübalternä dependere, & per confequens; 


| Mercurium noftrum rectè cum Bafılio 
t# | fupernaturalem dici pofle &c. Aller⸗ 


ie I maflen dahero der Filius Sentivogii und» 


ne, # Author oberwehnten contra: Glaube- 


cxum außgangenen Tractats gleichfalle/ 
„und nochmahln recht fagt : Daß in 
| unferer Materia die Rräffteder ganz 


| sen Natur verfamblee zu finden ; 


und vegetabilifche Natur anbelangf/ 
I sben: im erften Theil gnugſame de- 
| monftration gefihehen / und fü viel die 
mineralifche Natur anreichet / fih une 


— J 
> 
* — — 





—J ichet 
den auff Das ſechſte Capitel dieſes zwey⸗ 
ten Theils beruffen wird. 


nl Econtra autem, und dag Die particu= 
‚4 lar- Naturen Acya waogagınz gefchafs 


Inf | fen / iſt darauf ebenmaͤſſig unfehlbar 
uu ſchlieſſen / weil nem blich bey Be⸗ 
| sh ſchrei⸗ 


Wie auch darvon / was die animal- 











68 Candid,Ph&nixPhilöfophic. 
ſchreibung derfelben Schöpffung / der 
Text jederzeit außırücklich fagt : Und 
Bott forach ze: Wor aus dann ſatt⸗ 
fam: erfiheint: / daß es ein fonderbar 
außgefprochen und vernehmlich Wort / 
und nicht nur ein bloſſer Gedanck ꝛc. 
geweſen; wie mir dann der feel, Arnd 
gnugſam zu meinem propolito ſtehet / 
wann er ſchreibet: Das Wort / ſo 
Bott in der Schöpffung geredet xc. 
Deme feinen Abbruch thut/daß erliche 





zu Behauptung der widerigen Meh⸗ 


nung sorwenden / wal bamahl Vie | 
mands / fo. daſſelbe hören koͤnnen zus 


gegen: ware es kein vernehmlich Wort / 


welches in Die Ohren gefallen / gewe⸗ 


ſen / c Sintemabln und Daß Das Ge⸗ 
waͤſſer und die Elementa damahls be⸗ 
reits erſchaffen / und.in rerum naturä 
ſich befunden / unlaugbar iſt: Dem⸗ 
naͤchſt aber / und daß fie fo fan ein Le⸗ 
ben und Sinnligkeit haben / und Gott 
den HErrn ſehen / und ſeine Stimme 
hoͤren koͤnnen / ſolches wird auß nach⸗ 


folgenden Spruͤchen der H. Schrifft 


bewieſen: 
Dann 
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Anderer Theil. 69 


Dann im 4: Buch Moyſis am >». 
Capitel / befihlt GOtt ver HE / daß 
man zu der Aſchen von der verbrennfen 
sothen Kuhe / lebendig Waſſer ( ge 
ftalten in dem Grund⸗Text Die Abort 
maym, hAym, außtrücklich flehen) neh⸗ 
men / und en Sprengwaſſer zur Ent⸗ 
fündigung darauß machen fol. 

Sm 77.2 falm fpricht David: Die 
Waller faben dich Gott/und aͤng⸗ 
ſteten ſich. 

Item im 76. Pſaly: Wann du 


das Urtheil laͤſſeſt hoͤren vom Him⸗ 





| miel / ſo erſchrickt Das Erdreich und 


Ferner im 97. Pſalm: Seine Bli⸗ 
tzen leuchten auff den Erdboden / 


und das Erdreich ſihet / und er⸗ 


ſchrickt. 
Inſonderheit aber berichtet ung der 


vl H,Evangelift Matthæus / im 8.Capi⸗ 
tel feines Cvangelij / was maflen Der 
HErr Ehriftus den / in feiner Schif 
‚I Fahrt fi erhobenen Sturmmind/und 


DAS Meer betrohet / oder wie Marcus 
Schreiber: Daß Er den Wind betro⸗ 
het / 

® 





Var 


70 ‘Candid.PhenixPhilofophic. 


het, und zum Meer geſagt/ verſtum⸗ 
me! und der Wind ſich gelegt / und ds | 


ne groſſe ſtille worden. 
Alwo wir zwar wieder vorgeworf⸗ 


fen / und gefragt werden moͤchte: Ob ich 
dann abermahl Flüger/als andere ſeyn 


wolte? Zu deme ein anders der Glaub 


ſey / ein anders die Natur: Die Glau⸗ 


bens- Sachen muͤſſe man auß der Bir 


bel: die Natur aber auß der Philofophia 


ſtudiren und fernen ! 


Worauff sich antworte und fager 


— — 


— 
— 
— une 


2 — 
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daß ich freylich ‘der jenige nicht fyn I 


werde / der etwas gefchrieben/und nicht 


feinen Zoilum gefunden. Aber follman | N 
darumb die Warheit verſchweigen / udd 
das von Gott verliehene (zwar bey mie | 


wenige) Pfund verbergen?» 
Ich habe fo wohl albier 7 als ande: 


rer Orten / meine Meynung jederzeit 
xationibus, &authoritatibus, au) zum | 
öfftern experientiâ ipsa erwiefen / und 
dargethan. Iſt nun jemand ver mir | 


einen begangenen Sehler zeigen 7 und | \ 
mich eines und das andre beffer lehren | 
will; So bin ichs zu erwarten / und 


9 


ihme 








Anderer Theil. 71 
ihme darumb Danck zu fagen/ erbietig. 
Uber das / begehre ich Die Philofophi- 
ſche Schrifften keines wegs / und zwar 
ſo wenig der Heyden ſelbſt / als ihren 
imitatorum und Nachfolgere / zu ver⸗ 
achten / oder zu verwerffen / wie ich mich 
auch ſelbſten viel zu wenig darzu weiß / 





— 


ſondern allein hierdurch zu erinnern / 
daß man dieſelbe gegen dar H. Schrifft 
reyfflich erwegen moͤge / Damit man 
nicht an ſtatt der Weißheit / die Thor⸗ 

heit antreffe / und ergreiffe: Dann ich 
concedire zwar / daß der Glaub auß 
dem Wort Gottes zu erlernen: Frage 
aber hinwiederumb: Ob nicht der Ats 

ticul von der Schoͤpffung auch ein Ar⸗ 





| ticul/ und zwar der Erſte Haupt-Arti- 
zul des H. Ehriftlihen Glaubens 


eye? Worauß foll man dann denſel⸗ 
ben/und die Geſchoͤpff Gottẽs / was die 
MNatur / und wie fie erſchaffen / beſſer / 
weder auß der H. Schrifft erkennen 
amd lernen? als darinn von dem 
Schöpfer / nemblich GOtt dem H. 


Geiſt ſelbſt / und durch deffen Eingeben/ 


Will 








| ſolches beſchrieben worden? 

















































72 Candid.PhenixPhilofophic. | 
Will man nun den Heydniſchen 
Philofophis und ihrem Ahhang mehr || 
ann Diefem Authori glauben/lieber im 
finftern tappen/ als in dem hellen Licht || 
wandeln / Fieber auß einem trüben | 
Waſſer / weder dem rechten lebendigen 
Haren Brunnen trincken / fo ſtelle ichs 


dahin | 
Jedoch will ich darbey noch dieſes 
zu obferviren ermahnet haben / mas 
>h nemblichen Lipfius ſchreibet: Daß oh⸗ 
a) sie die Religion (und per conſequens 
ii ohne vie H. Schrifft 7 als der Rich⸗ 
ſchnur derfelben / geftalten er ebenmäfz |} 
fig an einem andern Dre fpricht / Daß || ) 

Er von Feiner andern Seeligkeit wille/ 
als die in der H. Schrift befindlih ) | 
— die Philofophia nichts andersfey/als If 
‘Ei Jeckerey / Narrenwerck / und Uns ||) 
Hi finnigkeit, Item mas Er ferner mie] 
Tertulliano fagts Wer bat die War⸗ 
Ei: beit ohne GOtt erkennt? Wer bat] ı 
va Gott ohne Chriftum erkennt: Nie⸗ 
u, { 
addire : Wer bat Chriftum ohne 


mand. Deme ich abermahl dieſes 
Gottes Wort und die H.Schrifft 
| | erkannt? 


—— 
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kannt Niemand. Ergò: Weil 
I ohne Gottes Wort / und die H. 
| Schiffe 7 weder Chriftus / noch 
| Ste / noch die Warheit erfenne 
"| werden kan 7 ſo folge nochmahln/ 
Mm) daß die Philofophia ohne Gottes 
| Wort und die H.Schrifft/ nichts 
anders/ als Jeckerey/ Narrenwerck 
6 | md Unfinmgeeit fey. Wiewohl ich 
ns | auch Die Mißbrauch, die einer oder der 
4 | ander feines eynung in Philofophia zu 
us) Behanpten / die 5. Schrift gang uns 
| gereimt allegirt , Feines wegs approbirr 
1 haben will, Und fo.siel ebenmaͤſſig 
hiervon. 
nl Damit id) nun wiedrumb ad pro- 
9d) poſitum und jur application des jeni⸗ 
(na gen / was biß dahero gelehrt worden / 
m ſchreite; So iſt (fürs Erſte) wohl zu 
‚nk beobachten / dag alles durch Gottes 
Om Wort geſchaffen: Derohalben auch 
chat alles (wie oben im Erſten Theil gleich» 
Yin) falls demonſtrirt worden) in Gottes 
nid Wort beſtehet / und alles dar durch ver⸗ 
Hx waltet / geleitet / regieret erhalten / er⸗ 
niit nehret / und vermehret * 
en 


aut 
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fen abermahl St. Paulus pridt: Es 
ift alles von ihm und zu ihm gez 
ſchaffen / und es beſtehet alles in 
ibm. Und die glofla B. Lurheri Piahm. 
9o.in verb. Laͤſſeſt fterben. fagt: Es 
fterben immer die Leuthe hin / und 
kommen doch andere wieder durch 
Gottes Wort. Deßgleichen ſchreibt 
der feel. Arnd:Die ernehrende Krafft 
im Brodt / iſt das Wort Gottes. 


Dahero und zumahl das Gewaͤſſer ix 


verbo Dei univerſali & ſubſtantiali ( Ao- 


ya imomhna, & quidem immediate ‚uti || 


didum) gefchaffen/und die Kraffte der |yj 
gantzen Natur hat. Als ift dieſer 
Schuß abermahl beftättiget : Daß 
auß dem Regenwaſſer (ebenfalls) | 
eine univerfal-Medicın 34 przparıteg |; 
fey. Dann und zu deme / wie oben im | 


Erften Theil ebenmäflig erwiefen 7 die | 


Waſſer in der Scheidung an ſich ſelbſt 
nicht verändert worden / ſo ſchlieſſt ſich 
auß jetzt⸗ und vorangefuͤhrten Gruͤn⸗ 
den auch inſonderheit / daß das jenige/ 
was in diefem Kraufprimariö wuͤrcket |}, 
Daß das Haupt und Hirn / Ingiben | 

{ "| | 
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das Hertz dardurch geſtaͤrckt: An je⸗ 
nem daß die Bruſt und Lungen gereis 
"| nige: In einem andern / Daß Die vers 
"| ftopffte Leber/und Miltz geöffnet; mies 
» | derumb in einem andern/daß der Mas 
d | gen confortirt :abermahl itr einem an⸗ 
h dern/daß (Fh.)der Schweiß und Urin 
% | dardurch getriebenund befördert wird/ 
fi | dag wircket auch dergeflalt in dem Re⸗ 
% | genmwalfer (und bevorab unferm Sub- 
| jecto) und der Darauf preparirfen uni- 
| verfal-Medicin , daß vermittelft Goͤtt⸗ 
u fiher Huͤlff und Gnaden / alle Kranck⸗ 
| heiten dardurch koͤnnen curiret und ge⸗ 
N | Heilet werden. Geſtalten daſſelbe (nicht 
weniger / als erft- und mehrberührteg 
1) unferSubjetum) mag anatilirt, und in 
| ein fammum temperamentum gebracht 
| werden, 

Hingegen und diemeil die particu- 
Sl) lar MNaͤturen / Ayo wgup:erng , wit 
#| mehrmahlsangeeigt und erklärt wor⸗ 
in | den/ gefchaffen /und demnach auch ei⸗ 
"ine jede nur ihre angefchaffene particu- 
N) lar-Rrafft hat ; So folgt gleichfalls 
A anmiderfprechlich ; Daß folches auß 
"| D ij deren 


























„g Candid.Phenix Philofophic. 
deren keiner / und zwar auch ſo we⸗ 
nig allen ins gefambt / als auß einer 
allein geſchehen koͤnne. Sintemahln 
das axıoma qualis cauſa, talis effectus. 


Deßgleichen der Spruch Riti Ein 


jeder Anfang muß von feinem En⸗ 


de / und.ein jedes Ende von feinens 
Anfang zeugen/ waar und beſtaͤndig 
bleibet. | 
Derwegen auch fothane particularia 
Feines wegs zu anatifiren / noch in ein 
ſummum temperamentum zu bringen/ | 
fondern es behält ein jedes feine parti- 


cular-Krafft / oder es wird.ihme folche | ul 


durch ein anders / wo nicht. gar benom⸗ 
men / jedoch zum wenigſten geſchwaͤcht / 
und hat alsdann Feines feine rechte | 


Wuͤrckung / allermallen man gewahr | — 


werden muß/baß die compofita in Den 
Apothecken / offtmahls mehr Schaden/ 
als Nutzen verurſachen. 

Welches alles dann umb ſo viel 
mehr ſtatt hat / alldieweilen (fürs an⸗ 
dere) Gottes Wort / wie es ewig / alſo 
auch unveraͤnderlich: Als iſt per con⸗ 
quens He Natur SUR En 

Dar | 
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derlich. Geſtalten eine jede Natur ihre 
EHrdnung in Goftes Wort fo pundtuel 


und unverbruchlich haͤlt daß es mehr 


zu vermundern / als anugfam außzu⸗ 
ſinnen / und zu beſchreiben. Und wann 
wir deſſen kein ander Exempel haͤtten / 
ſo koͤnten wir es doch an Tag und 
act / an Sonn Mond / und Ster⸗ 
nen / und deren ordentlichen Lauff und 
Abwechſelung / uͤberfluſſig abnehmen. 
Dannienhers / und auff daß ich recht 
zum Zweck ſchreite / zu deme ich anjetzo 
de Tioctura ad transmutationem Me- 
ralldrum ebenmällig zu handlen vorha⸗ 


hbens bin; So fage ich mit allen Philo- 
ſophis fuͤr gewiß / und waar / daß kei⸗ 
ne Natur durch die Runſt anders 
als in und mir ihrer Natur / und ur⸗ 


ſpruͤnglichem Samen/ verwandelt/ 


| Oder verbeſſert werden koͤnne. Wie 
dann auch inſonderheit Nayſement 
recht und wohl ſchreibet: Nihil ſigi po- 
teſt, niſi ſit homogeneum & unius ſolius 
| Nature. In mehrer Erwegung (und 
«| zwar erſtlich von den Univerlalien zu 
in] seven) — ob es ſchon 
iij 


dem 
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dem Subjedto artis Hermeticæ gantz 
nahe verwandt iſt; Maſſen ich auß 
ſonderbarer von einem vornehmen Me⸗ 
dico mir ergehlter Erfahrung weiß; 
So laͤſſt ſich doch dieſes mit jenemy | 
und hintiederumb jenes mit dieſem / 
noch auch fonjten eines dergleichen mit 
einem oder dem andern / im geringften 
nicht philofophice tractiren / weniger h- 
giren; wie man auch anders wird er⸗ 
fahren muͤſſen / was Antonius de Abba- | 
eia fchreibet: So etwan etliche die | 
rechte Materiam bekommen ( deren 
doch fehr wenig ſeynd) ſo vermifchen 
fie fie Doch / daß fie fie verderben/ 
und zu nicht machen ıc. | 
Und dißfaüs ferner einige Erempeh | 
in fpecie beyzubringen / fo ifEmir von | 
dreyen underſchiedlichen Perſonen bes 


wuſt / deren der eine mir nahe vers | 


wandt / der. andere feiner Mennung 
and dem Ruff nach/ein guter Philofo- 
phus,und der Dritte erwehnter Medicus 
geweſen / daß fie alle drey lange Zeit 
alfo vergeblich laborirt haben; da auch 
dieſer mir weiter erzehlt / was geſtalt 

ein 

































Anderer Theil. 79 


ein anderer den Thau zu DemSubjeeto 
artıs Hermeticz gebraucht*/_Der aber 


Zleichfalls zu keinem rechten Zweck ger 


h;| fangen mögen x Er felber hat wieder⸗ 
1! | mb gu dem Regenwaſſer eine gewiſſe 
"| Erde gnommen/und bie puincipia ſei⸗ 
it dem vorgeben nach / alſo herauß ge⸗ 
m | bracht / daß fie ſich mit dem corporali- 
ie chen Gold und Silber conungirt ; 
Gleichwohl deffen ohnengefehen 7 ver⸗ 
mog feiner ebenmälligen eigenen Ge⸗ 
)e ſtaͤndnuß / in fecundä operatione nicht 
N | zeufliren / noch das Werck zur Boll 
| Eommenheit bringen Fönnen. Allwo 
) Bann einig und allein die Urſach gewe⸗ 

fen / daß fie Die Natur nicht recht er⸗ 
kenut / und betrachtet / noch Die waaren 
| principia Phyfices gewuſt und verſtan⸗ 
den / oder beobachtet Haben. 





„Ad particularia zu ſchreiten / ſehen wir 


11 ja abermahl ſelbſt 7 daß auß Feinem 
| animali ein vegetabile, und mwiederumB 
u} auß feinem vegerabili ein animale ge- 
it) nerirt, und gezeuget wird / ſondern es 





dl hält abermahl eine jede Natur ihre 
Brdnung / ſo gar / daß voneinem Pferd 
ul D iiij keine 





| 
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nem Schwein Feine Geiß ; von einer 


Geiß Fein Schaff / von einẽ Schaff kein 
Hund ꝛc. fallen thut Deßgleichen 


waͤchſt auß Salat: Samen Eein Koͤl ⸗ 


auß Koͤl⸗ Samen Fein Rettich / auß eis | 
nem Apffelkern Fein Birnbaum ec. Und 


Chriſtus der HErr ſelber ſagt: Kan 
man auch Trauben leſen von den 
Dornen / oder Feigen von den Dis 
ſteln? Allermaſſen auch letzlich auß kei⸗ 
nem minerali ein animale, oder vegeta- 
bile fan zu wegen gebracht. werden. . 
Derohalben die jenige noch mehrerg 
irren / welche in fothanen particularieng 
(erſtbeſagte mineralia und metalla kei⸗ 
nes wegs außgefehloffen ). das ſo ge⸗ 
nannte ſemen Metallorum, und die Tin- 


cturam Phyſicam zu ſuchen/ und zu fin⸗ 


den vermeynen. In reyffer Erwegung 
und gleich wie oben im Erſſen Theit 
authoritatibus & rationibus fufhcientif. 
fimis,daß zu pr&parirung einer univer- 
fal-Medicin ein für. alle mahl auch eine 
univerfal-Materia gehoͤrig / prohirt: So 
dann 


Feine Kuhe / von einer Kuhe Fein Eſel/ 
don einem Eſel Fein Schwein / von ei⸗ 
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dann und nicht weniger innert wor⸗ 
n den / was geftalten die Refolutio oder 
Reductio der particularien in primam 
materiam & prineipia univerfalia uns 
\ müglich ſey; Alſo iſt es zumahl an Des 
‚| me inmaflen unden ebenfalls mit meh⸗ 
‚rem demonſtrirt werden wird / daß die 
H mintralia und metalla feinen particu- 
ı lar Samen haben fondern gleich erfien 
4 Anfangs auß den Elementen en ſprin⸗ 
gen; wie fie dann auch nicht wachſen/ 
"noch ſich befaͤmen und ihres gleichen 
zeugen / ꝛc. und Davon weyland Der 
Frantzoͤſiſche Poet, referent. D. Dien⸗ 
heim alſo gedichtet: 

Pourtant ne ſe vente la gente, 

Et diſe ſoubs ce mot notable, 

Toute choſe fait ſon ſemblable. 
C’eft mal dit, quant aux mincraux 
mais bien eft vray des vegetaux, 

Et des fenfitivs vrayement. 

Car ils prennent nouriffement. 

ils fe fement & fe plantent, 

les metaux jamais rien ne {entent. 
"Et font aufly grand an dernier. 


comme ils font en leuran premier. 
"9 DH Des 
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Des Elements prennent leurEftre, 
par nature en l’Element terreftre. 
Derowegen Flar und offenbar / daß die 
Metallen auch dureh Feinen particular- 
oder einigen andern/ale den univerfal- |: 
Samen / oder Natur / benanntlich die 
Elementa (als darinn einig und allein 
das waare old / fo noch in fäiner 


wachſenden Wurtzel /mit der Aftrono- | \ı 
mia inferior. alfo zu reden / oder zu | m 


fhreiben / zu finden) verwandelt / oder 
verbeſſert werden Fönnen. Welches 
dann warlich der Eefftein ift 7 daran 


ſich fein Lebtag fo viehtaufend geſtoſ⸗ 


fen : In deme man nemblich in den 
falfchen Wahn und Irthumb gerah- 
ten /und denen Mineralien und Metal- | 
len / gleich den Animalien und Vegeta- 
bilien/einen eigenen Samen zugeſchrie⸗ 


ben und angedichter. Geftaltfam die | € 


gemeinen Alchymiften und Laboranten | 
fid) noch uff den heutigen Tag under⸗ 


ſtehen mehrangeregteg Semen Merallo- || fi 


zum, und Die Tindturam Phyficam in | 
offterwehnten Metallen und Mineralien / | 
ja fo gar.in Den Animalien/ und Vege- | 
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tabilien/alfo die ſt arcke in den ſchwa⸗ *— 
chen / und die Krafft in den ohn⸗ ı 

| mächtigen zu ſuchen; Dhngeachtet 41 
I" | Comes Bernhardus Trevifanus vor 
mehr / als ein hundert Jahren / fich ung 
de) feibften zum Exempel dargeſtellt / und 
in | mit feiner eigenen Erfahrung bezeuget / 
| dag Er in all folchen particularien viel/ 
vviel Jahr mit Auffwend⸗ und Verzehr 
1 rung eines guten Theile feiner Herr; 
iu ſchafft und darüber erlitten en Berache 
4) tung von feinen Freunden / vergeblich. 
m gearbeitet / biß Er endlich / und zwar in 
| feinem hohen Alter / durch Underfu⸗ 
n| chung der Philofophifchen Bücher / zur 
Erkanntnuß feines Irthumbs gelans 


| sw, 
4)  &o bat zu unferer Zeit Henrich von 
Baßdorff / auf ebenmälliger eigener 
+ Erfahrung / fuͤnff ſonderbare Irrweg / 
nimirum ex Marte, Jove,Venere, Satur- 
iv) mo & Mercurio , umbftänd- und auß⸗ 
J fuͤhrlich beſchrieben / und daß Er ohn⸗ 
n angefehen der / und zwar bevorab in 
il diefen legten Subjedto gefundenen 
portrefflichen apparencien / jedoch fein 
hi Du Vor⸗ 
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Vorhaben darinn fo wenig / als in den 
andern erreichen moͤgen / uns zur War⸗ 
nung deutlich und treuhertzig berichtet. 
Dahero beruͤhrte Alchymilten und La- 
boranten ſattſam zu verſtehen geben / daß 
ſie die Erkanntnuß der Natur nicht 
haben; wie auch derohalben dieſelbe 
nimmermehr zu einem rechten Zweck 
werden gelangen koͤnnen / ſondern im⸗ 
merdar in ihrem Irthumb ſtecken blei⸗ 
ben muͤſſen. Aldieweilen unfehlbar 
wahr iſt / was Sendivogius ſagt: Sine 
lumine & cognitione Naturæ impoſſibi- 
le eſt, hanc alſequi attem 


Das Andere Capitel. 
Von den dreyen Philofophifchers 


Principiis. 


Emnach wir die Natur in sorhera || } 


gehendem Kapitel von auffen bes \ 
trachtet: Als folgt nunmehr. billich dag 
mir folche auch von innen beirachten. 
Deromegen / Und wie wir die Natur 
vorhero befhrieben/daß fie eines jeden 
fihtbaren Geſchoͤpffs Subftanz und 

Wefen:2ikfo wollen wir anjetzo anzeis 
gen / 
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| gen / was-fothanes Weſen fey / und 











| morinnen daſſelbe beiiche 2 Jetzt⸗ und 


mebrberührtes Weſen aber ift nichts 


anders / oder beſtehet in nichts anders⸗ 
als in den dreyen Philoſophiſchen Prin- 
eipien. Da man Dana ebenmaſſig fra⸗ 


gen moͤchte / was die Philoſophiſche Prin- 
cipia ſeyen? Worauff ich und zwar 
nicht auß bloſſer fpeculation., wie einer 
oder zween / ſo genannte neue Phyfici,, 
die fich felbige zu deiniren underfan⸗ 
gen / und Doch Deren eigenen Stand 
nuß nach / ihr Lebtag Feines geſehen / 
noch gewuſt / was eines oder das ande⸗ 
ve iſt / ſondern (Gott Lob) auß eigener 
Erfahrung / antworte / und ſage: Daß 
gemelte Philofopbifche Principia, ſo von 
ihnen ben Philofophis;Sal,Sulphur und 
Mercurius genennet werden/nichts an⸗ 
ders ſeyen / als die Hementa; 

Dann der Mercurius iſt die Lufft / 
der Sulphur das Feuer / und das Saltz 
iſt das Waſſer / und auch zugleich die 
Erde / und der Leib der andern allen? 
wie hernach vermeldet werden wird. 

Die Elementa. ſeynd obdeducirter: 

D vij maß 
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majlen / wiederumb nichts anders /ale 
ein Waſſer / gleich wie fie auch alle auf 
dem Waſſer herkommen / und entſprun⸗ 
gen ſeynd. 

Dahero ih mit dem Authore der 
Offenbahrung Goͤttlicher Majeftät 


fpreche: Iſt nicht der Lufft ein Geiſt/ 


und wird doch darauß ein Waſſer. 

Daß das Feuer Waffer ſey/thut fo 
wohl der von Nuyſement, als jetzt⸗ und 
dickbemelter Autkor der Offenbahrung 
Goͤtt icher Majeſtaͤt / mit fattfamen 
& u:der: beiweifen. Alwo diefer auch 
in folgende Wort außbricht / und ſagt: 
Iſt nicht der Blitz / ſo etroas anzun⸗ 
det / ein Feuer und wird Doch auf 
dem li ein ſeeliger Regen. Mafs 
fen dieſem D. Muͤller in feinem Geiſt⸗ 
lichen Licbesfuß, fo fern beyftimmer/in 
den Er nemblich dem Blitz und dem 
Regen einen Urſprung zufchreiber. 

Deßg leichen iſt das Saltzeine Erde/ 
und wird doch darauß ebenfalls ein 
Maler. - 

Diefed/ fage ich / ſeynd die drey Phi- 
lolophiſche Prineipia, umd die drey Phi- 

| loſo⸗ 
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lofophifche Principia ſeynd Die Ele- 
menta. 

Der Mercurius iſt 7 wie gedacht / Die 
Lufft / der Sulphur ift das Feuer / und 
das Saltz ift das Walfer : Und eben 
daffelbe ift auch wiederumb Die Erde / 
fo dann und nicht weniger der Leib / 
vermittelſt deſſen / ſage ich nochmahln / 
dieſer triplex Spiritus ſichtbar und be⸗ 
greifflich iſt / auch in drey underſchied⸗ 
liche hypoſtaſes und principia zerlegt / 
und philofophice tradtire werden kan; 
Geftaften de Nuyfement mir hierinn 
flattlich beyſtehet / wann Er fpricht Ni- 
bil absque Sale in fenfum vıfus aut ta- 
&us venit. Wie auch obangeregfer 
maffen der Author der »Öffenbahrung 
Gottlicher Majeſtaͤt / ſchreibet / daß das 
anfänglich unſichtige Waſſer von 
GOtt dem HErrn mit einer Schale 
übersogen / und demfelben ein Anſehen 
- gemacht worden. 

Welcher triplex Mercurius ( fecun- 
dum de Nuyfement) fage ich gleichfalls 
nochmahln / die Natura naturata, Der _ 
Philofophorum yulgarium cauſa efhi- 

ciens, 
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ciens, forma , & materia iſt / davon dies 
felbe fo viel gefchrieben/und fo manche 
definitionserfanden/und Doch nicht. gez 
wuſt haben / was fie ihren difcipulis da⸗ 
mit bedeuten wollen. Ich ſpreche der 
Philoſophorum vulgarium cauſa efh- 
ciens & forma &c. Quandoquidem ve- 
ram caufam- efficientcm , omninöque 
formam ignorant, neque enim eorum 
forma & Natura in i psa eft rerum Na- 
tura ; Erzoıllisnihil remaner præter 
Elementa, quæ utique (phyfice loquen- 
do ) omnium-fünt rerum principia , ex 
iisdemque omnia ereara vifibilia „utlo- 
quuntur, compofita ſunt. Quem in fen- 
ſum etiam aecipio Nuyſemannum, dum 
dicit: Mundum habere Spiritum, Ani- 
mam & Corpus, Etenim per Spiritum 
acıeın,per formam live animam ignem, 
& per corpus fal intelligo. 
Und fo viel auff dißmahl hiervon. 


Demnaͤchſt ift auch alhier zu erins 


nern / was Bahlius ſagt / Nempͤlichen: 
Und will dir endlichen in der Wars 
‚beit und-durch die Liebe Gottes 
dieſes noch offenbahren / daß die 
| | Wur⸗ 
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Wurtzʒel des PhilofophifchenSchwes 
fels / der da ein himliſcher Geiſt iſt/ 
mit der Wurtzel des Geiſtlichen uͤ⸗ 
bernat uͤrlichen Mercurü, fo wohl der 
Anfang des Spiritnalifchen Salızes/ 
. | ineinem iſt/und in einer Materia gez 
. | Funden wird / und nicht in vielen: 
. ı Dingen; Ob gleich-der Mercurius; 
I Für ſich von allen loſophis und 
der Schwefel fünfich / neben dem 
Saltʒe/ inſonderheit angezogen: 

wird / ſo fa ich dir doch / daß ſol⸗ 

ches alles nur. auff ihre Überflüffig- 

Beit zu verſtehen / welches in jeden 
‚| sm meiften gefunden wid / und 
partiewlariter. in viet Weg mie Nu⸗ 
tzen kan gebraucht und bereitet 
werden / zu der Artzney und Veraͤn⸗ 
derung Der Metallen. Allein das 
Univerſal, als der hoͤchſte Schatʒ 
der irdiſchen Weißheit / und aller 
drey anfahenden Dinge / iſt ein ei⸗ 
niges Ding / und wird in einem ei⸗ 
nigen Ding funden/und herauf gez 
sogen. Siutemahl darauß nicht als 
lein / was oberwehnt / fondern auch zu⸗ 
vor⸗ 


— 





———— 

















36 Candid.Phanix Philofophie. F 
vorde ſt erhellet / daß die Principia Phi- 
lofoph:ca mſcht auß underſchiedlichen 
Dingen (ſie ſeyen gleich nochmahln 
einander ſo nahe verwandt / als fie im⸗ 


me’ wollen ) ſondern einem einigen | 
Subjeto zuzirhen. Allermaſſen die je 


nige nochmähl gan unrecht daran 
ſeynd / welche ven Mercurium quß ei⸗ 
ner; dann denSulphur, und wiede rumb 
dag Sal auß einer andern materıa zu 
extrahiren vermennen ; Geftalten ich 
auch ferner ermahnet haben will / daß 
man in extrahendis prineipiis iftis ordi- 
ne, und ja nicht prepoftere procedire/ 
damit man nichf Die materiam perders 
be / und die Zeit zugleich verliere. 
Quoad ſecundam operationem. Hits 
weil dieſe Arbeit gar fuͤr leicht gehal⸗ 
fen / auch Davor bey dem Hollando, 
Kellxo ‚Filio Sendivogii , und andern 
gnugfamer Bericht gefunden wird; Als 
laſſe ichs / und bevorab in deme meine 
Mennung nicht ift albie eine außführ- 
liche Pradticam und Proceß zubefchrei- 
ben / darbey billich bewenden. 
Bingegen aber ſo achte ich & propos, 
zu 






























h Anderer Theil, Dr: 

«| gu mehrer Erflärung vorangezogenen 
"] Sprüche Bafılii zu melden / was maſ⸗ 
| fen darauf gleichfalls fattfam abzu⸗ 
‚| nehmen / weiches Die.rechte Philofophi- 
t | fühe Partieularia feyen / und worauß fie 
flieſſen; We dann folches FiliusSendi- 
 vogii gleichfalls mit nachfolgenden 
Worten zu erkennen gibt / wann Er 
fchreibet : Primò eft Lapis Philofopho- 
rum, qui omnium primäs obtinet, hunc 

| fequitur Tindtura Solis & Lunz ad ru- 
beum & album, poftea Tindura Vitrio- 

li & Veneris , nee non Tinctura Martis, 

| quarum utraque tincturam Solis in fe 
Rabet, ſi modo ad fixationem perfeve- 
ramemdedacta fuerit,kaue cxcipit Tin- 
ctura Jovis & Saturni, ad coagulandum 
Mercũrium, denique ipfiusmer Mercu- 
rii Tinctura, hc eſt igitur differentia & 
multiplex diverſitas Lapidum & Tinctu- 
rarum,omnes tamen ex uno Semine ex- 
que unica matrice generat& funt , unde 
genuinum opus univerfale itidem pro- 
Auit,extra quam nulla preterea Tindtu- 

ra Metallica adinvenire unquam poteft, 

in omnibus inguam rebus , quomodo- 
cun⸗ 





93;  Candid.Phenix Philofophic: 
cunque nominentur. Dahero pro Re⸗ 
gula infallibili zu halten ; Daß kein 
außtraͤglich barticular ſo nicht ex 
fonte umverbali gehet. Wie auch hie⸗ 
hero gehört was Bazdorft. ſaget: Daß: 
Fein außtraͤglicher particular ſey/ ale: 
wenn man Gold und Silber zu⸗ 
fammen ſchmeltze / daß: fie Bein 
Nenſch ſcheiden Eine, Inmaſſen 
dann dieſe letztere Wort anzeigen / daß 
ſolches allein von Philoſophiſchen ex 
fonte univerfli kom menden Goldund 
Silber zu verſtehen feys Sintemahln 
das wineraliſche Hold und Silber nim⸗ 
mermehralfo zuſammen zu ſchmeltzen / 
Daß. fie micht wieder von einander ge⸗ 
ſcheiden werden koͤnnen: Und weil von 
dieſem partieular under andern der zu 
Nuͤrnberg Anno 1667. getruckte Irr⸗ 
weg Der Alchymiſten / mehrern Bericht 
gibt So will ich den Leſer dahin ge⸗ 
wieſen / bevorab aber aller andern / wie 
gedacht / nicht ex fonte univerfali gehen⸗ 
Den Particularien (als welche nichts dañ 
Betrügereyen ſeynd) muͤſſig zu ſtehen / 
gewarnet haben; 












Anderer Theil. ° 93 
Das Dritte Lapitel. 


| He vorherige Diſcours von denen 


Elementen und’ Philofophifchen 
Principien / veranlaffet mich ebenmaͤſ⸗ 
fig / zumahl in naͤchſtvorhergehendem 
Capitel von dem Blitz / wiewol nun et⸗ 


was wenige) gedacht worden / noch 
ferner von einigen andern von denen 
heydniſchen Philsſophis und ihren imi- 
| taroribus affo genannten Meteoris , et⸗ 
| was Meldung zu thun. Geſtaltſam 
| ein folches zn Erkanntnuß ter Natur 
gleichfalls nicht wenig dienlich ſeyn 












mag. Und zwar erſtlich gu reden: 
Von den Cometen. 

Da man dann Anno 1664. und 
1665. bey Erſcheinung deſſelben Some: 
ten gnugſam erfahren / was fuͤr ſeltza⸗ 
me Judieia ‚die Philofophi von dieſen 
Sternen / fo wohl ratione Ihres Ur⸗ 
ſprungs / als auch deren Bedeutung zu 
‚Fallen pflegen. | 

Gleich wie ich aber in: meinem Er⸗ 


ſten damahls nemblichen beſagten 


1065ſten Jahrs von dem Regenwaſſer 
geſchrie⸗ 
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gef« riebenen Tractätiein/ meine weni 


ge Meynung hievon Furk-und ohnge⸗ 
fahrlich dahm roßnet / daß nach deme / 
me r.ngerester maſſen / feine Natur 
ſey / die etwas wuͤrcket / auch wir in H. 
Schuifft nicht leſen / daß GOT der 
HErr Sternen geſchaffen / die biß zu 
einiger Zeit verborgen ſeyn / ſondern 
die auff die Erden ſcheinen ſollen / ſo⸗ 


thane Sternen einig amd allein von 


Gtt dem HErrn / wann Er diefelbe 
auff Erden ſcheinen laſſen / und uns 
dardurch etwas andeuten will / geſchaf⸗ 
gen / und machmahls wieder weg ge⸗ 


nommen worden; Inmaſſen / und daß 


es / ſo viel deren Bedeutung anbelangt / 
Wunder⸗und Zornzeichen Gottes des 
Allmaͤchtigen ſeynd / wir nun etliche 
Jahr hero an unterſchiedlichen Orten 
gnugſam und im Werck erfahren ha⸗ 
ben ; Alſo laſſe ichs auff dißmahl ans 
noch darbey bewenden / und ſchreite 
hierauff zu. einem andern diſcours, als 
nemblichen: 
Von dem Donner/Blttʒ/und 
Becgen. 



























Ob 
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„Ob wohl die Gelehrte erkennen Daß 
vermog der H. Schrift, SOTZ Dir 
| HErrder jenige ſeye /welcher donnert / 
und blitzet / ſo wohln auch Die Zünickn 
in der Lufft hoch herfuͤhret und reguen 
laͤſſt auff Erden; So tollen fie jedoch 
u | ähmehierinn-Die caufas ſecundas, und 
n | Natur zu viel zugefellen / und folches 
v |) Derfeiben faſt am meiflen zufchreiben ; 
 Dhngeachtet fie nochmahl (kurtz dar⸗ 
von zu reden) nicht wiſſen / noch bedeu⸗ 
ten konnen / was ihre caulz ſecundæ, 
, | oderähre Natur eigentlich fey. Wie 
, 1. Dann auch zu fagen: 
Don denen Erdbeben. 
Alwo Die Philofophi nicht weniger 
„| fehr manichfaltig-und felgame Urfa- 
1 chen beybringen / darauß die Erdbeben 
entſpringen ſollen. Und zwar thun die 


— 
— 





1 — 

meiſte die Urſachen derſelben denen cx- 
vl ‚halationibus craflis xalidis ‚& ſiccis zu⸗ 
ſchreiben; Ohnangeſehen der Pſalmiſt 
1 auß Eingeben des H. Geiſtes / viel ein 


andere cauſam eflicientem anzeiget / 

| wann er im 8. Pſalm ſpricht: Die Er⸗ 
de bebete und ward beweget / > 

411* ie 
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die Grundfefte der Berge regeten 


ſich / und bebeten / da Er zornig 
ward. Item im 104. Pſalm / Er 
ſchauet die Erde an/ ſo bebet ſie 


IK 


hl 


Er ruͤhret die Berge an) Po rauchen || 


fie. Wie dann und über das erſtbe⸗ 


ſagter Pſalmiſt alfo an jetztangezoge⸗ 
nem Ort die Urſach der exhalationum, 


GOTT dem HErrn ebenmäflig zus |) 


eignet. | 


Deme Feinen Abbruch thut 7 daß | 
‚mehrbedeute Philofophi.etiwg inter:ter- · 


F2 motum naturalem & fupernaturalem 


diftinguiren, Sintemahln mehrbes 


ruͤhrter Pſalmiſt hierinn im geringften |) 


nicht diſtinguirt, beyorab auch dißfalls 
Feine caufa fubalterna gu finden/oder. zu | 


ertveifen/ und bemelter Philofophorum | y 
ratur /mehrermehnter maflen/ nichts |: 


iſt. Derowegen diefelbe im twenigften | 


hilfft / Daß fie ihre opinion damit zu |, 
Stabiliren vermeynen / weilan einem I 


and fonderlich denen jenigen Orten/ 
wo es viel Schwefel gibt / mehr Erd- 
‚heben weder am andern fich ereignen: 
Geſtalten unfer HErr GOtt 

| 0 
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Natur nach ihrer qualiteẽt und Eigens 
Schafft handelt, und in En wuͤr⸗ 
cket. Daher wir ſehen / daß im Som⸗ 
mer mehr Wetter entſtehen / weder im 
Winter; Wie auch im uͤbrigen / ob 
ſchon der Erden ins gemein / das Wort 
und der Befehl Gottes herfuͤr zu brin⸗ 
gen Kraut und Graß ic. gegeben und 
eingeſprochen worden / fo thut jedoch 


an fehr fandigts und magan Orten - 


(ob impotentiam nimirum paflıyvam 
gaminandi‘) wenig / oder gar nichts 
wachſen. Welches mich alfo verurs 
ſacht / alhier gleichfalls etwas zu wies 
Derhofen. | 
Don dem Winde, | 
Was für ſeltzam⸗ und wunderliche 


— — abermahl dem Winde / in⸗ 


ſonderheit ratione ſeines Urſprungs und 
Bewegung von denen Philoſophis vul- 
Zaribus zugeſchrjeben werden / das iſt 
am Tage. Wann wir aber das Werck 
ver Schöpffung / und die Wunder⸗ 
werck Gottes / wie fievon dem H. Geiſt / 
und den Maͤnnern Gottes beſchrieben 
— / betrachten / fo u wii viel 

| “ AN» 
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‚98 Candid:Phanix Philofophic. 
anders darvon zu judieiren verbundene 
Dann was zum: ceriten deſſen Urfprung 
anbelangt 7 iſt oben im Erſten Theil 
gnugfam.demonftrirt und dargethan / 
was maſſen Wind und Lufft eines | 
und derſelbe auß dem Waſſer herkom⸗ 
men und geſchaffen worden. Worbe⸗ 
nebenſt ich mich auch nochmahl auff Im 
des Nuyſement dictum: Ventus nihll 
- aliud et, quam aẽr commotus, beruffe. ip 
Allermaſſen / und was fürs.andere | 
deffen Bewegung anbetrifft 7 man die || 
Urfachen derſelben gleichfalls wohl 
wiſſen Fan / dafern man conlideriret/ IM 
was der Pſalmiſt fagt + Du macheſt 
deine Engel zu Winden / und deine 
Diener zu Feuerflammen. Deßglei- | m 
chen melcher geſtalt der ECvangeliſtgo⸗ 
bannes in feiner Offenbahrung am 7. |: 
Capitel meldet daß vier Engelyan den 
vier Enden der Erden; geftanden / und 
die vier Winde gehalten 7 damit Fein 
Wind auff Erden wehen Eönnen. Dar 
hero auch und wiederumb auf das vo⸗ 
rige propos gu kommen / und von dem N 
Erdbeben noch etwas wenigs anzure⸗ | 
gen/ 





| Anderer Cheil, 99 
"| gen’ des Helmonti Meynung nicht zu 
verwerffen iſt / da Er (‚referent. etiam 


| Bechmann.)mit Anführung des Exem⸗ 
N} :pelg Match. 28, ver. 2. Die Urſach der 
Erdbeben den Engeln zuſchreibet. 
Bbtvorab aber und dag der Allwei⸗ 
wi fe Gott / in folchen und dergleichen al- 
Mlen / ſich einigund alein das Regiment 
all worbehalten / und ſothane Wunder⸗ 
ft] werck alſo gleichſam immediare von 
ti Seiner Goͤttlichen Allmacht herruͤh⸗ 
ren / das bezeugt Moyſes im andern 
Capitel ſeines erſten Buchs mit dieſen 
Worten: Der HERR hatte noch 
"wicht regnen laffen auff Erden. 
mi ie es auch Gott felbften Job 38. cap. | 
mit mehrerm andeutet und erklärt / 
wenn Erunder andern fpricht : Biſtu 
in gewefen/da der Schnee herkombt/ 
um) Oder haſtu geſehen / 100 der Hagel 
dl herkombt? die ich babe verhalten / 
kin) biß auff die Zeit der Trübfal ıc. > 
dem / Wer hat dem Platzregen ſei⸗ 
winen Lauff aufgerbeiles 7 und den 
Weg dem Blitzen und Donner. Fer⸗ 
ner und in ſpecie Kanſtu deinen 
m Ci Dome 
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Dorner in den Wolken hoch herz 
Führen zc. Derohalben David im 12. 
Pfalm ebenmärig recht ſagt dampff 
eng auff von von ———— 
und verzehrend Feuer von feinem 
Wunde / daß es davon blitzet ꝛc. 
Geſtaltſam GOtt der Herr der Na⸗ 
tur dißfalls / wie erwehnt / keine fonders 
bare Ordnung und Befehl gegeben/ 
noch einige caufa ſubordinata, oder Fre 
ſchaffungs⸗Wort in H. Schrift zu 
finden iſt / ſondern uns vielmehr der 
148. Pſalm gleicher maſſen berichtet: 
Daß Feuer/ Hagel/ Schnee / 
Dampff / und Sturmwinde / fein 
Wort außrichten. 

Deromegen abermahl unrecht / ja 
aberglaubifch und Gottloß dag mar. || 
dem Teuffel und fernen Unholden und | Mu 
Hexen die Gewalt über die ABitterung 
zufcehreiben will 3; Wie auch weder in 
der Natur noch Gottes Wort beſtehen 
Fan’ daß man vorgeben thut /ob hätte | 
der Teuffel den / in obangedeuter uns | 
[rs HERRN und Heylands Ehrifti || I 
Schiffart ſich erhobenen Sturmmind 

* errt⸗ 
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Gumahl und in ER / tote oben 
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Anderer Theil. 101 
In maſſen es 
felbft 


er. Der 


j 


dencket. Und. ob. m 


Ephef;cap. 

haupten ſich bemuͤhet / alwo St. Pau⸗ 
jus von dem Sürften der in der Lufft 
und Finſternuß dieſer Welt herrſchet / 


| 26. redet / iſt jedoch (fürs Erſte) vermög 
bvorangezogener Sprüche und funda- 
"| menten/auch der bißhero gantz grund» 


fich dedueirten Ordnung der Natur // 
zu 





102 Candid.Phenix Philofophic:. 
zu End Dig Erſten Theile angeregt/die 
Hebræer an flatt.des / in ihrer Gram- 
matic ermanglenden Superlativi, fich des 
Nahmens Gottes gebrauchen ) viel- | 
mehr zu glauben / Daß der Teuffel in. | N 
Geſtalt eines gemaltigen fehr groffen: | 
Feuers herab gefallen/und die Schaffe 
und Knaben Jobs verzehrt. / deßglei⸗ 
chen / daß er mit fambt feinem höllifchen. | \ 
Heer in Geſtalt eines hefftigen Win⸗ 


des auff die vier Ecken des Hauſes ge⸗ 


ſtoſſen / und daſſelbe umb⸗ und auff die 
Kinder Jobs geworffen ec. weder daß; 
es ein rechter Wind und Feuer / davon 
vorerwehnter maſſen der Pſalmiſt ſagt: 
Du macheſt deine Engel zu Win⸗ 
den / und deine Diener zu Feuer⸗ 


flammen / geweſen fen, Geftalten auch; | 1 


(fürs Andere) nicht folgt / St. Paulus: | 
redet von dem Fuͤrſten der in der Lufft | 8 
und Finſternuß diefer Welt herfchet ze... | 
Er50 , fo hat derſelbe (als der Teufel); | 


pbberührten Sturmwind erreget / an« | i 


geliehen / dieſe und andere dergleichen: 
Better und Witterungen ein- für alle 
mahl Wunderwercke Gottes 7 | 

wel⸗ 
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welche der Teuffel mit nichten ſchaffen / 


oder verrichten Fan / noch auch GOtt 


der HErr ihn ſchaffen / oder verrichten 
ſaſſen wird, Anders auff dißmahl sw 


geſchweigen. iR 
m übrigen / und gleich wie ich de⸗ 
nen. Elementen. ihre Durch Gottes unl- 


>| verfal Bert / und dergeftalt von: fich 


felbft Habende Beweg⸗ und Wuͤrckun⸗ 
gen / auch denen Sternen ihre Influenz 
nd concordanz in dieſelbe / und mit 
Denfelben / nicht zu benehmen- begehrt; 
Alſo und damit. ich auch etwas ge⸗ 
dencke: 
Danısem Than. 
So thue ih dent ſeel. Arnd aller⸗ 


| dings beyſtimmen / wann er denſelben 

feine Frucht der Moͤrgenroͤthe nennet | 
ı Geftalten er ſolches mit offt-allegirtem 
"| Koͤngl Propheten David erweiſet / der 
| in’feinem sro, falm fpricht : Deine 
| Kinder werden dit gebohren / wie 
| der Thau auß: der Morgenroͤthe. 


Eantzoͤhne aber wiederumb / und noch⸗ 


mahln / daß Gott der HErr nicht auch 


dißfalls die: cauſa prima ſeyn ſolte. 
E iiij Wel⸗ 





104 Candid.Pheniz Philofophic, 
Welches gleichwol hingegen die Mey⸗ 


nung / daß der Thau von der Sonnen 


und Mond / als deſſen Vatter gezeuget 
werde / und was dergleichen mehr / 
gaͤntzlich umbſtoſſet. * 
Zum Beſchluß ſetze ich noch foigende 
hinzu / nemblich —— 
Don dem Ab⸗ und Zufluß des 
Meers. 19 
Das an ſich ſelbſt groſſe und wun I; 
derbare Gefchöpff Gottes des Meers / 


iſt wegen deſſen ſonder⸗ und wunderba> 1; 


ren / und ſeine Zeit ordentlich haltenden 
Ab und Zufluſſes noch mehrers zuners |. 
wundern : Und weiln Diefer Auxus &z | 
.refluxus ,. von denen Philofophis ehens | 
maͤſſig under die fo genannte Meteora 


gerechnet wird / auch deſſen Urſach zu | 7. 


Erfanntnuß der Natur abermahl zu 
wiſſen nicht undienlich iſt; Sohabeih Ir 
alhier darvon gleichfalls etwas zu hand. 
len nicht underlaſſen wollen. | 


Was für felgame,Urfachen nun |, 


jeßt-und vielbemelte Philofophi nicht 
weniger hierinn anfuͤhren / das mag faſt 
nicht gnugſam beſchrieben werden 

In⸗ 
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Inmaſſen der feel. Arnd deren under⸗ 
jr fchiedliche gleichfam mit Befremb⸗ 
aM Dung erschlet ;.bingegen zu erkennen 
J | gibt / daß wer den motum totius Natu- 
7 verſtehe 7 der verſtehe die Bewegung 
| des Meers am beſten. Dahero und 
wann wir ſonderlich unſerm hinnach 
dbefdyriebenen Methodo gemäß/die Na⸗ 
„,| ur und dieſes Wunder⸗Geſchoͤpff 
Goties betrachten / fo finden wir das 
& Port und den Befehl Gottes ; Es 
| famble fich das Waſſer ec. Als wel⸗ 
N | ches Dann die eigentliche Urfache dieſer 
| Greatur fondersund wunderbarer Abs 
% | und Zuflufes + In reyffer Erwegung / 
it Gones Wort ewig / auch die vera cau- 
2 motus &e.in allen Dingen iſt. Ge 
ul ftaltfam hiehero gleichfalls gehöret / 
Ui yoag vielfeefigbemelter Arnd abermahln 
id \fchreibet ( deſſen Anfang oben erwehnt 
N worden) nemblichen: Das Wort / ſo 
Gott in der Schöpffung geredt / iſt 
IN | sicht verfehwunden / ſondern das 
dt | Heben aller Cresturen worden. 

AM Daran abermahl nichts irret / Daß 
0 | mehrangeregter Ab⸗ und Zuflugimeints 
S" | € 9 wiſ⸗ 




































10% Candid.Phonix Philofophic: - 


wiſſens / an den meiften. Orten der Ver⸗ 
andrung des Mondes nach: gefchiber.- 
Yngefeben fecund.ipfum B. Arnd / inter. | $) 
cauflam & concordantiam. zu. diltingut-- |fj: 
ren ift. Welche concordanz: zumahl; 
auß ebenmäfliger: Urſache und: dem: |ür 
Befehl Gottes: Es werden Liechter 
an der Sefte des Himmels ꝛc. zu ge⸗ 
ben 3eichen/Zeiten zc. herflieffet. | 
Worvon auff dißmahl gleichfalle | fi 
genug. 
Dos Dierte Eapitel. | 
Von Gebährungder Metallen / und 
wie dieſelben in der Erden ge- 
nerirt werden. an 
Ho zu End des Erſten Theile: if m 
gemeldet worden: / melcher geftalk)\ m 
finis principalis dieſes Rudi. ſeyn folle/} Ar 
die Wunderwercke Gottes zu betrach- Ay. 
ten ꝛc. Wayn nun die Metallen un=!| fi 
der andern Wunderwercken und Ed⸗ 
. Ien Sefchöpffen Gottes: nicht die ge⸗ 
singfte ſeynd: Maffen derfelben in Hr 
Schrift an underfhiedlihen Orten / 
und infonderheit des Golds —9 
| | Ne 


—2* 
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tl Anfang der H. Bibel gedacht wird; 
1 Vie ingleichen GOtt der HErr dem 
el Moyfiaußtrücklich befohlen / daſſelbe 
ul zu Zierung feiner Wohnung und Ta- 
| bernaculs ſo wohln zu Verfertigung 
m der herrlichen Prieſterlichen Kleider zu 
a nehmen / und zu gebrauchen / auch ſo 
wi gar in das gleichfalls von feinem Gol⸗ 
de zu machen anbefohlene Stirnblatt / 
hl) ſeine Heiligkeit graben zu laſſen. Und’ 
zumahln die Philofophi. die Wiſſen⸗ 
schafft von Sebährung der Metallen 
zu Begreiff⸗ und Erlernung der Herwe⸗ 
iſchen Kunſt / ſehr noͤthig achten: Als 

habe ich von ſolcher Gebaͤhrung alhier 
Jauch erwas handlen / und wie ich im 
vorhergehendem Capitel von der Ope⸗ 
‚ration unſers Subjedi einige Anregung 
gethan / alſo darinn noch etwas weiter 
‚fortfahren wollen: Ohngeachtet ſon⸗ 
ſfen vom angerenter Wiſſenſchafft an 
Sul Fich felbſt zu fchreiben faſt gefaͤhrlſch iſt / 
wie ich auch dieſelbe nur pro ſcientia 
1 conjekturali halte + Dann: wir wiſſen 
tıl\awar/daß'dieMeralla in: der Erden ge- 
Al) merirr werden ; Allein wie ſothane ge- 
In]: & si; nera⸗ 





108 Candid,Phenix Philoſophic. 


neration eigentlich zugehe / bat meines ’ 
ermeſſens noch Feiner gründlich erfors 
ſchet. Geſtalten ver beruhmte Berg⸗ 
meiſter Lazarus Erkard hierinn auch 
das ſtillſchweigen halten muß. Der 
Philofopherum vulgarium. diffenfion: || 
mit ebenmaͤſſigem ſtillſchweigen zu u | 
berachen. TERHAN ML 
Soviel aber unferePhilofophosans |] | 
belangt / ob fie fehon durch obfervyation: | 
Der operation unfers Subjedti der Gase || 
che etwas naher getretten ſeyn moͤgen/ 
ſtimmen ſie jedoch auch nicht aller dings 
mit einander uͤberein / ſondern und wie 
ich gleichfalls erachte / nach dem einer 
eines Proceß in Verfertigung feines“ 
Werecks fich bedienet/folchem nach hat 
er auch davon fentire und gefchrieben..) 
Inmaſſen nicht nur einer, fondern:une)| I 
derſchiedliche Wege ſeynd / das Philo-" 
ſophiſche Magifterium zu verfertigen. 
Und daß die Philofophi melden. / ob 
mare nur ein einigen Weg hierzu zu ges! 
langen: / ſolches if:von dem End und” 
nicht dem Anfang zu verfichen: 7 und 
daß ſie ale endlich zu einem Zweck ges’ 
langt 








H 














Anderer Theil. : 1:09 
langt ſeynd / ob ſchon einer dieſen / der 
andere einen andern Weg / im Anfang 


gebraucht hat. 


Sonderlich aber haben meines 


nochmahligen Bedunckens die jenige/ 
welche dem Bernhardo nach⸗ oder gleich 


gearbeitet / auß denen in ſothanem Pro⸗ 
ce ſich begebenden Veraͤnderungen / 
der Farben und Geſtalten unſers Sub- 
je&i, auch die Verandrung der Metal- 
fen conjecturitt : Ja gank darvor ge 
halten: 7 daß der Mercurius erftlich zu 
Bley / nachmals zu Zinn / ferner zu 
Silberidann zu Kupffer / und wieder⸗ 
umb zu Eiſen / und letzlich zu Gold 
werde. 

Hingegen andere / welche auß einen 
andern / und / wie ich zwar ebenfalls 
muthmaßlich darvor halten will / des 
Artephii Procefs und Practic ihre ob- 
fervanz genommen) beſchreiben Die ge- 
neration der Metallen ohngefährlich 
folgender geſtalt / nemblichen / daß der / 
fo genannte Vapor Naturæ ( welcher 
auff Bergmaͤnniſch Die Einwitterung 
oder Bergſchwaden mag benennet wer⸗ 

E pij den) 
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den) wann er auß dem centro der. Er⸗ 
Den ſublimirt werde‘ 7. ſo durchgehe er 
entweder truckene oder warmeDrt/und: 
im durchgehen der reinen und» warmen: 
Ort / wo eine ſchwefeliche Feuchtigkeit 
an denen Steinfelfen klebe / begreiffe er 
dieſelbe / und führe ſie mit ſich; da er 
dann zu einer Schmie igkeit werde / wie 
er auch den Nahmen des Dunſts ver⸗ 
laſſe / und den Nahmen der Feiſtigkeit 
an: ſich nehme / welche Feiſtigkeit (Die 
ſonſten Bergmaͤnniſch ein Metallferck 
möchte zu nennen ſeyn) wann ſie in 
fernerem auffſteigen andere von dem 
vorhergehenden Vapore gereinigte Ort / 


und daſelbſt eine: reine ſubtile feuchte 


GErde antreffe/ erfülle ſie deren poros 
verbinde ſich gleichfolls mit derſelben / 
und werde Gold darauf, Wofernaber 


mehrangeregte Feiſtigkeit an andreuns 
reine und kulte Ort gelange / ſo werde 


Bley darauß: ſey dann die Erderein 
und mit Schwefel vermengt / ſo werde 
Kupffer darauß ꝛc. | 
Der Author: fündamentörum:vero-. 
zum.Chymicorum ;, befchreibt den Ur⸗ 
| ſprung 
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ſprung der Metallen alfo/ daß nembli⸗ 


chen Diefeibe: von: Dem: Mercurialifchen: 
Dampff in der Erden herruͤhre / wel⸗ 
der: durch Krafft des Feuers: in: den: 
Bergen / zu einem: dicklechten Waſſer 


gekocht: worauff er alsdann nach Be⸗ 
ſchaffenheit des in ſich gezogenen rei⸗ 


nen oder unreinen Schwefels zu. Dies 
fem / oder jenem Metallabfonderlid) ge⸗ 
ordnet werde it, 

Der. Author des Tractats de Meta-- 
morphofi Metallor. deferibirt. Die Ge⸗ 
bährung der Metallen: wiederumb ans 
ders / und in ſonderheit / kurtz darvon zu! 


reden / will er die Beyfuͤgung der ſchwe⸗ 


felichen Fettigkeit dem Mercurio, nicht: 

zugeben /mit vermelden / daß der Mer-· 

curius an ſich ſelbſt ein / von den himli⸗ 

ſchen Einflüffen digerirende Krafft und 

Wuͤrckung in ſich habe / wie bey dem⸗ 

— mit mehrerm mag geleſen wer⸗ 
en. 

An meinem wenigen Ort‘ / faruire: 
ich vors Erſte mit allen Philoſophis, 
daß die Metalla alle einen Urfprung har 
Benyund auß einer Materia entſprin gen: 

Male 
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Maſſen Diefelbe oben bereits angegeige/ 


auch unden ferner und deutlicher. bez | 
nennet erden wird. Wie und.auff | 
was Weiſe aber deren generation in | 
dem Bergwerck geſchehe / das hat / ſage 


ich nochmahln / biß dato Feiner gruͤnd⸗ 


lich erforſchen mögen. Und ſonderlich 


was Die erſte Meynung / und die Ver⸗ 


änderung der Metallen anbelangt kan 


ic) derfelben am wenigſten beypflich- 
gen ; Angeſehen / und ob ich wohl /afe 
ich vor dieſem dem Artephio nachgear- 
beitef/ und in deme mir einmahl durch 
unvorfichtige Regierung des. Feuers 
(geftalten das Regimen Ignis, und dag 
Gewicht / die zween vornembſte Pune⸗ 
fen / welche circa pradticam zu obfervi- 
ven ſeynd) ein oder. mehr Glaͤſer zer⸗ 


fprungen/in denen überbfiebenen Stü- | 


cken felbft/fo wohl ſchwartze / als weiß⸗ 
lechte / wie auch gelbe / und andere Aores 


gefunden / fo bewegt michs jedoch kei⸗ 
nes Segs / mehrgedachte Veraͤnderung 
der Metallen zu ftaruiren / oder ſolchee 
Nennung beyzufallen. Maffen ichauh | 
darvor halte / daß die Philofophi | 
dieſe 
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dieſe und andere Gleichnuſſen nichts 


anders / als die operation unſers Subje- 
&i befchreiben wollen / wie unden nicht 
weniger und mit mehrem zu vernehmen 
ſeyn wird ; Sintemahln unlaugbar / 
daß eine jede Natur ſich fort und 
fort zu veredlen ſucht. Dahero bee⸗ 
Des der Natur und Vernunfft zu wi⸗ 
der / daß das Silber / fo nechſt dem 
Golde das reineft und edelſt Erg iſt / 
erft wieder zu Kupffer/und Dann auch 
zu Eifen. werden fol. Zu geſchweigen / 
Daß ein anders unfere Kunft/ein anders 


| die generation der Metallen in. Der 











Berxgwercken iſt; Ohngeachtet Die ge- 
netir- und Gebaͤhrung der Metallen / 


auß bedeuter operation unſers Subjedti, 
mehrers / weder ſonſten einigen Ding 
conjectutirt werden Fan. 

Geſtaltſam und weil fuͤrs andere 
die conjecturæ in verborgenen Sachen 
ſtatt finden / fo thue ich Diefen allem / 
und meiner bißherigen pradie nach / 
vorbeineltem Auchori verotum funda- 


| mentoram Chymicorum: (jedoch eines 
| andern mehr erfahrnen Judicio hier⸗ 


Durch 


#4. Candıid.PhenixPhilofophic:. 


durch nichts benommen) beyſtimmen⸗/ 
und zwar dergeftalt / daß / nemblich⸗ 
nad) deme der Spiritus univerfalis in der 
Erdeirreine/oder unreine / warme / oder 


kalte Ort / Gaͤng / oder Schachten / auch 


ferners nach erfolgter inſpiſſation eine | 
materiam ptædiſpoſitam und matticem 
antrifft ac, ſolchem nach auch ſo dann 


ein oder das ander Ertz / als Gold Sil⸗ 


ber /Kupffer / oder: anders ꝛe daraus 


werde. 


Om uͤbrigen hat Bafılius Valentinus 
yon den Bergwercken / deren Urſprung | 
Paz umd Sigenſchafft / zencrir· und | 
Gebaͤhrung der Metallen 2c, und ſon⸗ 
derlich in Anfehungder Bergleuthe von 
jhme gebrauchten Redart / ſehr ſchön 
und plaulibel geſchriehen / welches inem 


— 


— a Ir 


uf __ BU 2P — 


Scrutatori artis zu obverſt ndenem Enz || 
de nicht wenig nutzen mag / dahin ich 


Dann denſelben remittirt haben wil. 
Das Fuͤnffte Capitel. 


Wie die Edeigeſtein in der Eden 


und den Bergwercken gene 
rirt werden. 


A 
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Mt | Lldieweil die Edelgefteine gleichfalls 


Aherrliche Wunderwercke und Edele 
Gefchoͤpffe Gottes des Alerhöchften: 
feynd; Wie auch deren nicht weniger / 


als der Metallen / in H. Schrifft ge- 


dacht. wird’ und GOtt der HErr dem 
Monfi/viefelbe zu der herrlichen Prie⸗ 
fterlichen Zierd/benanntlich dem Ambt⸗ 
Schildlein / darinn das URIM und 
THUMIM geweſen / und zwar zwoͤlff 
underſchiedliche / da in jeden ein Nah⸗ 


u me der. Kinder Iſrael nach: ihren: 
- Stämmen gegraben/zunchmen: Deß⸗ 
.) gleichen zween Onicher-Stein/in Gold, 


Nfaſſen / und in ſeden ſechs Nahmen der 


Kinder Iſrael graben / und ſolche dem 
Hohen Prieſter auff die Schulter des 
Leib⸗Rocks hefften zu laſſen / befohlen 
hat: Als iſt derohalben / ſo wohl auch: 
und bevorab zu fernerer Beſchreibung 
Der operation unſers Subjedti nicht uns 
gereimt / von Denenfelben und Deren 


VUrſprung und generation: alhief eben: 


maͤſſig etwas wenige Meldung, zu 


Abm. 


Den. Urſprung aber anbsfangend/ 
| ſeynd 
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ſeynd die Philofophi wiederumb gantz 
einig / und wird auch in folgendem Ca⸗ 
pitel wiederholet werden / was maſ⸗ 


ſen ſelbige auß eben der Materia, wie 
Die Meralla und. Mineralia entfprins 


gen. Geſtalten durch Das rothe und | 


weiſſe vollkommene Philofophifche, Eli- 


xir, die geringe / als Boͤhmiſche Dia⸗ 
manten/ Chryſtallen / tem Cranaten 
und dergleichen / ebenfalls in vollkkom⸗ 
men⸗ und beſſere /als Orientaliſche 
Edelgeſtein verwandelt: nicht weniger 
auch die zerbrochene und kleine Edel⸗ 
geſtein conſoliditt, und ergroͤſſert wer⸗ 


den koͤnnen; Wie under andern in der 
Lueerna Salis Philofophorum.., da⸗ 
von zu leſen. Alwo Diefe Kunſt dem 
H. Joanni Evangeliſtæ vermittelſt An⸗ 
fuͤhrung nachfolgender / Ihme in der 





Alten Kirchen zu Ehren geſungener / und 


in einem fonderbaren Fymao begriffe⸗ 
ner Verſe / gleicher geflalt zugefchrieben 
nid. | 


ui gemmarum partes fradtas 
Solidaffer has diftradtas 
Tribuit pauperibus. 


— — 
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 nexhauftum fert Thefaurum 
Qui de virgis fecit aurum, 
Gemmas de lapidibus. 
| Die generation Der Edelgeftein aber 
‚anbetreffend / dieweiln deren Be⸗ 
ſchreibung fo wohl / als jenige der Me⸗ 
kallen pericules , achte ich dißfalls 
und zu vorerwehntem Ende/ nemblich 
zu fernerer Beſchreibung der operation 
unfers Subjedi , gnugſam geſagt ſeye / 


ein deme ich hiermit anzeige/ daß gleich 

wie die Erhaͤrtung der Metallen nach 
allgemaͤchlich⸗ beſchehener coagulation 
+ | durch comtinuirlihe Wuͤrckung / der / in 


den Minerisverborgenen Waͤrme; Alſo 


| die congelation der Edelgeſtein auf 


| der Mercurialiſchen Feuchtigkeit nad 
u | derfelben vorherigen condenfation und 


Ablimation ( die in dem ungefarbten 


| viefleichter / als in dem gefärbten ge⸗ 


‚I Schicht / maffen Feine Settigfeit / o⸗ 


der Schroefel ohne Gewalt auffſteigt) 
durch die Kaͤlte erfolge. Welches ich 


I nicht allein abermahl mit meiner eige⸗ 











nen Erfahrungıfondern auch nachfol- 
genden Exempeln bewähren kan: Dann 
1 z mir 
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mir ein Bürfib, Hrffz.Medicus erzehlt/ 


tie daß Dr. Bier zu Amflerdam ein | 


Tonderbar Waſſer wiſſe / und von einem 
gewiſſe Ort herbringe / ſo eines an⸗ 
nehmlichen Geſchmacks / an der Farb / 
wir ein Serum lactis wann es aber in 
Wein gegoſſen werde / faͤrbe es denſel⸗ 


ben (oder ·vielmehr zu fagen/färbe fichs | fi 
mit demſelben) Purpurfarb. Dieſes 


Waſſer habe beſagter Dr. Bier in ſei⸗ 


nen Ofen eingeſetzt / und nach geraumer 1; 


Zeit / weil er zumahl geſehen / daß es ſichh 
zimlich inſpiſſirt gehabt / wieder herauß 
gerommenz;da er denn nach deſſen Er⸗· 
kaltung / eine ſolidiſſmam & pelluci- 
dam ſubvitidem maſſam gefunden; 
worvon er mit groſſer Muͤhe und Ge⸗ 
td. lt. etliche Stuͤcker geſchlagen / die 
groͤſſern ſchleiffen / und ein⸗ und ander 
Wappen darein ſtechen laſſen / auch 
eines von den kleinern ihme Med co 
verehrt. Welches er. ebenmaͤſſig ſchnei⸗ 
deu) und in einen güldenen Ring faſ⸗ 
fen / und under andern einen Zubilier 
von Nurnberg fehen laſſen / der folcheg 
Sieinlein für einen fahlen / jedoch fonft 
guten 
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| guten Schmaragd.erfannt. So hat 
mir MMC. M- geweſener anjetzo 


H F. Bu. W. Chymieus, Dorien in 
anno 1637.etliche auß dem Regenwaſ⸗ 


b1| ſer herkommene / und in der Kaͤlte an⸗ 


deſchoſene Chrnflallen gefchickt/raelche 


ik ein erfahraer Steinſchneider gleich 
| Falls vor gute Stein / und Ti paßen ju- 
bj dieet. 


Worauf ich zugleich und in Be⸗ 


| trachrung des M. mir etlicher maſſen 


ih) bekannten Proceß / fo mohl mehrange: 


regter meiner. zigenen Erfahrung die⸗ 


fes ſchlieſſe daß nad) deme Die Mercu- 
ialiſche Feuchtigkeit in der Erden einen 


| Schmefel.antrifft / felbige auch fol⸗ 


gends eine eigendlich.» und fonterbare 
Form und Farb an fich nehme. / und 


























gleichem dem Diamant ehmen 
| ie: 






| befomme. Geſtaten dann ſolche An— 
nehm⸗ und Veraͤnderung der Form 


und Sırb beſagter Feuchtigkeit / oder 
Waſſers / ſonder bequeme Mittel und 
Beyhuͤlff unangeſehen daſſelbe an und 
fuͤr ſich ſelbſt alle Farben hat / nicht ge⸗ 
ſchehen kan; wie an dem Chryſtall / in⸗ 
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die ug Mangel der Beyhuͤlff / und ei⸗ 
nes Aufferlichen fonderbahren Schwe⸗ 
fels / Die Farb des Waſſers allerdings 


behalten. 


Daß aber das Bireifche Waſſer mit 
dem Wein / Darein e8 gegoflen / / Pur⸗ 
purfarb worden / iſt / meines Erachtens / 
daher geſchehen / weiln des Weins in⸗ 


nerliche weſentliche Farb roth iſt and |! 


mehrgedachtes Bireiſche Waſſer (wie 


der daraus gemachte Smaragd bezeu⸗ 
get) ſich bereits auff die gruͤnlechte Farb 


innerlich fpecificirc, und dieſelbe eigent⸗ 


Tich an fich genommen gehabt: Hann | 


wann zwo underſchiedliche Sarben une. 


der einander gemifcht werden / ſo wird 
deren keine bleiben / ſondern die dritte 
herauß kommen. Wiewohln auß gruͤn 
auch an ſich ſelbſt eine ſchoͤne rothe Farb 
kombt; Inmaſſen an dem Vitriol zu ſe⸗ 
hen iſt. Unde: auß dem Blut des gruͤ⸗ 
nen Löwen / muß gemacht werden / 


Das Blut des rothen Löwen, 


Sonſten iſt obgedachter Bafılius Va- | 


Jentinus in hoc puncto yon generation | 


der Edelgeſtein / auch nicht über zulefen. | 


Wor⸗ 


— > > ul En EEE — 
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Worbey ichs auff dißmahl alhie gleiche 
falls bewenden laſſe. 

Das SehfleCapitel. 
Worauß die Metallen / und en 


gefteine in der Erden entfpringe 
Worbenebenſt zugleich die Var ce 


‚ der Hermetifchen Kunſt durch ſatt⸗ 


Same und unwidertreibliche / eines 
theils von andern Philofophis (mei⸗ 


‚| es wiſſens) noch niemahlen bey⸗ 


gebrachte fundamenta erwei⸗ 
ſen wird. 


| Sy hdene ich in obigem andern Ca⸗ 


pitel occalione der Befchreibung 


»| der dreyen Philofophifihen Principien 


etwas de pradticä & quidem de via hu- 
midä (ut vocant) gemeldef: So habe 


ich in beeden vorhergehenden / als im 
Viert⸗und Fuͤnfften Capiteln / vermit- 


telſt Beſchreibung der generarion der 
Metallen/und Edelgefteine/auc) eines 


und anders de operatione noftti‘ Sub- 
jecti in viä ficcä addiren wollen; Wie 
ich dann Deßmegen felbige gegennvditis 


En Sechſten Sapitel ne se 
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fonften vielleicht in Der Ordnung Dem | 4 
felben nachfolgen follen. ie 
Zur Sache felbiten nun zu ſchrei⸗ 
fen/toiemohl under andern in gedach- | 
ten: beeden vorhergehenden: Capiteln 
gnugſam angezeigt worden‘ / / worauß 
die Metallaund Edelgeftein entfprinz ||. 
gen. Sintemahln aber ſolches einem 
Philofopho eigentlich zu wiſſen ſehr noͤ⸗⸗ 
thig: Als habe ichs alhie zu wiederho⸗ 
len und zu erlaͤutern nicht umbgehen 
moͤgen. —14 
Und zwar iſt oben ebenmaͤſſig der 
Länge nach dargethan / welcher geſtalt 
alle ſichtige Dinge auß dem Waſſer ge⸗ 
ſchaffen und entſprungen: Derohal⸗ 
ben abermahl folgt / daß auch dieMe- 1 7. 
calla Daraus gefchaffen und entſprun⸗ 
gen feyens tote fie auch noch Daraus ges | ;, 
ſchaffen werden und entfpringen / und | } 
es fein mahrer Philofophus widerſpre⸗ 


chen wird. | 

Deme feinen Abbruch thut daß as 

bermahloben gefagt worden / was maſ⸗ 

ſen die Metalla auß den Elementen ent⸗ 

ſpringen: So dann auch die — 
| 2,.paeE 
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phi lehren / daß diefelbe ex Sale, Sulphu- 
ES Mexcuxio beftehen / angefehen / in 
vorerwehntem Andern Capitel gleich⸗ 
ih falls demonſtrirt worden / daß erfige: 
f melte ‚prineipia nichts anders als Die 
2 ‚Elementa und wiederumb dieſe nichts 
anders / als ein Waſſer ſeyen. 
Ein ſolches auch ferner zu bewaͤh⸗ 
ren / und zumahl in meinem Vorha⸗ 
"ben der Beſchreibung der Geheimnuß 
088 Regenwaſſers (ingleichem auch 
n Durch Diefelbe des Subjecti artisHerme- 
r ticæ) fortzufahren / iſts nunmehr an dee 
„me / DaB wie ich oben & priori des Re⸗ 
\ genwaſſers in ſich habende Kräffte der 
gantzen Ratur / fo wohl auch & pofte- 
riori die in ſich habende animal- und 
vegetabiliſche Ratur erwieſen; Alſo an⸗ 
jetzo meinem Verſprechen nach / daß es 
die mineraliſche Natur ebenmaͤſſig in 
IM ſich habe/gleicher geſtalt darthue. 
iu Da ich dann mit Warheit bezeugen 
i fan / was maffen ich. den / im Erften 
in Theil gemelten / und von borbefagtem 
tlt| Chymico 9, M. Mir communicirten 
‚| Spititumyfi eigen. marıgemmachten fil- 
11,124 Si dire 
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bernen Löffel gegoſſen / und derſelbe Das: 
von gantz goldgelblecht gefaͤrbt wor⸗ 


den. 

Deßgleichen hat mir eine vornehme 
Stands Perſon gantz glaubhafft er⸗ 
zehlt / daß mit einem auß dem Regen⸗ 
waſſer preparirten Del geringer Metall | 
(als nemblich Siber) in. pur Gold It 
tingirt worden, Der in vorhergehen⸗ 
dem Kapitel erwehnten Chryſtallen 
(welche ich dann mehr für die Gold» 
wefenheit / als für Topafen gehalten) | 
und daß mehrberührter M. M. auch 


einen Spiritum auß dem Regenmafler Ali 


bereitet/ der ihme das Blaͤtleins-Gold 
in der Hand folvirc Hat / gu geſchwei⸗ 


gen. | 
Hingegen aber noch eines zugeden⸗ 
cken / was geſtalt nemblichen ein Lieb⸗ 
haber der Chymiz und anderer Wiſ⸗ 
fenfchafften/mich berichtet / wie daß an 
einem gewiſſen Ort ein Silber⸗Berg⸗ 
werck ſeye / da ſich begeben / Daß als 
man auff eine Zeit darinn gearbeitet / 
und mit der Saigerungdem Gebrauch 
nach verfahren. / folgends ben Unberg | 
| oder 
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Ikloder Abgang under den freyen Him⸗ 
I mel geſchuͤttet / und derfelbe wegen des 
damahligenKriegsmefens mol 20-Sahr 
alfe im Regen ligend geläffen / nach⸗ 
u mahls aber wieder gefaigert worden / 
habe man mehr und beſſer Silber /we⸗ 
¶ ber zupor darinn gefunden. Welches / 
dpa es von dem Regenwaſſer herkom⸗ 
u men / auſſer 8weiffel iſt: Sintemahln 
it) das Maffer / und nicht die Erde (ſagt 
da der feel. Arnd) die Wurtzel der Metal⸗ 
fen hat. 
d° Hffermaffen mich ein folches nicht 
| allein in-obiger meiner Meynung von 
N Bebahrung der Metallen / daß nach 
deme das Waſſer einen Ort in der 
Erden antreffe 7 nach deme auch 
t#| eig Mucilago oder Mercutius daraus 
de) werde / beftättigen / ſondern auch mir 
"| Anlaß geben thut / mich nochmahln 
18! uff den Hortulantım zu beruffen wann 
| er ſpricht Unſer Stein wird darum 
B| der vollkommene geheiffen / weil er 
tl! in ſich hat / die animal-vegetabil-und 
ıd) mineralifebeYTatur. Dahero ich fol 
gender geflalt argumentire ; | 
Si Was 
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Was die animal-vegetabil- und mis 
neralifche Natur in ſich hat / das ift ein 
vollkommenes Subjectum. 
Das Regenwaſſer hat die animal- 


vegerabil - und mineraliſche Natur in 


Ergö,fo iſts ein vollfommeneg Sub- | " 
jeetum. h ft 
Der Major iſt auß ſothanem Spruch 
Hortulani fefbften / wie auch Der Minor | } 
auß bißheriger deduction uͤberfluͤſig 


Pro Irt. 


Worauß ferner folgt / daß / weiln I 


das Regenwaſſer ein vollkommenes 


Fubjectum, und nicht allein Die ani⸗ 


mal- und vegetabiliſche / ſondern auch 


die mineraliſche Natur in ſich hat / daß 


darauß fo wohl eine Tinctur zu Bere | 


befferung der Metaflen/als eineuniver- | 7 


fal-Medicin zu præpariren ſey. FM 
Dann nichts irret / daß (1.) Anger | 
regte projection nur particular geweſen / 
und allein Silber in Gold mit gedach⸗ 
tem Oel tingirt worden. 11 


ie auß (2.) eben fo wenig hin⸗ 
dert / was mir von einigen dieſer Bife | 
en⸗ 











| 
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ſenſchafft Befliſſenen ſelbſt / auß dem 


#| Bernhardo opponirt worden / nemlich / 


daß man die ateriam remotam nicht 
haben / ſonſten man auch Thiere / 
Boume /Krauter / und anders wuͤrde 
ſchaffen koͤnnen ꝛtc 
Derowegen / und weil(wie auch ſon⸗ 
ſten 3. die Sophiſten ſprechen) die Phi- 


| Tofophi ja fo gar nicht eine (Ch) Mi: 
| fen 7 oder dag geringfte Kraͤtlein zu 
| Schaffen vermoͤchten; Ergö , fo Fonten 
| fie u meniger Gold ſchaffen / oder 
ı ma 


nadın ac. = 
Ingleichem und (4, ) empechitt 


| yichts / was mir and) von einem an⸗ 
dern guten Sreund/jaxta canonem,qux- 


fiber caur nobilior effedtu &c. vorge⸗ 


worffen worden : Sintemahln das 
=) Gold gleichfam das edelſte Ding ſey / 


| ale koͤne daſſelbe auß dem Waſſer 


| icht entfpringen 7 noch gemacht wer⸗ 
| dena. Der jedoch hingegen wehnen 
wollen / daß es wegen deſſen ſchwere 


| pielmehr auf der Erden(weder auß dem 








Waſſer)herkomme. 


Solches alles / fage ich / jrret. eren⸗ 
F ii falls 
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falls gar nicht / in Ermegung / fo viel | 
den erfien Einwurff anbelangt / Sendi- | 
vogius Außfrücklich.fagt 5 Sciant pro | 
certo Hermetis Filii , quod.qui via Phi- 
lofophicä hoc fine fraude & fuco præ⸗ 
ftare poſſit, ut vel minimum metallum 
five cum lucro, five fine Iucro ‚tealiter 
eoloreSolis, vel Lunæ (in omnibus exa- 
minibus requifiris permanente ) tingat, | 
illum habere fores Naturx apertas, ad 
ulteriora & altiora arcana invelliganda, | 
& cum Dei benedidione acquirenda. 
So viel aber die andere Objedtion 
anbetrifft/gleich tie oben demonftrirr, | 
daß das Waſſer am erſten / und das 
Regenwaſſer under forhaner erfllich.ere | 
fchaffenen groffen Malz des Gewaͤf⸗ 
fers/mit erſchaffen / auch nachmalsan | 
ſich felbfi nicht verändert worden/und 
man: demnach Die materiam remotam I; 
hieran gnugfam haben: Alſo Fan man 
auß demfelben hinwiederumb die ber 
mehnte materiam propinquam auch 
leichtlich zumegen bzingen: Dann wann 
man ein Regenwaſſer feine Zeitlang 
putrehteiren laͤſſt / ihut folches-einen 
Schleim 
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Schleim und Erden niderfeßen. Ge⸗ 
„falten und im fall man ferner damit 
hi fuperflua removendo,auch fünften phi- 
„löfophice, dem oben nicht nur im Ers 
ſten y fondern auch in Diefem andern 
Theil / und bevorab deſſen zweyten Ca⸗ 
pitel gegebenem Bericht nach / procedi- 
ren / man auſſer Zweiffel durch Gottes 
Buͤlff( in gleihmäfliger Betrachtung / 
Daß eg eine Erde / fo über unfern Haͤu⸗ 
ptern gefehmebt ) gu einem glücklichen 
„ End gelangen wird. 

Zu deme Bernhardus an einem Ort 
ſelbſt fehreibet: Wann wir ſagen / wir 
‚nehmen zu unſerm Werck alle Ding / 
ſo verftehen wir die Elementa. Dar⸗ 
umb obige feine Meynung dem Buch⸗ 
ſtaben nach nicht su verſtehen iſt. 
Den dritten Einwurff anreichend/ 
iſt erſtlich zu wiſſen / daß die Erde und 
das Waſſer / wie oben im erſten Capi⸗ 
| tel auqh etlicher maſſen angeregt / Die 
animale und vegetabiliſche Natur po- 
tentia tantum habe (welches eben das 
tohu va bohu, davon die Gelehrten an⸗ 
npyoch ſo viel gu duputiren pflegen / oder 
— 7— SH web 
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welches diefelbe offtmahls fo ungleich |frh 


auflegen) Inmaſſen weder eines noch 
das andere in der Schoͤpffung einig 


vegetabile oder animale herfürgebracht/ | 


biß GOtt der HErr gefprochen : Es 
laſſe die Erde auffgehen Graßund 
Kraut /das ſich beſame/und frucht⸗ 


bare Baͤume / da ein jeglicher nach 
feiner Art Frucht trage / und babe | 
feinen eigenen Samen beyihm ſelbſt 


Dahl 


auff Erden. Item: Es errege ſich 
das Waſſer mie webend ⸗und le⸗ 


bendigen Thieren / und mit Gevoͤ⸗ 


el / das auff Erden / under der Fe 
* des Himmels fliege ꝛc. Ferner: 
Es bringe die Erde herfuͤr lebendi⸗ 
ge Thiere ein jedes nach ſeiner Art 


sc. Wordurch dann GOtt der HErr 


dem Waſſer und der Erden den See⸗ 


gen / und Befehl / und dag rs operari, 


diefe Ereaturen herfür zu bringen / de⸗ r 
nenſelben auch zugleich ein particular | y, 
Leben/nicht weniger ein gewiſſes Geſetz 


und Ordnung der Natur gegeben und | 
eingepflanst/ alfo und dergeftalt/ daß | 


allſolche von der Erden und dem er 
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fer damahls durch Gottes Wort und 
Hl Befehl alfobalden in ihrer Vollkom⸗ 
9] menheit erregt» und herfür gebrachte 
U) Ereaturen/fih fürohin Durch deren ei 
8) genen Samen vermehren und fort 
d, pflangen follen. 
"I Sershalben/umd ob ſchon wir Men⸗ 
J ſchen / auß den Elementen / und weder 
| auß dem Waſſer noch der Erden / dere 
' gleichen nicht ſchaffen / noch Durch Die 
hl Kunft zu wegen bringen / angefehen 
9 wir die Natur / und des Allerhoͤchſten 
| heilige Ordnung Feines wegs aͤndern / 
+) och denen Elementen ein fold) agens 
und operari,twie Gott der Allmachtige/ 
u) geben und einfprechen / fo wenig / als 
) fir Diefelbe auß nichts erfchaffen Tone 


So folget jedoch (pro fecundd) gar 
nicht / wir koͤnnen /jegt- und vorange⸗ 
regter maſſen / auß den Elementen / und 
weder auß dem Waſſer noch der Cr 
den / kein Graß / oder Kraut / oder ani- 
male zu wegen bringen ic, Ergö, fü 
5] Finnen wir auch darauß Feine Tinetu- 
ram præpariren / noch hiermit die un⸗ 
89 vol 
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vollkommene Metalla in perfet Gold 
tingiren —* 


Sintemahln (pro tertio)ein anders“ |) 


iſt creiren / und erfchaffen/oder Die Na⸗ 
tur und Gottes Ordnung zu aͤndern 
ſich underſtehen; wie die unweiſen und 
thoͤrichten gemeine Alchymiſten und 
Laboranten thun. Ein anders iſt pı=- | 


pariren / und tingiren und der Natur 


‚gemeß verfahren. | | 
Geſtaltſam / und weil toir(proquar- | 
to)in der ganken H. Schrifft nicht les 


ſen dag unfes HErr GOtt die mine- || ii 


zalia auch Durch ein fonderbar- in der 
Schöpfung außgefprochenes Wort | 
erfihaffen / noch ihnen ein folch parti-. | 


cular Seben/undeinen eigenen Samen / 


wie den animalien und vegerabilien ge- 
geben und eingepflantzt (darumb de 
Nuyfement recht fagf x Mineralia nec 
fenfitivam „nee vegetativam facultatem 
obtinent „fed vita tantum vivunt eflen- 
tiali) hingegen die Erfahrung bezeugt / 
daß Diefelbe gleichwohl durch Goffes 
Fuͤrſehung in der Erden generirt , und 
zu des Menfchen Notturfft darauß ge⸗ 
bracht 
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| bracht werden ʒ So iſt hierab gu ſchlieſ— 


ſen / daß das Waſſer und die Elementa 


I Die mineralifche Natur dureh Gottes 

| Univerfal-JBort nicht allein potentiä, 
ſondern auch adtw haben. : Inmaſſen 
Mund daß fie / mie ebenfalls obgedacht / 


| 
| genen: Saamen daraug entfpringen/ 
nicht allein obberührter Dr. Dienheim / 
mit dieſen Worten confirmiret / wann 
er ſchreibet: Metalla ex Elementis primã 











gleich eiſten Anfangs / ohne einigen ei⸗ 


inſtantiâ absque ullo ſemine, feu mate- 
-| ziä proximä generantur. Sondern 
I auch vorerwehntes leßtere Exempel von 


dem Silber « Bergtvered und deſſen 
zweyten Saigerung/nicht weniger dag 


enige / von dem Schmaragd / ſo wohln 


‚| ein anders von einem auß eben dem 
Waſſer / darauf der Schmaragd ger 


macht worden / herkommenen grano 


Solis, davon unden in folgendem Ca⸗ 


J pitel ebenmaͤſſig Erzehlung geſchehen 
‚N wird / beweiſet. 


Dahero und weiln die Philoſophi 


ſolche und zwar / wie abermahl obbe⸗ 


ruͤhrt / aller und ar: 
tl V vij 


+ 


op 
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Walker und den Elementen beitehende 
Entſprin zung: Ingleichem erforſchet / | 
daß fel ige allein perfedtione & imper=- |” 
fetione difteriren / demnechſt auch | 
wahrgenommen / daß fonderlickdag 
Gold in der Erden gar langſam zufeie 
ner Zeitigung gelangt; Als feynd dies - | 
felbe dahin bedacht gemefen / auff dag 
fie e8 durch die Kunſt befördren moͤch⸗ 
“ten. Geftalten mehrbedeute Phılofophi 
durch fleif-und embfig Nachſinnen / ei⸗ 
nen und den andern Weg erfunden 
wordurch fie die Goldweſenheit auf 
höchfte Zeitigung gebracht / oder (L- 
eundum ipfum Bernkardum ) die Ele⸗ 
menta ( oder das Waſſer) anatiſiret. 
Mit welchen ihren fo genannten La- 
pide , fie nachmals alle imperfedtt Me- 
talla ; in pur Gold tingire , und uff ſo⸗ 
thane Weiß in einer Stund verrichtet 
haben / was fonfton die Natur in vief 
hundert Jahren in der Erven nicht e- 
feckuiren Fönnen. 
Und die ſes ift alſo die / von den Mer 
fen jederzeit fo hoch / und Doch niemals 
senugfam geruͤhmte / von den — 
gher 
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aber uffs dufferfte veracht⸗ und verfach- 
| te Hermetifche Kunſt: Dieſes ift das 


Hermetifche / der Natur gemäfe / und 


nicht (uraligui ſomnant) uͤbernatuͤr⸗ 
liche Goldmachen. 

Da dann beruͤhrter Philoſophiſcher 
Wege und Proceß einer / jetzt⸗ und 
mehrberuͤhrten Lapidem, oder Tindtur 


gu præpariren / in folgenden alten Ver⸗ 
fen deutlich 7 ob ſchon gan kurtz / bee 
griffen: " 
Si fixum folves , faciesque volare ſo- 
lutum. | 
Et voluerem figes , facier te vivere 
tutume 
Deme auch diefer beyzuſetzen: 

Fac Mercurium per Mercurium, per 

aquam Mereurialem. 

Auff die viert⸗ und letzte objection 
ebenmaͤſſig zu antworten / iſt und bleibt 
der angefuͤhrte Canon an ſich ſelbſt 
waar. | 

Es erfcheinet aber gleichwol auß for. 


ı thaner objedtion gnugſam / daß dieſer 
Philoſophus nicht weiß / was die Her- 
metiſche porher beſcheicbene zun· ig 
| E vn 
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Goldmachen iſt: Ingleichem weder die 
cauſas & principia rerum verſtehet / noch 
auch deren interiora zu ſerutiren geler⸗ 
net hat / ſondern ſich allein mit dem 
bloſſen aͤuſſerlichen Anſehen eines und 


des andern Dinges behelffen muß; 
Dahingegen / und wann man beedes/ 
und fo mohl fpeculative und theoreti- 
ce Die caufas rerum zu befrachten / und 
diefelbe auff ihren rechten Urfprung zue 
rück zu führen (welches der Weltbe⸗ 
rühmte Andreas Kellzus recht / und 
weißlich philofophiren heiffet) als auch 
eines und Das andere pradice in feine 
principia zu zerlegen meiß/fo wird man 
viel anders von. der Sache judiciren, 
Wir haben oben an underſchiedli⸗ 
chen Orten / die univerfl-und particu- 


las Naturen 7 und angeregte caufas & _ 


principia rerum gnugfam betrachtet / ſo⸗ 
wohln auch und infonderheit des Re 
genwaſſers in fich habende univerfäl- 
Krafft / tam a priori, quam & poftetiori, 
demonſtrirt und erwieſen. | 
Wann wir nun eines und das an⸗ 
dere wiederum phylice, wie oben im erfie 
—— Theil 
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‚ 1 &heil gefchehen/auff feinen Anfang zus 
| rück führen / und dißmahl mit gan 
licher Hindanfeßung der / zu unferm 
Vorhaben nicht dienlichen animalien / 
von den vegerabilien anfahen / und 
| (um Epempel) die ſchoͤne Negelblu⸗ 
| men vor uns nehmen, fo Fommen wir 
| von der Blumen auff den Stock und 
| von dem Stocke auff den Samen. 
| . Beil aber.einem-Philofopko mehr, 
| weder einem Gärtner dißfalls zu wife 
fen gebuhrt/als fahren mir weiter fort / 
| und gehen von dem Samen auff Die 
Erde / und von der Erden / auff das 
11 Moram ed jedoch ebenmäffig nicht 
genug s Deromegen und dafern mir 
zugleich phyſicè und auch theofophice, 
und demnach nicht nur / wie bereits an⸗ 
geregt / die Blumen auff den Stock / 
I und den Stock auff den Samen / ſon⸗ 
dern auch den Samen auff das Wort: 
EEs laſſe die Erde auffgehen ꝛe.) 
So dann und wiederumb nicht nur 
den Samen auff die Erde / und die Er⸗ 
de auff das Waſſer / ſondern auch das 
Waß⸗ 
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Hafer ( 
fe die Erde auffgeben ıc.) auff das 
Univerfal-undSubitan tial⸗-Wort Got⸗ 
tes: Item / und zu denen ohne einigen 
particular· Samen auß den Elementen 
entſpringenden Mineralien und Metal⸗ 


len( dann was obgedachten Mercurium 


Sulphur, und Sal, fo wohln das Colo- 


ftrumi den Bergſchwaden / Metallferck 
Xauch die in den Bergwercken befinde | 
liche Gur ic, wie eines und andere alfo | 
genannt wird / anbelangt / ift ſolches 






fo wohln das Wort Es laſ⸗ M 


yerR 
|. ei 
Bi) 
mi 


alles nichts anders / als reipectivẽ die ad | 7 


inineralia & metalla fpecihcirte Elemen- | 


ea, ein mineraliſches Waſſer und’ ungeis 
tiges Metall, oder Minerale &c. wie auß 
ober zehlter Hiſtoria von dem Bieriſchen 


Waſſer / auch anderwerter Erfahrung || 


darzuthun und abzunehmen) zu ſchrei⸗ 
ten / dieſelbe gleicher geſtalt nicht nur 


auff jetztu und mehrerwehnte Elementa, 
fondern auch ſothane in hoc ordine ſe⸗ 
cundarid ſelbſt operirende / und eben- 
maͤſſig ohne einig particular⸗Wortund 
Befehl ſich fpecificirende Elementa, a⸗ 
bermahl auff dag Univerfal-und Sub- 
\ an- 

A 
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Aantial-Wort Gottes zuruͤck zu ziehen: 
So finden wir alsdann aller Dinge 
‚ | veram cauſam, das rechte prineipiumper 
1) influens efle im aliud &c. (Geſtalten 
Chriſtus der HERR obangegögener 
maſſen in der Offenbahrung Joann. cap⸗ 
3ſelbſt ſagt / daß Er ſey der Anfang 
der Creatur Gottes welches die heyd⸗ 
niſche Philoſophi zwar alſo benennt / 
aber felbſt nicht erkennt / noch aber mahl / 


was ſie damit bedeuten wollen / gewuſt 


haben moͤgen. u 
Was demnechſt Das Scrutinium in⸗ 
‚| teriorum und die practicam anbelangt / 
intemahln ich mich biß dahero der Ne⸗ 
gelblumen zum Exempel bedienet; So 
will ich davon noch nicht außſchreiten. 
Nach deme ober auch fo gar faſt eis 
‚). nem jeden Maͤgdlein bekannt iſt / daß 
olche auß ihrem eigenen Samen herz 
kombt / als bleibt mir dißfalls nichts 
mæehr uͤbrig / zu berichten / weder diefes / 
daß nemblichen / wann ſolch Sam⸗ 
koͤrnlein auffgeſchloſſen / darinn nichts 
anders / dann ein wenig Waſſer und 
Erde / gefunden wird. Welches * 
1 wo 
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wohl anugfam bezeunet / daß daffelbe 
auß fethanen Elementen anfänglich 
gefchaffen worden 7 und enffpruhgen 
ſeye. Gang ohne jedoch nochmahln/ 
Daß auß folchen und dergleichen Waſ⸗ 
fern (als welches Feine Elementa,, ſon⸗ 
Dern Elementata ſeynd) eineUlniverfal- 
Medicin zu præpariren: Inmaſſen oben 


im Erſten Theil etwas mehrers darvon 


angezeigt worden / dahin ich mich diß⸗ 
falls fo wohln auch was Die mineralia; 


und deren fo genannte redu&tionemin |“ 


primam materiam anreichet / kuͤrtze hal⸗ 
ben referire. Pr 
Ferner und in dem porigenpropofiz | 
eo fortzufähren : Ob zwar alhier von 
Yußziehung des groben Kittel unfers | 
Subjedi,und deflen Entbloͤſſung ferner - 
etwas zu handlen/nicht ungereimt ſeyn 
möchte; So will ichs doch umb jetzt⸗ 
beruͤhrter und anderer Urſachen willen / 
bey deme / was oben im zweyten Capi⸗ 
tel dieſes Andern Theils / und anderſt⸗ 
wo hiervon erwehnt worden / beruhen 
laſſen; Wie ich mich auch derentwe⸗ 
gen / ſo viel das Regenwaſſer Zuge | 
ehen⸗ 
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| | ebenmäflig auff das / was oben im Er⸗ 


fen Theil in hoe paflu angeregt / nem⸗ 


üch / daß vermittelſt deſſen Zerbrech⸗ und 
| Aufffchlieffung / ein herrlicher Spiritus, 
1 Del / und Salk Darauf zu wegen zu 


bringen : Inſonderheit aber auff vor⸗ 


gemelte mit fothanem Del befchehene, 
; | proje&ion, deßgleichen andre obange⸗ 
| führte Kxempla: und dann uff denSper- 
lingium beruffen thue / da Er fagts Con- 


tra experimenta Scriptorum nulla au» 
thoritas. 

Derchalben und weil Sennertus in 
eben beraleichen-mareria mit folgenden 


| Des Ariftorelis eigenen Worten eben- 
falls refpondiref ; Quærere rationes & 
| dimittere ſenſus imbecillitas quedam 
mentis eſt. Als muß derjenige mit dop⸗ 
pelter Schwachheit behafftet ſeyn / der 
weder die rationes, noch die Exempla 
und ſenlus achten will. In anſehung 
das Waſſer die Wurtzel der Metallen 


und Goldweſenheit hat / auch auß dem 
Regenwaſſer tingirendes Gold zu we⸗ 


gen gebracht; wie beedes oben demon- 
Sure und dargethan worden. Zu ges 
| ſchwej⸗ 
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ſchweigen / daß ob-und mehrerwehnter 


opponent, ſich gleichfam felbften.con- |" | 


tradicirt, in deme er vermoͤg mehranges | 
jogenen Canonis negiret / daß das Gold 


auß dem Waſſer entſpringe / und doch | 


‚hingegen deſſen Urfprung ‚der Erden 


zugufchreiben vermehnet. Dann wer |" 


fihet nicht 7: daß das Waſſer ein edler 


‚corpus weder die Erde⸗ Und masdie | , 


ſchwere anbelangt / iſt zu beebachten | 7 
‚daß ſelbige eben von dem Waſſer her⸗ 


kombt / anerwogen / wann man eine Er⸗ 


decaleinirt. und auff das Waſſer wirfft/ 
ſelbige nicht eher zu. boden fallen wird/ / 
big fie ſich zuvor wieder voll Waſſer 


gezogen. Zu deme das Waſſer dißfals | | | 
nicht in.feiner diffufion,und überflüffe | ' 


- ‚gen humiditäf und qualiedt, fondernin } 


feiner coagulire.- und firen Weſenheit 


zu betrachten 1 als welche coagulation 
‚auch eben in der Erden (die Hlleichfals | 


‚an fich felbfE nichts anders weder || 


‚ein coagulirtes Waſſer ift) geſchihet. 
Dannenhero und gleich wie anges 


regter Canon nochmahl wahr bleibe; | © 


Alſo folgt co ipfo , dag durchierfiber | ® 
! Bor. 


* 
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Magte Befenpei (als den Lapidem Phi- 
lofophorumy alle unvollkommene Me- 
talla in Gold tingirt werden Finnen. 
In Betrachtung. derfelbe (nachfl des 
Menſchen Seel) das allerenelft und 
perfecteſt Ding auff Erden / auch weit / 
weit hoͤher und edler / weder das Gold 








Geſtaltſam demnach die jenige / wel⸗ 


he darauß gemelten Lapidem und Die 
Tin&uram Phyficam præpariren wol⸗ 
den/gröblich contra principia irren / und 
sank thöricht handlen: : In fernerer 
Ermwegung gleichfalls befannt / daß 
wann die Natur ihren Terminum ers 
reicht hat felbige nachmahls nicht hoͤ⸗ 
her zu bringen. Worauß abermahl zu 
ſchlieſſen daß weil das Gold feinen 
Terminum erreicht / es nicht höher zu 
bringen. / noch mehrgedachte Tinctur 
{als welche angeregter maſſen weit /meit 
hoͤher und edler weder das Gold ſelbſt 
iſt) daraus zu prepariren; Wie dann 
ein ebenmaͤſſiger Irthum̃ / da man Das 
Gold in ſeine primam materiam und 


eine 





144 Kandid.Phenix Philofophic. 
eine neue und beifere Form zu bringen | 
germeynt / quia ſemper firmum manet: 
quod non detur tegreſſus in narura.Zue | 
mahl auch folche reduckio ( fo wohl | { 
auch Die regenerasio ) nicht anders / | 
dann per cortuptionem & putrefadtio- |rr; 
nem ‚Durch Die Toͤdt-und Zunichtmas |} 
hung (welches alles bey den Philofo- {ni 
phis eins iſt) zu verrichten; Ubi perti- Ifi 
net illud: Corruptio unius eft generatio |hin 
‚alterius; Dargegen aber das Gold kei⸗ 
ner corzuption noch purtefadtion un⸗ 
bertoorffen. teft. non folum Nuyſeman⸗ 
n0,& Authore Aftronomiz inferior. fed Iıı 
etiam ipsa experientia. Wiederumb su | ni 
geſchweigen / Daß daffelbe 7 wie oben Jaı 
ebenfalls fattfaın und überflüflig de⸗ 
monftrise morden/ Fein Leben hat: Und Ih 
wo Fein Leben iſt / da Fan auch Feine In; 
Toͤdtung vorgehen. Quandoquidem F, 
priyatio præſupponit habitum. Soli- 4), 
‚mode ergö (inquitFilius Sendivogii in | 
Lucerna ſua Salis Philofophorum ) in |}j 
noſtro Azoth & nulla re alia Mundifor= |; 
tiſſimæ fortitudinis fortitudo indaganda |%| 
& obviam fperanda;nam inuniyersä na- |} 
| tura 
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| |eurä rerum ‚res noneft nifi una, ex qua 
nt ars noftra fe veram efle profiterur, & in 
W| eatota conſiſtit &c. 

1  Diromegen ber gemeinen Alchymi- 
ſten und Sophiftengange Kunſt / in fpe- 
% ‚cie aber ihre putrefadtion, Toͤdt⸗ und 
"| Zunichtmachung des Goldes / anders - 
“nichts iſt / weder Daß fie.daffelbe derges 
ſtalt zu nicht machen / und der jenige / 
(di ſie es auß der Truhen / und dem 
1 Beutel geſchwaͤtzt / fein Lebtag nichts 
mehr. dardon ſihet; Inmaſſen abermahl 
2.0 Erfahrung / und zwar vorloͤngſt 
d auch öffters beseuget hat / und es alfo 
mit Diefen Leuthen hierinn falls recht/ 
m auch fonften faft heilfet/wie der Author 
de \des eröffneten Philofophifchen Vatter⸗ 
N hertzen fpricht: Gott der HErr bat 
it auß nichts alles erſchaffen / ſo ma⸗ 
em chen die gemeine Alchymiſten auf 
ol allem nichts, 

in Jedoch iſt ein anders / wann man 
u die Medicin erftfich uffs beſte bereitet 7 
br und dann mit Gold fermentirt, da ein 
na Theil zwar tauſen Theil allerhand ges 
“meiner Metallen in Gold tingirt; * 
nach» 
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nachgehends das Werck ſich nicht mehr 
mulupliciren laͤſſet; Wovon Baſilius 
clav.ı2.handelt. Welches rechtſchaf⸗ 
fene Philofophi und Artiſten wohl / a⸗ 
ber ſolche Betrüger nicht zu pradici- 
ren wiſſen. le. 

Sonſten habe ich hierbey noch die⸗ 
feg zu annotiren / Feines wegs umbge⸗ 
hen moͤgen daß ohngenchtet in vor al- | 
legirtem Spruch / des Mercurii nicht | 
minder außtruͤcklich gedacht wird / man 
ſich jedoch Dadurch auch keines wegs irr 
maͤchen zu laſſen / ſondern hingegen viel⸗ 
mehr in acht zu nehmen / was Der Au- 
thor brevis manududionis ad Rubi- 


num caleftem erinnert; Sine noftro || |; 


Mercurio (inquit) in häc arte nihil ſit: 


Wide ergo ne vulgari illo Mercurio de= | ai4 


eipiaris,qui ad. opus noftrum penitus eſt 
inutilis , fi enim ad extremum usque 
diem cum illo opeteris, nihil in eo repe- 
ries. Idem : tam multi tamque docti 
viri , vulgari illo Mercurio funt decepti. 
Quamvis enim aqua mineralis fir, non 
tamen fimilis cum auro Naturz , feu ef- 
fentix &c. | 
| Deß⸗ 
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| Deßgleidsen fagt das Sudum Philo- 
| fophicum: Wann man auch den ges 
| meinen Mercurium für fich allein/ o⸗ 
‚I der mit Gold oder Silber 3eben 
dantʒer Jahr auff gemeine Weiß in 
‚ver Wärme bielte / folte er in der 
Warheit feine Fluͤchtigkeit nicht 
ablegen; Und ſolches allein daher / 
daß er Fein proprium agens in ihm 
offenbahr hat / dardurch er von ins 
nen herauß moͤchte alterirt werden. 
So habe ich zwar in einem uhral⸗ 
‚ten zu Loͤwenſtein gefundenen und 
-T von einem guten Sreund mir ab⸗ 
I fchriffilich communieirten Scripto , ges 
9) tefen: Von dem aqua ð mercPe/wenn 
ich fage von aqua $ / ſo meyne ich 
el wicht den gemeinen 3 /fondern den 
ll} Mercurium der Philofophen / das iſt 
| der Mercurius, der da iſt eine rothe 
2 | Subftanz , loßgezogen mitten von 
| der mineren. Wie aͤuch jene Sendivo- 
u gianifche Wort befannt : Siad genua 
al usque foderis foveam &c. > 
A E8 fagt aber wiederumb ein ander / 
ser Spruch : Sobalden unfere Mate-// 
h & ij ri⸗ 
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ria die Erde beruͤhrt / ſo iſt fie zu une 
ſerer Kunſt nichts mehr nutz. Ge⸗ 
ſtalten auch folgender Spruch wohlzu 
obfervicent Merck! Merck Kein 
ſchwaches Ban einem andern helf⸗ 
fen: Und ich nochmahln erinnert ha⸗ 
ben will: daß man die Staͤrcke nicht 
in dem ſchwachen / noch die Krafft 
in dem ohnmaͤchtigen ſuchen ſolle: 


Dann weily wie erwehnt / das Gold 1 
felbft zu fehwach / und Daraus keine 


Tindur zu Verbeſſerung der Metallen 
zu prapariren / maſſen es auch fenften/ 
ohngeachtet es das beft-und perfectefte 


Metal iſt / gleichwohl von fothanerfäie |" 


ner perfection und Güte nicht entpeh⸗ 


ven /und einem andern geringern mit '| 


theilen / und felbiges dardurch zu glei⸗ | 
cher perfection und Güte bringen kan / 
fo ift leichtlich zu erachten / Daß folches 
noch viel weniger ein anders geringeres 
Metall oder minerale , es habe gleich - 
rahmen wie eg twolle/ zu thun vermoͤ⸗ 
gen / oder zu præparirung mehrbemelter 
Tinctur dienlich ſeyn werde. | 
In fernerer Ermegung / ob ee a⸗ 
er⸗ 





| 
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bermahl ein anderer Philofophifper 
‚I Spruch fagt : Wann man etwas 
| machen will,das den Metallen foll 
| tüchtig ſeyn / ſo muß es auß Metal⸗ 
‚| Ten / durch Metallen und mit Me⸗ 


\ 


‚I tallen gefcheben.. So warnet jedod) 


| Sendivogius hinmiederumb außtruͤck⸗ 
lich / und mit folgenden Worten: Hanc 
rtibi habeto cautelam (ait) nein metal- 


\ 2 — 
bs vulgi illud quieras pundtum ( fcilscet 





auch ichtwas anders / fo die Erde je⸗ 
‘| mahlg touchirt hat / zu unferm Werck 
dienlich: Alfo fennd ſothane lebendige 
‚I und geiftfiche Metalla und Mineralia,, 
und die Wuͤrtzel / undd Samen der Me⸗ 
tallen nirgend anders / als im Waſſer 
zu ſuchen / oder zu — Aller maſſen 
| iij 


es 
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des Tradtats de Metamorphof. Metal- 
lorum,und andere mehr/ebenfalls auß- 
trücklich bezeugen; Wie ingleichem o⸗ 
ben / welcher geftalt in dem Waſſer / 


und zwar in fpecie im dem Regenwaſ⸗ 
fer Gold fein (dann das Philefophifche | pa 

Aa | 
rientia ipsa:: ſo mohln auch und nembe 
lich in dem erſten Capitel diefes Ans 
dern Theild / von der Yratur / darges 
than / und erwieſen worden / daß dag | 


Del und Gold norore eing ifl 


Waſſer lebendig fey und ein Leben har 


be Worauß folgt / daß fol Gold | 


ebenmäflig Icbendig ſeyn / und ein Leben 


haben muͤſſe; Geſtalten auch ſonſten 
(toann es nicht lebendig⸗ ſpiritualiſch⸗ 
amd Philoſophiſch Gold oder die Gold⸗ 
weſenheit geweſen) andere geringere 
Metall nicht damit in Gold tingitt 
werden koͤnnen / und es nochmahln dar⸗ 
bey bleibt: Daß kein ſchwaches ei⸗ 


nem andern zu helffen vermag. 


Daß aber die Philofophi unferm | 
Subjedto fo piel mineral - und metalli- 
she Rahmen gegeben / ſchlieſſe ich an 
Mer | 


es der feel. Arnd / fo wohln der Auchor 
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I£E 


meinem wenigen Dre / daß es erſtlich 


darumb geſchehen / weil e8 die metall- 
und mineralifche Natur vor allen ans 
dern gantz reichlich hat / ſon derlich aber/ 


| und zum andern / iſt zu diſtinguiren in⸗ 
| ter materiam erudam & materiam a fu- 
| perfluiratibus jam feparatam Wiewohl 


fie es auch / drittens / die Unwiſſenden 


dardurch zu verfuͤhren: So dann / und 


viertens die Veraͤnderung der Form⸗ 
und Farben unſers Subjecti in deſſen 
operation dardurch zu bemercken / ge⸗ 
than haben moͤgen: Inmaſſen nachge⸗ 
ſetzte Spruͤche bezeugen. Und zwar al⸗ 
o ſingt Die avicula Hermetis catholica : 
ie Philofophi ſagen/ Antimonium iſt 
Mercurius, und Vitriolum iſt Sulphur, 
dardurch ſie ihre Meynung wohl 
zu verſtehen geben / worinn unſer 


4 Schwefel und Mercurius zu ſuchen 


ſey. Nichts deſto weniger / wann 
man der Natur ein wenig nachden⸗ 


cket / ſo finder ſich re ipss daß weder 


Antimonium/ noch Vitriolum, zu ung 


ſerm Vorhaben dienlich ꝛc. 


Bevorab aber ſpricht Antonius de 
& iüij Ab- 
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Abbatia: Und wo ihr werdet wifferr 
recht zu laboriren /f6 werdet ihr fez 
ben / unfer vegetabilifch Saltʒ / unſer 


ſpiritualiſch gemachtes Gold unfer | 
Silber/unfer Bley/unſer Zinn/ unſer 
Kupffer / unſer Kifen/unfer Arfenic, | 


unſer Salarmoniacum, unfern Vitriol, 
unſere Magneſiam, unſern Alaun / un⸗ 


fern Hybrich , unfersSulphur ‚unfere | 
Mil, Effig / und Kindecharn / 
Das weiffe Honig den Brummen |}; 
den Thau deu himliſchen Gnaden/ |, 
den ſauerſten Zffig / unſern Wein/ 
user gewwürgtes Menftruum,dengez | 


jegneten Goͤtter⸗ Tranck. 


Worauß inſonderheit auch erſchei⸗ 


net (neben deme dieſe Soruͤche oban⸗ 


gezogene / und beedes Die bekante Sen- 
divogianiſche / als auch die / in dem zw Im. 
L. gefundenen Scripto enthaltene Wort / 
gleichfalls ſattſam erfldren ) daß die | 
jenigen unrecht daran ſeynd / welche f 
das gemeine/ oder auch Roͤmiſch⸗ oder 
Hungariſche Vitriolum für dag Subje- | 
ctum artis Hermeticz halten wollen: 
Sinsemahln / und ob fie ſchon dieſe 


ratio- I’ 
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. | rationes UND fundamenta etwa für fich 
zu haben vermeynen moͤchten / als: 
a Daß von denen Philofophis ihr 
Subjectum alſo genennet werde. 
| 2. Daß das Virriolum auch gleich» 
ſam ein truckenes Waſſer ſey. | 
3. Daß; die Philofopkn vom ihrem 
| Subjedto alfo fprechen : Die Natur 
hats angefangen / aber nicht auß⸗ 
„gemacht. Welches dann vor dem 
| — ebenmaͤſſig koͤnne geſagt wer⸗ 
on. | 
4. Daß dag Vitriolum piel vortreffs 
liche Kraffte und Tugenden habe ic. 
So iſt doch fürs erſte vermög vor⸗ 
angefuͤhrter rationum und Sprüche 
gnugſam dargethan / was: die Philofo- 
phi mit ſolchen und andern dergleichen 
Nahmen bedeuten wollen. Wie auch 
Fuͤrs zweyte oben im Erſten Theil 
gnugſam gemeldet worden / was eigent⸗ 
uch das. Philoſophiſche truckene die 
Baͤnd nicht netzende Waſſer ſeye. 
Drittens ſtehet jenigem Sprud) : 
Die Natur hats angefangen ꝛc. 
Cunder andern und mehren ) ſtracks 
Ss Diss 
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diefer entaegen : So balden unfere 
Materia die Erde berühre / fo iſt fie 
su unferer Kunſt nichts mehr nun. 
So dann/und | 

Viertens des Vitrioks Hortreffliche 

Kräften und Tugenden anreichend/ 
will ich ihme an meinem Ort / Diefelbe 
gank nicht benehmen. Es folgt aber | 


Feines wegs: Diefes oder jenes Subje- | t 


ctum hat viel und vortreffliche Tugens ') 
den: Ergo s fo iſts ein Subjectum uni- || 
verfale und catholicum. Inmaſſen we⸗ 
Der a priori, noch à pofteriori demon- 
ſtrirt werden Fan / Daß der Vitriol eig 
Univerfale fey/und die Univerfal-Krafft | 
habe/fondern es ift vielmehr gleichfalls 
befant / und unlaugbar / daß er / wie 
alle andere Mineralien/ein particulare, 
( Sintemahln und ob fibon die Erde 
anfich felbft wniverfal,fo-ift Doch alles / 
was auß derfelben kombt / und in dere 
felben generirt wird/particular) dahero 
auch Feine Univerfal-Medicin noch Tin- ) 
&ur Daraus zu præpariren. Auff obige 
hierinn befchehene Deduction und beys 
gebrachte fündamenta mich beruffend. || 

| Wel⸗ 
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| Welches alles und mas bißanhero 

von der Materia der Metallen gefagt 

j worden / und noch gefagt werden wird / 

ich nicht weniger von denen Edelgeſtei⸗ 
Y) nen will verſtanden haben. Inmaſſen 
auch bereits oben im fuͤnfften Capitel 

erwehnet worden / daß Kr auß eben 
ei der materia, wie die Metalla (& quidem 
etiam primä inſtantia, absque ullo ſemi- 
„I ne,feu materiä proximä ) entſpringen. 
AIn Erwegung / wie vorgedacht / das 

| Waſſer und die Elementa , die minera- 
I lifche Natur actu & potentia haben. 
Deme dann ebenfalls Feinen Abbruch 
td thut / daß der Philofophorum Mey⸗ 
3] nung nach / der Diamant allein 2 











h | absque Sulphure geseugt werde, on 
l Betrachtung derfelbe fo wenig ohne 
| Schwefel / als ohne Saltz(utpotèquod 


teſte Nuyfemann. ipfi duritiem præbet) 
j | fenn fan. Taceo quod alias in nofträ 
\ | F ——— utrumque & album 
4 | & rubrum Sulphur 

' detur. 


&yi S Das 





— — nn 
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Das Siebende Capitel. 


Von den Waſſern aufzund in dem 
Erdboden, 


ah, A 
yyahdeme oben ſtatuirt: welcher ge | 
ftalt das Regenwaſſer ( wie audy | 


Andere Waſſer ) in der Scheidung an | di 
fich felbft nicht verändert worden/und | y 
derowegen auß jeßf-und offtgedachtem | 4 
Regenwaſſer / als einem Subje&to ca- || » 
tholico , eine univerfal- Medicin ımd-| | 


Tin&ur zu Berbefferung der Metallen | 


præparirt werden : Ob dann folches Im 


nicht ebenmaäflig auß dem Meer- und | 
andern Waſſern auf⸗ und indem Erde. | 
boden gefchehen Fönne? re 1 
R.  Auff fothane Srag antworte «. 
ich kuͤrtzlich: Ob ſchon oben/mas maß ||| 
ſen die Waſſer an ſich ſelbſt nicht ver⸗ 
ändert / ſtaruirt; ſo iſt ſedoch dabene⸗ 
benſt angezeigt / wie je eines durchſich⸗ 
tiger / duͤnner / und zarter / auch von 
mehrer Krafft / und Wuͤrckung / weder 
das andere gemacht: Geſtalten auch 
je eines an ein ander Ort / weder das 
ande⸗ 
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| andere verordnet worden.  Derohals 
„| ben ein anders iſt das Waſſer ober 
| dem Himmel ein anders das Regen⸗ 
waſſer sein anders das Meer⸗ und ars 


dere Daraus herkommende / und wiez 


derumb dahin flieffende Wafſſer auffs 


und in dem. Erdboden: Wie dann in 
einem Die animalifche : in dem andern 
die vegetabilifche: und wiederumb im 


; einem andern die mineraliſche Natur ic. 
prædominiret. 


Gleich wie nun oben im Erſten Theil 


angezeigt worden / daß GOft der All⸗ 


maͤchtige in der Schoͤpffung / das groͤ⸗ 
ber⸗ und ſchwerere der Waſſer unden 
gegen das Centrum verordnet / und 
daraus vornemlich die animalia und 


| vegetabilia gefchaffen ; Inmaſſen Er 


4 


ihnen zu dem Ende / und ſolche herfuͤr 


F zu bringen / einen ſonderbaren Seegen 


und Befehl gegeben ; Alfo will ich mich 


I fo viel dieſe Frag anbetrifft / auff das 
in vorhergehendem Capitel von dem 


Schmaragd angezogene / auch folgen⸗ 


des Exempel beruffen haben / da obbe⸗ 


xuͤhrter Fuͤrſtl. Medicus mir ferner er⸗ 
G pij zehlt / 
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zehlt / welcher geftalt Dr Bier / eben auß | 
demſelben Waſſer / ben gedachter 
Maſſa pellucida, ein ſchoͤn granum Solis | 


befommen / und unden in fundo des 


Geſchirrs gefunden 3 Welches dann | 
Daß es corporalifch Gold geweſen / ein 


jeder ohnſchwer erachten kan. 
Worauß alſo klaͤrlich erſcheint / da 
ſothane Waſſer allein corporaliſche un 


todte zu unſerer Kunſt undienliche / und 


Feine geiſtlich⸗ und lebendige zu derſel⸗ 
ben gehörige metalla und mineralia ha⸗ 
ben ; gu derne die Erde in der Tieffe/ ale 
wo dieſe Waſſer entfpringen/gang mi- 
neraliſch; hingegen der allgemeine / aller 
Eigenſchafften faͤhige WeltGeiſt nicht 
feyert/fondern in ſolchen mineris ſich fo 
balden fpecihcirt. Wie dann auch 
demnaͤchſt diefes zu obferviren/daß Fei« 


‚ne Elementa, fo von Gott dem Allmaͤch⸗ 


figen einen fonderbahren Segen und 
Befehl / fondern folche / Die denſelben 
nicht empfangen 7 zu unferer Kunſt ers 
fordert werden. SfnErmegung ob ſchon 
diefelbe an fich ſelbſt vorangeregter maſ⸗ 


fen ebenfalls univextal; Ingleichem bes 
ruͤhr⸗ 
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Anderer Theil. 


rührter Seegen und Befehl nur allein 
auff die animalia und vegetabilia fich 


erſtreckt / ſo ſeynd jedoch folche Elemen- 


ta auch quoad hunc ordinem, und was 
die mineraliſche Natur anbelangt / in 


ihrer Eigenſchafft particular. Derohal⸗ 


ben fo wohl auch propter ipfarum fpif- 
fitudinem, feine geiftlich-und lebendige 


Metalla in ihnen zu finden. Geftalten 
dann was oben gefagt worden / daß 
das Gold / ſo durch die Kunſt auß dem 
Waſſer gebracht werde / lebendig ſey / 


und ein Leben habe / von denen Waſ⸗ 





fern / die / wie erwehnt / Feinen fonderba= 
ren Seegen und Befehl von Gott dem 
Allmaͤchtigen empfangen / und nicht 
von jenen zu verftehen iſt; Als daraus 
zumahl in Betrachtung’ fie ſich auffe 
und in dem Erdboden befinden / Feine 
Erde / fs über unſern Haͤuptern ges 
ſchwebt / Fommen Fan, Allermaſſen / 
und ob zwar nicht ohne / daß inehrbe- 
beufer Spiritus, fonder die Erde nicht zu 
coaguliren noch zu figiren. Gleich wie 
aber fürs Erſte nach Lullü und des 
Authoris des Eroͤffneten Philofophi- 

j ſchen 
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“ rso Cändid.PhenixPhilofophic. Po 
fihen Vatter⸗Hertzen wohlmennender | 


außtrücklicher Lehr und Erinnerung’ / 


nicht Die Erde / die wir mitunfern Süße | 


ſen bereiten: / ſondern eine Philofophi- |" 
ſche und eine Erde/dieangeregter maſ⸗ j 


fen. / über unfern Haͤuptern ſchwebt | 
hierzu gehoͤrig; Alſo muß fürsandere 
ſe!he Erde von allen füperfluitatibus 


liberirt , 938 rein und ohne Macul 


feyn. Da alsdann: diefe feine eigene 
Erde / und die Hande nicht netzendes 
Waſſer / wannm es wieder mit ſotha⸗ 
nem Spiritu, ſampt deſſen Seel / als dem 
lebendigen Gold imbibirt, und fermen⸗ 
rirt, auch fo dann wachsfluͤſſig gemacht / 
oder sach Redart des Eroͤffneten Phi- 
lofophifchen Vatter⸗ Herßen/ mit dem 
waͤſſerigen Feuer un feuerigem Waſſer 
gewaſchen und gebadet / auch nach de⸗ 
me die Maſeri gummoſiſch worden / 
mit dem Philoſophiſchen Feuer außge⸗ 
kocht wird / ſich in Krafft un? Tugend 
dergeſtalt vermehret / Daß es nicht num 
alle unvollkommene Metalla in pur 
Gold tingiren / ſondern auch alle Un⸗ 
geſundheit des menſchlichen Leibs hin⸗ 
weg 














Anderer Theil, 16H 
weg nehmen Fan: Und wer durch Got⸗ 
tes Gnade ſo weit kommen / der weiß 
gewiß / daß Das Waſſer ſchwerer / weder 
die Erde iſt. 
N Diefes wenige habe ich in füpple- 
RI PO EERER etlichen maſſen deſſen / was o⸗ 
ben de fecunda operatione angeregt / 
„ | albier alſo obiter notiren wollen. Ad 
j.) Propofzum aber wieder zu kommen / fo 
fchlieffe ich auß bißhero angeführten/ 
„| auch andern mehr Urſachen noch⸗ 
mahln / daß weder auß dem Meersoder 
andern Waſſern auff⸗ und in dem Erd⸗ 
boden / noch einigem andern Dinger 
das die Erde jemahls touchirt hat gie 
he uniyerfal-Medicin, und port: dgliche 
Tindtur gu Verbeferung der Metallen? 
præparirt werden möge. 
Alwo dann im Gegenfall ebenmaͤſ⸗ 
ſig unfehlbar folgt / weil auß dem Re⸗ 
genwaſſer / vermoͤg mehrangezogenen 
Exempels / ein lebendig⸗ ſpiritualiſch⸗ 
| And tingiren des Gold zu wegen zu brins 
gen / daß es / wie oben in definitione an⸗ 
I gegeigt / kanen ſonderbahren Sergen/ 
und Befehl von Gott dem Allmaͤchti⸗ 
| | | gen 


— 
— 













362 Candid.PkenixPhilöfophie; 


gen empfangen / auch feineRelidenz in |ü 


der Lufft / und under der Feſte des Him⸗ 
mels habe. 


Worbey ich mich nicht minder letz⸗ 


lichen des Thaus erinnere / da ich nicht 


ſehe / wie demſelben / umb bißhero ange⸗ | ti 


fuͤhrter Ur ſache willen Der Nahme uni- 
verſal zu denegiren / auch ein oder an⸗ 


dern theils das was Noldius (referent, |t 


Sperling.) davon ruͤhmet / zu wider⸗ 
ſprechen, Zu gefehmeigen/daß er dem | 
Subjeto artis Hermeticæ mehrers | 
meder Das Regenwaſſer zu vergleichen. 


Sintemahl aber meine Gewohnheit 
‚nicht iſt / nur bloffe Speculationesan | 


Tag zu geben; Und ich dann vonbdiefem | 
Subjeto nemblichen dem Than ꝛc kei⸗ 


neExperienz,toie von dem Regenwaſſer | x 


und ſonderlich GOTT ſey gedandkt) | 
Dem Subjedto artis Hermeticæ habe: | 


Als will ichs andern anheim geftelee | \W 
ſeyn laffen. Worbey ich dann zu vers | 
melden nicht umbgehen kan / was maſ⸗ 
fen . B.ſeinen Spiritum Mundi, Aurum 
Aurz und Balfamum Mundi, gang une 
recht für eine Hermetjfche Medlicin ven- | 
dit | 
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| Anderer Theil. 163 
ditiret In Erwegung / es gehe gleich eine 
oder Die andere auß dem Thau / oder dem? 
von Dr. Nietardten beſchriebenen / 
und gleich falls alſo genannten Spiritu 
Mundi; So iſts dannoch Feine Herme- 
tiſche Medicin, mie beſagter fein Spiri- 
tus Mundi, Aurum Auræ, und Balſa- 
mus Mandi( als welcher zumohl viel⸗ 





I mehr ein Exsrementum , weder eine 


Hermetiſche Medicin ift) fo wohl auch 
fin Aurum Auræ intitulirtes Scri- 








ptum ſelbſt bezeugen; darinn er under 
andern außtruͤcklich bekennt / daß wann 
ſein Aurum Auræ an die Sonne geſetzt / 
ſelbiges bleich werde / und die Farb 
verliere. Woraus alſo fatıfam zu: ers 
kennen / daß es kein Aurum Philofophi- 
cum Hermetieum feye; Deromegen Er 
auch den Nahmen Flermes unrecht fühe 


ret / und zu Erlangung des Lapidis Phi- 
| lofophorum fish vergebliche Hoffnung 


macht. Sin fornere Berrachtung/ ob 
ſchon obẽ im ErftenTiheil gedacht wor⸗ 
den / daß der Wind und Lufft der Philo- 
ſophorũ Spiritus Mundi fey) iſt doch ſol⸗ 


ohes allein reſpectiye zu verſtehen. Aller⸗ 


maß 


164 Candid.PhenizPhilofophic: 
maſſẽ bekant / dz un derſchiedliche Kegio⸗ 


nes der Lufft: So ſeynd beede die Feuer ii 
und Waſſers Tinctur, dag fermentum 

und der 42oth zu dem Philoſophiſchen 
Werck gehörig: Geſtalten es an einem | fl 
allein nicht genug: / tote unden ermoehne | hi 
erden wird/ dabenebenft auch ein⸗fuͤr 


alle mahl beede auf einer Vurtzel ges | 


Ben muͤſſen. Gleichwohl will ich fein | x 


B.leiß und curiofiret gerühmet/ auch | 
feineMedicin: „ was das Aurum Aurz? | 
and Spiritum Mundi anbelangt / nicht 
verachtet haben / ſondern bekenne mit 


dem Authore der Offenbahrung Goͤtt-⸗ in 


licher Majeſtaͤt / daß in dem Wind und 
Lufft nicht wenig Geheimnuß ſeyen. 
Es mangelt aber / ſage ich nochmahln | 


dem B. einen als den andern Weg das: | H 


rechte Geheimnuß. Will geſchweigen/ 


daß die Aſtronomia Inferior für phane ||; | 


taftifch haltet‘ / wann man den Lufft 
durch ſonderbahre Inſtrumenta auff⸗ 
fänzt : Und was weiter den Mayen⸗ 
thau anbetrifft / ohngeachtet derfelbe 
oberwehnter maſſen Dem Subjecto artıs‘ | 


Hermetice fich eines theils mehrers / 


weder 





A Anderer Theil. 165 
weder das Regenwaſſer vergleichen 
UT gasferift folcher dannoch nicht jetzt- und 
un | offtgedachtes ſSubjectum. 
"I Sonſten und daß auch nur Der de- 
N Selle Mayenthau in hitzigen Kranck⸗ 
NE Heiten groife Huͤlffe thut / mag eben⸗ 
NE mällig nicht unbekannt fipn. 
"I. Sm übrigen. habe ich bey gegenwär- 
I tigem Capitel auch dieſes anmercken 
| wollen / daß weil das Waſſer anauifirt 
12 werden Fan/darauß abzunehmen / daß 
il es auch erften anfangs ein / wie mehr 
erwehnt / gleichfoͤrmiges (ob ſchon ro⸗ 
hes) Waſſer / und kein confuſum chaos, 
Mkein Miſchmaſch ec. geweſen. In An⸗ 
t] ſehung / wir Die Natur Durch Die Kunſt 
war verbeſſern / aber nicht verändern 
| Eönnen ; Wie auch ein jedes Ende 
ſo wohl von feinem Anfang / als ein 
jeder Anfang von feinem Ende zeu⸗ 
ſtgen thut. 
ſWelchem ebenmaͤſſig nichts dero- 
m gire , Daß die Daraus geſcheidene Ele- 
') menta einander / auch das Waſſer con- 
trar· und widerwaͤrtig. Et quod de pri- 
vatione ad habitum non fiat regreſſus. 
| An⸗ 








166 Candid.Phenix Philofophiec. 


Anerwogen / folche jektmahlige dis- | 


proportion „ contratiet£t und Wider⸗ 


waͤrtigkeit nur accidental und nicht | 
fubftantial , und Die Elementa allein | 
quoad qualitates & accidentia , nicht | 
aber quoad eflentiam gegen einander | 


disproportionirt und einander zu wis 
der ſeynd. Geſtalten auch mehrange- 


regte anaufatio , und perfedtio noftri | 
Magifteri , nicht anders / als (mie | \ı 
abermahl obgedacht ) ſuperflua remo- 


vendo gefihihef / fecundum illud vul- 


gare; Nihil addendum, nihil minuen- 
dum , {ed tantum füperflua removenda. | 
Hingegen aber iſt ſolch Magifterium | 
fo wenig wieder in feine vorige Sorm | 


und crudicet zu bringen / fo wenig / ale 
auß Meel wieder Korn zu machen ıc. 


Da alfo vorangezogenes axioma ( ni- | 


mirum de privatione ad habitum non 
fieri regreſſum) waar bleibt. 


Will demnach dieſes Capitel nun⸗ 
mehr / uñ zwar mit nachfolgender nicht 
allein meinem Inſtituto gemafer / ſon⸗ 
dern auch ſonſt nothwendig erachteter 
Frag beſchlieſſen. Nemblich Se— | 
AN, 
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Anderer Theil. 167 
Dr. Helvetii,Vitulo aureo befindliche/ 
von dem ſo genannten Elıa aruftd 
gegen ihme geredte WAL: DAB Das 
ange Philofophifche Werck / in vier 
| Tagen, im freyen Feuer / und im Tis 
el gel verrichten werde ꝛc. dem Buchs 
ti ln nach zu verftehen + 
vl Daß nicht wenig der jenigen ſeyen / 
ti} welche uff dieſe Meynung gerathen und 
eh ſolche Wort dem Buchſtaben nach ver⸗ 
4 fiehen/ auch hierdurch irr gemacht wer⸗ 
ı.d den / iſt auſſer Zweifel, Maſſen einer der 
nicht geringen Verſtand in noſtra Phi- 
loſophis & arte zu haben / ſich perfuadi- 
nd ven möchterfothane Meynunggegemir 
auffs aufierfie behaupten wollen. Aber: 
O des groffen Srthumbs!D der groben 
Unmiffenheitder Natur! Sintemahln; 
und wann mir diefelbenur immenigften 
; betrachten / fo befinden wir / daß fiein 
allen dreyen Regnis, in ihrem operationi- 
„I bus, per gradus , und nicht per faltus, 
auch gantz lieblich / und keines wegs ges 
woaltthaͤtig agiret / nicht weniger alleg 
mit der Zeit verrichtet / und por ver Zeit 
nichts herfuͤr bringt, 
Da⸗ 
























468 Candid.Phenix Philofophic. 


Damit ich nun ohne fernere Umb⸗ [nn 
ſchweiff recht zum Zweck fehreite / fo [An 
will ich einem jeden frey flellen/zuglaus Ih A 
ben / oder nicht / Daß ich Die Mareriam | 
Lapidis bißhero recht beſchrieben. Es |(B 
wird aber.ein jeder, / ter anders geſun⸗ 
der Bernunfftimir gleichwohl wenigſt 
hierian Beyfall geben / daß es ein für 
‚alle mahl eine gantz rohe materia feye, 
Dargegen iſt auffer Zweiffel Daß der 1 
‚Lapis Philofophorum das aller perfe- 
cteſte Weſen; als melches — auch 
oObgedachter maſſen auſſer des Menſchen ni 
Sec / das alleredelſt- und Föftlichfte Fin 
Ding auf Erden. Wie Fan nun deme | 
nach der Bernunfft und der Natur ge 
maͤſe ſeyn / daß seine dergleichen rohe 
materia, in vier Tagen /in einem eben: 
maͤſſigen / und dem allerſtaͤrckeſten rad 
des Feuers zu ihrer plusquamperfeetion 
mag gebracht werden? 

Jedoch will ich weder D. Helvetium, 
noch gedachten Artiſten Luͤgen ſtraffen / 
fondern ſage vielmehr / daß fie beede 
Di: Warheit geredt haben ; Allein auff 
folgende philofophifihg Weß /daß 

nemb⸗ 








Anderer Theil. 169 
tl Iaemblich Durch die vier Tage die vier 
6 Dauptfarben verflanden werden ; wie 
w ich auch folcher geftalt und fothaner 
in Philofophifcher Redart nach / mich 
(Gott fey gedancket) ruͤhmen Fan, dag 
ch den Lapidem perfectam oder Regem 
ih cubrum in dreyen Tagen (anerwogen 
ir eigentlich nur drey Hauptfarben ſeynd) 
wnerfertigen fehen. 
1... Deßgleichen redt gedachter Artiſt⸗ 
auch gar recht / wann er fpricht/dig Phi- 
ih Jofophi haͤttens nicht anzeigen mollen/ 
en \Ktoie bald das Werck zu verfertigen } 
maſſen fichs auch nicht eigentlich thun 
⸗ laͤſſet: Dann es iſt zwar waar / daß / 
wie vor gedacht / Die Natur ihre Zeit 
nihalt / und vor der Zeit nichts herfür 
1 bringe / als nemblich und zum Exem⸗ 
pel / daß man im Fruͤhling nicht ernd⸗ 
on ‚Ken / und im Sommer nicht Wein le⸗ 
‚fen Fanzc. Es gibt aber Dannod) die 
n, Erfahrung/daß nach deme die Sonne 
viel oder wenig ſcheinet / je einmahl die 
Fruͤchten und Weintrauben eher / oder 
ıf langſamer zeitig werden / torder das 
andere mahl. Eben alfo iſts auch mit 
h 9 die⸗ 


J 





— 














170 Candid.Pheenix Philofephic. 

dieſem Werck beſchaffen / und nach des 9 
me man-feiffig oder unfleiſſig iſt das 
Regiment des Feuers recht oder unrecht IM 
führet wird das Werckeher / oder lang= JA 
faner'verferfige / auch wohl gar ver⸗ 


derbt. of 
Darumb fage ich / / wann man das |! 
Waſſer von einer Farbe in die andere / 
biß auff die hoͤchſte Farb und fire roͤthe d 
gebracht/fo hat man die Tindtur. Ges] | 
ftalten mir auch hierinn R.ofatius bey⸗ | dm 
ſſehet / in dem er fpricht: Fili moneorte, Mil 
quod torum inrentum tuum fit in deco- || 
dtione aquæ, & ne tædeat te ſi vishabe- 
1 Fudlim , & non cures de aliis rebus N) 
vanis, nifi defolä aqua , coque ipfaml| al) 
paulatim putrefaciendo, donee mutetur)| ji 
de colore ad colorem perfedtum &c. |. 
Aber darzu gehört Zeit und Gedult / 
wie der FilinsSendivogi gleichfalls bei? 
zeuget: Zumäahln der Teuffel / als ein in‘ 
abgefagter Feind der Menſchen (und 
fonderlich der jenigen / ſo dieſes hohe 
arcanum poſſediren: dann weil fie hier⸗ (on 
an tet. iterum ſæped. Fil.Sendivog. ein hi⸗ 
warhafftes Zeichen Der Liebe Gotles gen 
gen 








| Anderer Theil. IL 
wlgen ihnen haben / thut er diefelben defto 
mehr anfeinden) nicht feyert / fondern 
it ſtets Hindernuß und Widerwaͤrtigkeit 
erweckt; Maſſen ichs meines theils auch 
gnugſam erfahren / ſo gar / daß an dem 
VOrt / wo ich die beſte Sicherheit / dem 
N ‚Bere abzuwarten] erlangt zu haben / 
vermeynt gehabt / mir am meiſten Hin⸗ 
dernuß begegnet iſ. 
a Sonjten was mehrberuͤhrter Artiſta 
von Der operation im freyen Feuer mel⸗ 
Det / das Fan ebenmaͤſſig anders nicht / 
als von dem modo fermentationis Baf. 
clava⸗z· davon obgedacht / verſtanden: 
Wie dann das comburite æs noſtrum 
a alhier viel anders / weder durch Gewalt 
u ſam keit des Feuers muß verrichtet wer⸗ 
den ; Ohngeachtet ſonder das Feuer 
fl unfer Magiſterium nicht gu-verfertigen. 
Welches zwar im übrigen. ein Werck 
in der Weiber / hingegen wiederumb ein 
ii) Labor:Herculeus genennet wird. Unb 
wie beedes abermahl in feinem Philo- 
u) fophifchen Verſtand waar; Alſo iſt auch 
Mhiehero gehoͤrig / daß die Philofophi pen 
Jenigen / der das Summum Arcanum ers 


J Heij langt 














| 





172 Candid.Phanix Philofophic, 


langt hat/einem Equitem Aureı Velleris 
heiffen/meil dag feſte Band Der Natur 
(ut loquuntur) ſo hart und beſchwerlich 
auffzuloͤſen. 

Da aber ferner zu wiſſen / daß nur 
ein einiges Ding in der gantzen Welt 
iſt / welches Das Gold radiealiter folvi- 
yet: Und zwar thut es ſolches nicht 


durch feine corrofivirer und Schärfe oe | 


der Stärcke/fondern allein Durch feine 
mitdem Gold habende Steichrefenheit 


verrichten; Wie auch übrigens fothane | 


Yufflöfung vielmehr ſubtiſi ingenio (ut 


formalibus utar Hermetis) veßgleichen | 


durch Geſchickligkeit 7 beharrlichen 
Fleiß / und Unverdroflenheit / weder 


durch Eyl und Geſchwindigkeit ec. ges | 
ſchehen muß. Geſtalten fie DiePhrloto- 


phi fagen:Daß das eyllen vom Teuf⸗ 
fel ber komme. 
Das Achte Capitel, 


Don dem Waſſer ober dem 
immel. 


Kay Waſſer ober dem Himmel 
fenen / wird niemand Der — 
| er⸗ 








Ä Anderer Theil. 173 
Wernunfft und ein Ehrift iſt / alſo bie 
1H.Schrifft für waar halt / laugnen. 
it) &8 ſaſſen fich aber die Sophiſten dieſer 
h Sraggelüften. Nemblichen: Weil ſon⸗ 
‚sten alles zu dem Ende geſchaffen / daß 
NE) es dem Menſchen zu gutem Fgmmen 
N ‚folle ; und aber von dem Waſſer ober 
"| dem Himmel (wie fie die Sophiſten 
i I vorgeben) Fein&ropffen herab / noch 
dem Menfchen zu gutem Eomme ! zu 
I] mas Ende dann daffeibe gefchaffen fey? 
Dieſe Frog zu beantworten? iſt erſt⸗ 
lich zu wiſſen / daß uns Gottes Wunder⸗ 
werck alle und gründlich zu erforſchen 
N] unmüglich : Seftalten folches Der All⸗ 
Mn weiſe GOtt / feinen frommen Knecht 
Mi Hiob hiermit underweifen wollen 7 
l wann Er zu ihme under andern ge= 
I fprochen : Weiſtu wer des Regens 
| Datter iſt 205 | 
Am andern / und dieweil deren. ſo 
viel ſeynd / die ihrem eigenen Duͤnckel 
| nach Davon reden / werde. id) auch eins 
faͤltig fagen dörffen / daß ein weifer 
| Baumeifier gleich anfangs dahin ge⸗ 
dencke / wie er fein vorhabendes Gebaͤu 
H iij mit 


















274 Candid.Phenix Philofophic. 
mit einem guten Grund / aud) ſonſtin 
alfo verfehen und verwahren möge) 
damit ed weder an einem oder andren 
Ort außmweichen / und einen Sehler ge: 
winnen könne, Ein Gewoͤld aber) je 
mehr es beſchwehrt / je fefler / und bee 
ſtaͤndiger e8 dardurch gemacht wird, 
Deßgleichen ein Eircul oder Kugel/ 
wann fie in eine andre eingefehloffen/ 
wird fie Dardurch im ihrer Runde deſto 
mehr erhalten. Eben alfo wird auch 
fothanss wunderbare Eirculs und ku⸗ 
gelrunde Gebäu / und Gewoͤlb dee | 
Himmels / und die in Demfelben von 
dem Lufft beſchloſſene Erde, m und mit 
dem über folch praͤchtiges Gebaͤue ebeu⸗ 
maͤſſig wunderbarlich verordneten Laſt 
des Gewaͤſſers / in ſeiner beſtaͤndigen 
Form und Runde conferviret/auff daß 
je eines in dem andern dergeſtalt gan: 
wunderbar beftehe / gfeich wie dieſes 
alles ſambtlich zuvorderſt in Gottes 
Wort beftehet:Dann es iſt alles von | 
ihm / und zu ihm gefchaffen/und es | 
beſtehet alles in ihm. 9. 
Derowegen Drittens / und ſo wenig 
ges | 




















N 












en Anderer Theil. : 175. 
In \gefatngnet werden Fan / daß Himmel, 



















und Erden dem Menſchen zu gutem 
m Igefchaffen/und zu gutem kommen, eben. 
w fo wenig Fan: auch gelangnet werden / 
dag das Waſſer ober dem Himmel 
wldemfelben zu gutem erſchaffen ſeye 
1, and zu gutem komme. In gleichmaͤſ⸗ 
dr) figer Erwegung / tie ebenfalls ober 
wehnt 7 die gange Natur ar einander 
io] hanget 7 und’ je eines in das andere ſei⸗ 
ne Influenz und Wuͤrckung hat: Und - 
geich wie derohalben eines dem Men⸗ 
ſchen gu gutem geſchaffen worden / und 
u gutem kommet / alſo und per con- 
in] Equens muß auch das andere demſel⸗ 
ben zu gutem geſchaffen ſeyn / und zu 
gutem kommen. 

Allermaſſen zum Vierten / obbedeu⸗ 
ter Sophiften Irthumb / daß von dem 
Waſſer ober dem Himmel kein Tropf⸗ 
fen herab / und dem Menſchen zu gu⸗ 








I tem komme / eigentlicher gu entdecken 
und zu miderlegen;alfo reſpondirt. und 
so) amd Das Subjedtum: artis Hermeticæ 
deſto eigentlicher zu befchreiben / auß 
offtangezogenem unſerm Authore an⸗ 
| H iiij gezeigt 
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gezeigt wird / was geftalten Das Wafe 
fer oben / und bey der Feſte des Him⸗ 
mels / geiftlicher Weiſe zu ung herab; 


komme / wie auch der gantze Lufft vool 


Waſſers ſeye. Welches zumahl dem 
Menſchen gantz heylſamlich zu gutem 
kommet / angeſehen / auß dieſem Waſ⸗ 
fer/eben der rechte Balfam / und die 
alerbeft- und heylſambſte univerfal- 
Medicin zu præpariren: Dann dag iſt 
das rechte Element , fo keinen ſonder⸗ 
baren Sergen / und Befehl: von dem | 
Allmächtigen empfangen : Das ift die 
befle guͤldine Kette / wormit die Erde 
an den Himmel gehefftet: Das iſt die 
rechte Erde / fo über unfern Hduptern | 
ſchwebt. Welches eine Erde son Ans ' 
begin / und Doch nie Feine Erde gewe⸗ 
fen: Das Fiſchlein Echeneis: die Nym= | 
pha Helmonti x des Theophrafti Ele- 
drum minerale immaturum: deg Bafı- 
li übernatürkicher geiftlicher Mercurius 
und himlifiher Schwefel: ja ſein des 
Bafılüi alles im allem. Allwo ich mich 
war zu erinnern weiß / was andere | 
Philofophi de generatione noftiz mar 
ter 





. 
N 
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„| terix , de patre & matre fpiritus mundi 
| Sole ſcilicet & Luna &c.gefchrieben has 


iſt / von demſelben wiederumb foll ge> 
zeuget werden / oder damit ichs in et⸗ 


| mas Elärer gebe / Daß eine particular- 
Natur / ſo auß der univerlal- ratur 
geſchaffen / hinwiederumb diefe/nemb- 
lich die univerſal-Natur produciren 
I und zeugen ſolle. Wie dann ſo wohl 


| 


% | Die Aftra, als die Animalia, Vegetabilia, 
und Mineralia guß diefem Subjedto. here 
fommen/unDd entfprungen ſeynd / und 
es alſo der Aftral - animal - vegetabil- 
und mineralifchen Natur theilhafftig 
iſt / bevorab aber dieſe / die minerälifche 
darinn prædominiret. So iſt Die di- 
| | „9 ftin- 


2 wow —— 






























178 Candid.Phenix Philofophic, 
ftindtio inter materiam univerfalem 
nondum fpecificatam, & mäteriam me- 


tallicam per Naturam (ut ajunt) pre- 
paratam compofitam & fpecificaram 


&c. welche jeßt- und mehrangeregfe 
Philofophi heygubringen ſich bemühen, 
dißfalls auch nicht relevant : Inmaſ⸗ 


fen fothane pr&paratio , compofitio ; 
und fpecificatio an fich felbft nichts | 


anders / als Die Wuͤrckung der Aftro- 


rum ‚ und ’fonderlich der Sonnen / in || 


mehrberührtes Waſſer / daher der con- 
centritfe Mercurius kombt. Wie ein je 
der / der dieſes Waſſers Eigenſchafft / 


und die Natur in hoe paſſu recht zu be⸗ 
trachten weiß / mir hierinn / quch daß | 


unſer Subjetum alhie recht und ei⸗ 
gentlich deſcribirt ſey / wird Beyfall ge⸗ 
ben muͤſſen. 

Sonſten moͤchte einen oder den an⸗ 
dern folgendes hiervon und dieſer mei⸗ 
ner Meynung beyzupflichten abhalten / 
weil nemlich viel ſeeligerwehnter Arnd 
auß Dem Job inferirt : Expandes fortia 
zthera ficut fpeculum fufum &c. Hits 


gegen aber und. im fall man ſich erine | 


nert / 





Pr 
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nert / wie es zugehet / wann es im Win⸗ 
“| ter außwendig des Zimmers kalt / und 
inwendig warm iſt / daß die Fenſter da⸗ 
von ſchwitzen / und alſo die Lufft durch 
das Glaß tringt / ſo wird man auch 


1 leichtlich begreiffen koͤnnen / wie dieſes 


Waſſer durch die Feſte des Himmels 

,) tringe/und dannobgedachter maſſen zu 
uns herab komme. 

0- Letzlich fage ich meines theils / dem 

nl Allmaͤchtigen GOtt abermahl innige 


I Tichen Danck / dag Er mich nach feiner 
unermeßlichen Barmhertzigkeit fo hoc) 
gewuͤrdiget / und mir offtbedeutes Sub- 
Jjectum, und den König aller Geheim⸗ 


nuffen ( fecund.Polemann. ) eröffnet/ 


‚) auch diefe Königliche Wiſſenſchafft 





) verliehen hat / und laſſe auff allen fall 
gleichwohl einen jeden bey feiner oprꝛ 
‚ mon verbleiben. 
| Has Neunte Capitel, 
Von denen effetibus der Tincturæ 
—4— Phyſicæ und des vollk omme⸗ 
nen Elixirs. | 


| Dorron if bereits oben. gehan delt / 
0) und 
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und zwar von folgenden dreyen efe- 
ctibus Anregung gethan worden / als 
nemblichen und vorg Erſte / Daß Durch 
diefe Panaczam vermittelft Goͤttlicher 
Gnaden alle Kranckheiten und Schaͤ⸗ 
den Des menfchlichen Leibs (und fo wol 
Die innerlicke / als auch die Aufferliche/ 
benanntlich Fiſtula / Krebs 2.) Fönnen 
euriret und geheilet werden / wie darvon 
bie Authores, infonderheit auch das in | 
folgendem Eapitel bemerckte Theo- | 
phraftifche Epiraphiüm ſattſam Zeug 
nuß gibt. 

Decfßßgleichen und Zweytens iſt oben 
vermeldet worden / was maſſen durch 
die Tincturam Phyſicam und das voll- 
kommene Elixix, alle geringereMeralla | 
in perfect gut Gold tingiret Nicht we⸗ 
niger (Drittens) alle unedle und ge⸗ 
ringe / in koͤſtliche und heſſere / weder O- 
rientaliſche Edelgeſtein verwandelt wer⸗ 
den koͤnnen. 

Und ſo viel das Erſte anbelangt / 
gleich wie ich biß dahero fo viel erfaͤh⸗ 
ren / daß mit Diefer Medicin , auch fo 
gar / wann fie noch in infmo grad 

AN 
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alte Krantkheiten/ fo durch die Pharma- 
copaam zu curiren feynd / curirt und 


geheilet werden koͤnnen / maſſen ich in 


Haupt⸗Kranckheiten / und hißigen ver- 
gifften auch andern Fiebern / in Ruh⸗ 
ren / Item in gefaͤhrlichen Naſenblu⸗ 
ten / und andern Blutfluͤſſen / deßglei⸗ 


chen in beſchwerlichen Mutterſchmer⸗ 
tzen / nicht weniger in ſchweren und ge⸗ 
faͤhrlichen Geburten / Item in Miltz⸗ 


ſchwachheiten / Melancholia, Hectica, 
Engbruͤſtigkeit / und andern Zuſtaͤn⸗ 
den / mehrmahln durch Gottes Gnade 


| einem und andern Patienten ſtaitliche 
Huͤlff geleiftet ; Alſo iſt hierauß ohn⸗ 
ſchwer zu ermeſſen / mas von ſolcher 


Medicin, wann ſie in ſummo gradu, fuͤr 


elſfectus zu hoffen / und daß fie inſon⸗ 


derheit auch zu Verhuͤtung aller Kranck⸗ 
heiten / und Erhaltung der Geſundheit 
ſehr er ſprießlich ſey. 

Hiehero gehoͤrt / was Helmontius 
ſchreibet: Sunt quædam Sulphura qui- 
bus correctis atque perfectis tota mor- 
borum cohors auſcultat. Maſſen das 
Sal Philofophorum (als die Medicina 


O vi pl» 
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primt ordinis)gleihfals in allẽ Kranck⸗ 
heiten zu gebrauchen / und mit einem 
einigen Loth deſſelben etlich hunderund 
mehr Menſchen / am Fieber ſicherlich zu 
curiren ſeynd. Welches ein zwar mas 
gerer / aber doch darbey ſtarcker Doctor, 
auch wohl bey einem / oder dem andern 
Authore mag geleſen haben / deßwegen 
Er dann fehr eyfferig darumb bey mir 


muͤnd⸗ und fchrifftlich folicitire , ımd | 1 


weil Er an der gratification , ob ſchon 
dielleicht noch zu zeitlich verzweiffelte/ 
Diefeg Arcanum , und gleichſam den 
Hauptfchlüffel der Hermeri ſchen Kunſt 
(in deſſen Ermanglung die Meonomia 
inferior der Philofophiz müfig zu ge⸗ 
hen / außtruͤcklich warnet : Dann wane 
das Saltz der Ißeifen mangelt / dem 
mangelt auch ihre Weißheit / und die 
gantze Kunſt.) Demnaͤchſt darffich 

wohl und für gewiß ſagen / daß der 
Sulphur und dag Sal Philofophorum 
treffliche remedia wider das Fraiſchlein 
der Kinder ſeynd: Und zwar noch vielz 
mehr Das Compofirum auß denfelben, 
Geſtalten ſo wohl ige und das andere 


pin: 
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‚| principium und particulare , als dag 


compofitum und univerfale (nemblih 
die Medicina fecundi ordinis ) beedes 


kraͤfftig ſtaͤrcken / und / falle fie recht 


applicirt werden / die materiam peccan- 


| tem ( fo nichts anders iſt / weder ein 


ſchwartzer Schleim / mie es weyland 
Herr General Spar / durch erfahrne 


| Medicos, und Eröffnung eines an Die: 
; fer Kranckheit geflorbenen Kindes / 


weißlich erforfchen laſſen) ohne allen 
Schaden und Gefahr außfuͤhret; wel⸗ 


ches keine Medicin in der Apothecken zu 


thun vermag. Und zwar ſeynd bedeu⸗ 
fe remedia nicht allein den Kindern 
fondern auch denen Alter in folchen 
Zuftänden/deßgleichen im Podagra und 
andern hefftigen Kranckheiten eben» 
maflig fehr vorträglich / alfo / daß ih⸗ 
nen abermahlfeineMedicin jn den Apo⸗ 
thecken zu vergleichen. kan 
Da aber gleichwohl, damit ich wie⸗ 
derumb ad propofictum fchreite/ein an⸗ 
ders iſt / Die Tindtura Phyfica „und die 
Medicina tertii ordinis, al8 welche nicht 
nur oberwehnter maſſen / alle RL 
Is 
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heiten des menfchlichen Leibs C davon 
gwar Poleman.den Stein excipiret / hin⸗ 
gegen aber ex Helmontio herichtet / daß 
das Aroma Philoſophorum das ſicher⸗ 
fie Mittel fen / für dem Stein zu bes 


wahren / wie man auch von dergleichen - 


particular, und inſonderheit dem Spiri- 
tu, damit F. Baſilius ſeinem Bruder den 
Schmergen des Steins vertrieben/ in 
folcher Kranckheit / neben Gebrauchun 


anderer darzu dienlichen Mittel / treff⸗ | 


liche Hulff erfahren wird.) fchleunig 
hinweg nehmen / und alle imperfedte 
Metalla in Gold tingiren / (fo Die Me- 
dicinz primi & fecundi ordinis feineg 
wegs zu verrichten vermögen/meilfein 
eorpus oder materia jn die andere wuͤr⸗ 
cket / ſondern allein die Spiritus tingi- 
ren und transmutiren) deßgleichen die 
geringe Edelgeſtein in vollkommene 
verwandeln / ſondern es kan auch Vier⸗ 
tens der Lucernæ Salis Philoſophorum 
und anderer Authorum ebenmaͤſſigem 
Bericht nach / hierdurch das Glaß 
gleichfalls alſo zugerichtet / und bereitet 
werden / daß es ſich dehnen und haͤm⸗ 
mern 
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mern laſſet. Wie dann fünfftene 
mehrangezogener Auchor’der Lucernz 
abermahl bezeuget / was maſſen fothas 
ne Tinctur alle Pflantzen / Baͤume / 


Stauden / und Kraͤuter xc. mit ihrer 
groſſen wunderbaren Tugend und 


Waͤrme lebendig mache / und derſelben 
fruchtbringende Kraͤffte dergeſtalt ſtaͤr⸗ 
cke und erwecke daB wann man im 


| Anfang des Fruͤhlings eine quantitẽt 
| dDiefer Mediein m Waſſer zerlaſſe / und 
in den Kern des Weinſtocks thue / fo 


werden Blaster und Bluͤht daran here 
für Fommen auch im Mayen derſelbe 


| —— bringen. Welches alles 


dann die univerſal⸗Krafft unſers Sub⸗ 
jecti abermahl gnugſam beweiſet. 
Worbey ichs auff dißmahl be⸗ 
wenden laſſe. 
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il) Das gehende Capitel. fit 
rl Was zu diefer Kumft haupt⸗ 
ä fachlich 3u wiſſen nötbig fey und Ah 
erfordert wwerde : Wie daffelbe zu |. 
erlangen / auch int hbrigen ein Scru- |“ 


tator artis qualificirt und befchafz jr 
fen ſeyn möffer ki 


R. Xus erfie Membrum diefer Que- | yu 

ſtion anbelangend / wird darzu | Wı 
hauptſaͤchlich erfordert ; 1. Cognitio 
Naturæ. 2. Cognitio Materiæ, 3. Pro- af 
eeflus. 4. Vita Chriſtiana- Sintes | 
mahln und gleich wie man finscogni- | ı 
tione Naturæ, ad cognitionemMater!z HN 
nicht gelangen kan / alfo:ift fine cogni- || p 
tione materiæ aller Proceß und Pradtie, || & 
Muͤh / und Arbeit / vergebens /und fine || y 


bl vitä Chriftianä | wird man fein glücke || 1 
Bi liches End areihen. Dahingegenex I 1 
Bi cognitione Natur „ man ad.cognitio- | &ı 

nem Materiz feichtlich gelangen mag: » || % 


und wann man cognitionem Nature | iı 
& Materix hat / ſo findet fich auch leicht: ) 
fic) Der Proceſs, fonderfih und woferm °) « 
Bi man Die labores der Natur gemeeß Fi IR: 
El te 






a. —— — 


ffelet Da dann und weil man hier⸗ 
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durch in die gröſte Geheimnuſſen der 


Natur eingefuͤhrt / nicht allein die Erz 
kaͤntnuß der Allmacht / Allweißheit / und 


Barmhertzigkeit Gottes / und dahero 


wiederumb der Glaube und das Ver⸗ 


trauen zu ſeiner Goͤttlichen Barmher⸗ 








tzigkeit / vermehrt (maſſen ein ſolches 
durch keine Wiſſenſchafft mehrers als 
durch dieſe geſchehen kan) ſondern auch 
man einfolglich zur Danckbarkeit ges 
gen dieſelbe / und einem Ehriftlichen Le⸗ 
ben auffgemuntert wird, 

Welches alles aber fürs zweyte zu 


erarnen ebenmaͤſſig vonnoͤthen iſt / daß 
man ſich übe und anhalte: Prece, le- 


ctione, meditatione, & labore: Ich ſa⸗ 
ge prece: In Erwegung ale gute und 
vollkommene &aben(infonderheit aber 
Weißheit / die aller Kunſt Meifter iftz- 
Sap.c.7. Bbon oben herab F von dem 
Vatter Des Lichts Fommen; Wie auch 
in ſpecie yon diefer Wiſſenſchafft Dio- 
nyfl. Zaechar. fehreibet ;- Noftra fcientia 
eſt ram divina,ut femper fuerit & firad- 
hue impeoflibile hanc innoteſcere homi- 
nibus, 
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nibus , quocunque ſtudio vel induftriä 
quävis,, etſi omniüm fapientiflimi_ fint, 


atque dodiflimi Philofophi , nifi pri- 


mum aDeo fit inſpirata &e. Und wies 


wohl ledtio & meditatio gleichfallg Feis | 


nes wege hindan zu feken/auch man fe 


dann / wann mar durch diefeg Mittel ei⸗ 


neguteTheoriam und cognittonemMa- 
teriz acquitist,Fuhnlich adreliqua fchreie 


ten / und denlaborem vor die Hand neh⸗ 


men mag / als wordurch der Verſtand 
der Philoſophiſchen dunckelen Sprüche 
deſto beſſer zu erreichen / und zu wuͤrckli⸗ 
cher Erkaͤnntnuß der Natur zu gelan⸗ 
gen: Zu deme ſonder Die Hand» Arbeit 
das Werck nimmer gu verferligen; So 
ift doch abermahl Soft zuvorderſt umb 

in Gedeyen infländig anzuflehen/und 
zu bitten / Damit unfer lefen / mediti- 
ren / und Arbeit nicht vergeblich. fen/ 
fondern man feinen Zweck erreichen 


möge. 


Weßwegen / und mas das dritte 
membrum anreichet / der jenige / ſo 
vielerwehnter Kunſt nachtrachtet. ( nes 
ben einem ſubtilen Ingenio. fecund, 
ſæped. 


— Es 
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ſæped. Fil,Sendivog. ) guch ein gedul- 
| tig und flandhafftig Gemuͤth habem 
ſolle / auff daß er fish nicht durch ein» 
und andre Sephilterey und Betrug) 

oder ander Geſchwaͤtz (es iſt Diefer o⸗ 
der jener 30. 40, ein anderer 5o. Jahr 
damit umbgegangen /und hat vieldars 
an gewendet / und nichts außgerichtet 
2c.)irr machen: oder auch auß Verdruß 
das Werck ligen laſſe / und fein Vor⸗ 

I Haben unzeitig quittire. Welches ſon⸗ 
derlich / wie ichs meines Orts beobach⸗ 
-tet,von den jenigen geſchiehet / und 
bey denen flatt findet / die ohne einige 
zuvorhero beygelegte Tiheoria und 
I gefchöpffte gute fundamenta , allein 
quff su Hand bringung ein - oder an⸗ 
) dern Proeefs,ftracfs zum Werck ſchrei⸗ 
‚I ten / und denProgels gu elaboriren ſich 
underftehen/da fie dann mehrmals / ob 
fie ſchon die rechte Materiam haben / 
gleichwohln / wann dag Werck nicht 
ihrer Meynung nach iuccediren will / in 
Zweiffelhafftigkeit gerathen / daſſel⸗ 
be bald auff dieſe / bald auff jene 

Weiß anders anfangen / und endlich / 
I wann 
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wann fie nichts außrichten koͤnnen / 
ſelbiges gaͤntzlich ligen laſſen ? ja auch 
noch wohl in ſolche Wort außbrechen / 
und die Kunſt fuͤr unwarhafftig auß⸗ 
ruffen doͤrffen. 

Ob aber dieſe bey GOtt mehr Ver⸗ 
antwortung haben werden / oder jeni⸗ 
ge / welche offtgedachte Kunſt vor Teuf⸗ 
fels⸗Werck halten / oder dieſelbe / als 
thaͤte ſie auß ſein des Teuffels Einge⸗ 
ben herruͤhren / qußſchreyen / das fichet 
dahin. | 

Fon melden und andern -Calu- 
‚mniatorn noch mehrerg gu reden / in⸗ 
fonderheit aber dem fonft berühmten 
‚Hiftorico Zeillero, der den Theophra- 
‚ftum in fpecie dißfalls nicht wenig ans 
— Dieweil a⸗ 


ber das zu Saltzhurg ihme Theophra- 


fo zu Ehren auffgerichtete Epitaphium 
ein anders zu erkennen gibt / als darinn 
under andern folgende kormalien ent⸗ 
halten: Conditur hic Philippus Theo- 
phraſtus inſignis Medicinæ Doctor, qui 
dira illa vulnera Lepram, Podagram, 
Nydropyſin, aliaque inſanabilia corpo- 
{18 
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| is .contagia mirifica arte ſuſtulit Sec. 
Deßgleichen offtermehnter berühmte 
| "Theologus Johann And felbit/ Ihne 
den vortrefflichen Teutfchen Philofo- 
phum nennet: So laſſe ichs auff diß⸗ 


mahl hiebey bewenden. 

Dabenebenſt muß ich jedoch dieſes 
ebenfalls von mehrerwehntem Theo- 
phrafto rühmen / daß ich quoad fecun- 


‚ dam operationem , deßgleichen und bes 
vorab was Die multiplication anbe⸗ 


langt / gute Erläuterung bey demſelben 


gefunden. Maſſen ich auch im übrigen 


u. 
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aeg ſeinen Schrifften fo, viel erſehen / 


daß e GOTT den HErrn fuͤr ſeinen 
Schoͤpffer (dem er auch nicht. weniger 
ſeiner Kunſt halben die Ehre gegeben) 
amd naͤchſt Erinnerung des Falls A⸗ 
dams und Evo / und per.confequens 
feiner ſuͤndlichen Geburt / IEſum 
Chriſtum fuͤr der Welt Hehland er⸗ 
kennet / die Aufferſtehung der Todten 
und ein juͤngſtes Gericht geglaubet / 
und des ewigen Lebens getroͤſtet; Wie 
Er dann ſolchen ſeinen Glauben mit 
der Liebe gegen dem Naͤchſten ini 
Ä " win 
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fein auff obgedachte Xbeiß / fondern |: 
auch mit Außtheilung feiner Güter uns 


der die Armen treulich bewieſen und IM 


sorgedachtes ſein kpitaphium abermahl 
mit folgenden Worten bezeuget: Ac | 
bona fua in pauperes diftribuenda, col- | 
Jocandaque:honoravit &c. W 
Ich bin des Theophraſti diſcipul 
nicht / geſtalten ich auch deſſen Schriff⸗ 
ten / auſſerhalb der jenigen Puncten / da⸗ 


‚son alhier Anregung geſchicht / wenig 


geleſen / gleichwohl habe ich zu Beob⸗ 
achtung meines Zwecks. Das jenige/ | 
was ich bey ihme auß angeregten ſei⸗ 
nen Schriften gefchöpfter / alhier zu Ti 
sermelden nicht underlaflen wollen; | 
Bleich wie ich auch zu eben maͤſſigem 


Ende/fo wohl zu Bezeugung/dag ich Ik 


dem Theophrafte in feinen Irthumben 


nicht beyzuſtehen begehre/nachfolgen- Il 


des Capitel anhero feßen thus, Jedoch 
zuvorderſt mieder ad propofitum zu 
kommen / und gegenwärtiger quæſtion 
und deren letzten membro vollend ab⸗ 
zuhelffen / fo berichte ich ferner / daß 
Der jenige/fo dieſer Kunſt DRPAIRSISE: 

mie 
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m | mit andern Gefchäfften nicht beladen; 
Is | aud) bey guten Mitteln feyn/und dar⸗ 
m mit fparfam umbgehen muß/auff dag 
N er vors Erſte durch frembde Gedancken 
dk: | an feinen Meditationibus nicht gehine 
o. dert / noch Durch andere Gefchäffte dem 
Werck obzuligen / abgehalten/ oder aber 
il | aug Mangel der dar zu benothigten Un⸗ 
fr ‚Toften/ darvon unzeitig abzulaſſen / ver⸗ 
1 urſacht werde. Darumb auchGeber. 
1" teft. Lucernä $alis Philofophorum erin⸗ 
» merk. Expedit etiam,inquit,ut ſuam pe- 
cuniam cuftodiat( Artifex)nee cam pız- 
ſfumptuoſus vane diftribuat ‚ neforte fi 
jam propinquus fuerit veritati, non ha- 
1, beat ulterius unde laboret. Ohnange⸗ 
m (Jehen zwar ſo groſſe Unkoſten /aufer den 
Lebens⸗ Mitteln / als die man Feines 
m \teg8 entpehren Fan / darzu nicht er⸗ 
„ ‚fordert werden: Sintemahln die Ma- 
) teria bey Denen Materialiften umb ein 
u |geringes / oder auch wohl fonften vers 
n ıgebens zu befommen ; tie ingleichen 
y |dieInftramenta dieſer Zeit inzimlichem 
f pretio ſeynd. 
f J Das 
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Dos Eilffte Capitel. 
Von des Theophrafi 'Homunculis, ig) 
‚und was Davon zu hal⸗ 

| «ten fey? 
A _Ntonius de Abbatia ſagt / daß ei⸗ ir 
"x nem Philofopho zwey Dinge ge⸗ fir 
bühren / Erftlich daß er keine Unwar⸗ urn 
heit fuͤrbringe zum andern / daß er ei⸗ 
nen / ſo uͤnwarheit vorbringt / offenbah⸗ I. 
ve. Wie ichinun biß dahero das Er⸗ 
fie getreufich.obferviret / alſo habe ich hr 
jedoch hingegen das Andere underlaf ⸗ 
ſen / und ob ich mohl eines und Des ane ||, 
dern Philofophi "Opinion.hierinn tie In. 
derlegt / deſſen Nahmen nichts deſto 
weniger mit Stillſchweigen uͤbergan⸗ — 
gen / oder denfelben nur mit Buchſta⸗ Ä 
ben bemerckt / umb dardurch defto mehr Ih 
zu bezeugen / daß ich niemand zu often- E 
diren gemepnt bin. Nachdeme ich aber M 
oben ın vorhergehendem ‚Capitel des 
Zeilleri mi Rahmen /und daß Er den | h 
Theophraftum angegriffen / gedacht/ | ' 
als habe ich alhiedes Theophraſti Nah⸗ 


men ebenfalls melden wollen. * 
Zur AN 
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Zur Sache felbft aber zu ſchreiten / 
äiſt zu wiffen / was maſſen Theophra- 
bſtus(lib.i.de Generatione rerum natura- 
lium) vorgibt / daß ein Menſch auſſer⸗ 
„halb weiblichen Leibes und einer na⸗ 
tuͤrlichen Mutter / durch die Spaghri⸗ 
ſche Kunſt koͤnne gebohren weiden / 
und zwar auff folgende Weiß / daß man 
nemblich das Sperma eines Mannes 
in verſchloſſenen Cucurbiten / wie Er an 
beſagtem Ort ferner außführlich ſchrei⸗ 
bet / und.alhierunndthig zu erzehlen / 
in ventre equino tra&irt , ein recht le⸗ 
bendig menſchlich Kind / mit allen 
Gliedmaſſen / wie. einander Kind / dag 
von einem Weibe geboren / doch viel 
„1 Kleiner / darauß werde, Welches ein 

groß Miracul und Magnale DEI, und 
‚ein Gehe mnuß über alle Geheimnuß / 
auch ein Geheimnuß bleiben ſoll / biß zu 
den letzten Zeiten. 

Da ich cann meines wenigen Orts 


befinde / daß der gute Theophraſtus (ſit 
ſalvus tamen ipſius honor ) in einem 
doppelten Irthumb begriffen gervefen/ 
anerwogen / ob zwar bier auß ſcheinet / 
| BR daß 
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daß Er de origine animz ſo weit recht / 
in Deme er Die.creationem nicht / fon» 
dern / Daß die Seele propagirt werde / 
geglaubet; So hat derfelbe jedoch) hiers 
in gefehlet / weiln Er 1, ſtatuiret, quod 
anima per folum patrem propagetur (hi- ' 
ve per edudtionem , five per traducem, | 
und wie feine Meynung dißfalls ge⸗ 
weſen ſeyn mag/ das thue ich auff diß⸗ 
mahl an feinen Ort fielen) Wie Er 
auch 2. fonften die Ordnung der Na || 
tur diß Orts nicht betrachtet: Rede, || 
inquam, Theophraftum contra creatio- | 
nem ‚fed:mal& pro propagatiene per fola | 
Patrem fenfifle , & contrarium opinan- 
tes, nec naturam nec feripturam hoc in } 
pundto intelligunt. Moyfes enim erea- | 
tionem hominis maris & feminz de- 
feribens , fpecialiffime refert , DEUM 
formatö Adamö ex glebä terrz, ipfı in- | 
ſpiraſſe animam in nares ejus, quod au- | 
teın non dicit de feeminä,fed quum co- 
ftam de Adamo fümptam in mulierem 
extruxiffet,viro illam adduxiffe. Ex qui- 
bus patet , quod coſta iſta & ex.ea for- 
mata mulier,jam fugtit animata ; Siqui- 
Bet 
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vl | dem anima five fBiritus hominis „ ceu 
vi | radius divinæ efentix , tradente D. 
Cartoloſſæo, & tanquam x2ywvmoahngs 
"| | HEN autem-Aoyw mpo@ogsnn; five Decre- 
od to aliquo particulari, ut brutorum & 
j.] vegetabilium ereatus , per fe potentiä, 
n, & virture multiplieativus eſt, quæ fola 
| fumptione coftz de All ab ipfo 
4 Creatore interveniente ; in actum vel 
Hi effectum deducta & promota fuit- Po- 

ſtea autem DEUS matrimonium inſti- 
tuendo, ſapientiſſimè ordinavit, ut per 
copulam fieret propagatio ——— 
i corporis & animz, pronuncians & fub- 
ordinans etiam in hunc finem: verbum 
nu faum „fcil.illam benedidtionem : Cre- 
„I feite & multiplicamini &c. Nec enim 
ulla generatio aut multiplicatio, abſque 
copulä fieri poteft:» Nam licet anima 
| pet fe uti dictum multiplicativa fi ſit, ta⸗ 
men fola five maris, five ne fe 
multiplicare nequit, nifi per copulam 
a Bi quz fit mediante conjunctione 
ſeminis urriusgue „ ubi ſtatim Paten 

| & virtus multiplicandi inadtum.& effe- 
| &tum dedueitur atque promovetur , & 
13 qui=- 





a 
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quidem maxime& mediante operatione’ 
dicti verbi & benedidtionis divinz : 
Crefcite &c. tanquam cauſæ fubordi- 
natz. Exemplum quoque non difimi- | 
le habemus in nofträ arte: Nam quem- 
admodum Magifterium noftrum alter- 
utrõ principiö & five fermento five A-- 
zoth folo fumpto non poteft peifici,fed 
ambo adhiberi necefse eft, ita etiam 
iftud etſi perfectum, multiplicari nequit,. | 
nifi aliä aquä Mercuriali addırä. Et tunc: | 
videtur illud, quod in igne fluit, in are: 
fe coagulare, ſicut ante, quod in igne fe 
coagulaverat in acre Auerar, 

Czterum concludo ,„ Animam pri⸗ 
müm à Deo eſſe ortam, & adhuc oriri 
mediante ſcilicet propagatione & qui- 
dem modo prædicto. Hoc eſt arcanum, 
hoc eſt magnale DEI. Econträ autem 
falſa eft opinio Theophraſti de homun- 
culis ſuis & generatione hominis extra 
matricem, & fine matre naturali ex folo: 
fpermate viri, atque tanquam mera ſpe- 

eulativa, & ordini nature repugnans. 
traditio omnind conte- 
| mnenda. 
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Das Zwoͤlffte Capitel. 
Dom Boͤnig Salomone/ und ob 
derſelbe von der Hermetiſchen Kunſt 
gewuſt / ſolche gehabt / und ex⸗ 
ercirt Habe. 
— jenige / welche dieſe Kunſt für 
ANnwahr außſchreyen / brauchen un⸗ 
ter andern vornemblich zu ihrem Be⸗ 
helff / und wenden vor / daß Salomon 
Davon nichts gewiſſt / noch dieſelbe ge⸗ 


habt und exercirt habe· Und wollen 


ſolch ihr: ſuppolitum daher: beweiſen / 
weil@r nemblich Gold auß Ophir ho⸗ 


„| Ten laffen ) vermennend/ wann Er ſelbſt 


Gold machen Fönnen/ wuͤrde ſothane 
Abholung nichtgefchehen ſeyn. 

So wenig aber folge :: Solomon: 
hat Gold auß Ophir holen laſſen. Er-- 
go fo hat Er nicht ſelbſt Gold machen . 
koͤnnen. Eben ſo wenig folgt / wann 
Er ſchon nicht ſelbſt Gold gemacht / o⸗ 
der mehrberuͤhrte Hermetiſche Kunſt 
exereirt, Ergö ſo hat Er darvon nichts 
gewiſſt / noch dieſelbe gehabt: Dann 
warumb er fürs Erſte Gold auß Ophir 
Si holen: 
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holen laſſen das teird in feiner ABeiß: | 


heit gnugfam angegeigt/nemblich. die⸗ 


weil£r/alsein weıfer Mann/ wohl 


gewuſt / daß GOtt nicht will / daß 
da ligen bleibe / was ſeine Goͤttliche 
Weißheit geſchaffen hat. Am an⸗ 

dern / fo ſeynd deren heutiges Tags 


noch mehr / welche mit Benfeit- und 
Dindanfeßung der Kunſt und pradie 
ſich an folcher hohen Wiſſenſchafft / 


und Betrachtung der Natur und Got⸗ 
tes Wunderwercken allein contentiren; 
Wie dann inſonder heit Salomonfich | 
in feiner Weißheit am 7. Capitel / und | 
zwar billich ruͤhmet / daß Er Die Weiß⸗ 
heit den Koͤnigreichen und Fuͤrſten⸗ 
thumben / auch allen andern Schaͤten 
und Reichthumben der Welt vorgezo⸗ 
gen. Zu geſchweigen / daß denſelben 
. Die vielfaͤltige Regierungs⸗Geſchaͤffte 
abgehalten haben mögenfothaneKu: ft | 
zu exerciren. Gantz ohne jedoch noche 


mahln / daß Er darumb auch deren 


Wiſſen ſchafften als des hoͤchſten 
Schatzes der irdiſchen Weißheit (Le- | 
eund. Baſilium ubi ſupra) ermangelt 


ha⸗ 
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— ſolte. Zumahln Er der Weiſeſte 
unter allen Königen/ die vor und nach 
ihme / auch bermög der Hiftorien Die 
Kunft bey den Juden mebr / als etwa 
beyandern Nationen bekannt: Maſſen 


„.. 898 Urim und Thumim nichts ans 


ders /meder dag Album & Rubrum Phi- 
lofophicum gemefen / wie in folgender 


Epiſtel / und dem dreyzehenden Capitel 


auch etwas davon Meldung geſchehen 


wird. Zu deme und über diß alles 
mehrbeſagte Wiſſenſchafft hoͤchſtge⸗ 


dachtem Koͤnig in ſeiner Wißheit an 
gedachtem 7. Cap. nicht undeutlich ges 
ſchrieben wird / wann daſelbſt ſtehet; 

Gott hat mir gegeben gewiſſe Er⸗ 
kaͤntnuß alles Dings / daß ich weiß 
wie Die. Welt gemacht iſt / und die 


Krafft der Element. 


Meines Theils iſt mir ebenfalls 
gnug / in deme ich zuvorderſt GOTT 
und meinen HErrn und Heyland Je⸗ 
ſum Chriſtum / und dann Die Natur / 
ſo weit gleichſamb in dieſer Sterblig⸗ 
keit zu kommen / erkenne. Deromegen/ 


und wie ich mit dem v Pſamiſten auß 


—33 dem 
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dem 92. Pſalm intonires HERR du 
laͤſſeſt mich frölich fingen/von dei⸗ 
nen Wercken / und rübmen die Ges 
ſchaͤffte deiner Hände; Alſo thue ich: 
im übrigen und auff: allen fall mit dem 
Authore des Tradtats de Metamorphoſi 
Metall. antworfen : Si etenim ars hc: 
reale in Naturä habeat fundamentum,,. | 
cur egofollicitus eſſem, utrum hic vel ille 
intellexerit necne?ut qui cognoverimus 
ejus cultores atque peritos ſummo fefe: | 
ſtudio oceultafle &c. 


Das Droysehende Capitel, | 
H* Capituli locò duas epiſtolas 


inferere libuit fequentes, una nimi-- 
rum Refponforia , altera Refütatoria,, |i 
quzftionem-de Luce an fit Accidens vel‘ 
Subftantia ? tradtantes,tum ob quzftio-- 
nem hanc ipfam ‚tum quod hujus, epi-- | 
ſtolæ fcil. pofterioris , in antecedentis: | 
queftionis tradtatione mentio fit facta, 
tum etiam , quia alia plura noftrum in- 
ſtitutum tangentia,maxime autem,quid | 
per fubftantiam in hoc Tradtatulo intel- | 
lectum yelim,in eädem contineatur. | 
| N 2 | 
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Prima: Epiſtola. 
Tit: 
Ranemiſit S. Tnudius tertius argu- 

4 mentum aliquod Syllogiſticum Me- 
tl) dico noſtro D. .opponendum' ‚ex re 
ol.) Phyficade Luce‘,, an-fit Subftantia vel 
| Accidens?defumptum hoc modo: 
n,;  Qüicquid‘per.VerbumDEF'creatum 





ile eft,eftSubftantia.. Atqui 
DS; EuxperVierb:DEteft creara.- 
ke: E. Lux eſt Subftäntia.- 


| Ad hoc argumentum ex tempore infe-- 
| rebam', quod ſtare nequeat, his motus 
rationibus;, quia Major, quam S.T. exi-- 
ſtimabat per ſe & univerfaliter: veram;» 
mihi videbatur particularis, cum tamen 

‚| in Prima-Agura' (reſpondendo ſil.pri⸗ 
motenus ad: formam) non debeat eſſe 
particularis propoſitio vel Terminus: 
major , ſicut eſt quando confideramus, , 
| quod etiam Accidentia, quæ non invol⸗ 
| vunt imperfeftionem,& corruptionem,, 
1) ADEO creata ſunt, utpotè attributa ,, 
proprietates, qualitates & adjuncta re- 
rum, color, calor, humiditas, frigidi- 

tas &c. quæ ſunt Accidentia Subſtantiis 
16 fuo 
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fuo modo ad-& inherentia ,nifi princi- 
cipium Philofophieum penitùs deftrue- 
‚ze conemur, quod.a nullo unquam Phi- 
loſopho negatum fuit ;. quicquid. enim 
eft, aut eft Subftantia aut Accidens, & 
inter Subftantiam & Accidens non da- 
tur medium. Ut autem in. predidta 
Schedula brevibus.& quidem. une: ex- | 
emplo rem clariorem facerem, Speciem 
Accidentium adferebam, ſcil.Imaginem 
DEI in homine concreatam, quætamen 
eflentiam.non ingreditur , neque for- 
mam, neque materiam hominis, ut ſcil. 
tertiam Subftantie cauſam, quæ in Na- 
tura non datur,non conſtituet; Ex quo 
exemplo elücefcere poterat , quod. ma- 
jor propolfitio fcil. Si non omnia, que || 
VeiboDEI creata funt, ſunt Subſtantiæ, 
eſſet particularis, ex quä in prima figura 
certi nihil ſubſequi pofler. _Exrore au- ' 
sem hoc forö.& pro. ratò habitö, facil- 
lime concludi pofle feribebam, quod & 
illud , quod in locum imaginis poft la- 
pfum ceſſit, eſſet Subftantia, id quod 


peccatum , quæ opinio Flacciano- 


sum: 
wu 
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Quicquid in homine eft,eft. Subſtan- 


Ike tia. 

hi- } Peccatum eft in homine.. 

im E. Peccatum eftSubftantia. 

x Alius ex errore error,& quidem Cal- 
")  vinianorum quorundam,fi non. directẽ, 
BE 


attamen per certam confequentiam, 
quod DEUS fir Author: vel Creator 


A N peccati, & poftmodum damnationis ex: 
ni fubfequenti argumento: 

a | DEUS eſt author omnium Subftan- 
J tarum. 

| Peccatum eſt Subftantia;: 

1 E. DEU}; eſt author peceati. 


Qui errores, quamyis fciam, quod hifce: 
S.T.non.inhzreat „ & affentiatur , de- 
buiflent ad abſurdum ex parte deduce- 
re, ex parte autgm univerlalitatem ter- 
mini majoxis deftruere; Quod fcıl.non 

-omne ( univerfliter ) quod’  DEO vel 
verbo crearum eft, ſit Subffantia, ubi de 
uno controverhix.ftatu, fcil. an Lux fıt 
Subftantia vel Accidens & qualitas ? in: 
alterum fcil. de Imagine DEI non fit 
transgreflus. 
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Porrö autem'S.T.. argumentum:hoc' vl 























opponitur:: IK 

Quicquid inhzretcorpori „, illud eft: 

Accidens:. fi 

Lux inhzret' corpori,. —* 

E..Lux.eft Accidens.. | 

Velhoc’modo:: . ki 

OÖ. Subftantia per fe ſubſiſtit E 

I Lux per fe non ſubſiſtit. A 
ii) E..Lux.non:eft Subſtantia. | 

Bu Major primi Syllogiſmi probatur,quia: 

0 Accidens: extra: Subjectum non füubfi-- | m 

ſtit. Minor fecundi,quia ſcil. hæc for- | & 

malis ratio accidetium, quod non per‘ Up 

fe ſubſiſtant, quod utrumque S.T.facilẽ n 

concedet, quia probabilibus & invictis 

0 Philoſophiæ termiris: &: principüs-fir-- | R 

Bl matum!. 49 

Minor primi, quia corpus per @eft' | « 

& manet corpus fine adhærente luce,. ti 

J etiam in ſummis tenebris, alias enim fe- 1 

Bi queretur „.quod lux conftitueret corpus it 

u vel materialiter ex’quä' ,. vel formaliter t 

Bin: per quam aliquod corpus confifterer.. | D 

I Minor fecundi:Lux enim-vel inigne, | n 


ei a vel. 
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velSole & Stellis, vel alio quovis corpo- 
re conſiſtit, & non in fe & per fe.. 

Ulterius ſi Lux eſt Subſtantia, eſt vel 
corporea vel incorporea; Tertium enim: 
non datur.. 

Sed non corporea, alias corpus in 
corpore eſſet, quod abfüurdum;neque in-- 
corporea, quia videtur; nihil enim in- 
corporeum in hac fragilitate oculis no-- 
ſtris & viſui eſt perceptibile. 

E..non ef Subftantia.- 

Cæterum autem urres dilucidior e- 
vadat, ſciendum, quod hic Lux propria 
& naturalis ſit intelligenda, quatenus: 
percipitur beneficio oculorum, & orga- 
norum viſus in facultate videndi, hanc 
ſtatuo eſſe Accidens & qualitatem & af-- 
fectionem corporis lucidi ſubtiliſſimam, 
qua orbis variaque corpora homini per- 
ceptibilia redduntur: Quamvis pro ra⸗ 
tione Subjectorum varia ſit, eaque vel 
1. Extraordinaria, ut Lux illa primogenia 
in primis tribus diebus, antequam fyde- 
ra creata: fuerunt. :: Primo» enim die 

DEUS terram & aquam: inter fe com-- 

mixtas , nimirum congeriem illam cor⸗ 

porum 
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porum impolitam & indigeftam ‚.quod 
Moyfes #2) s5n Thou Vabou nomi- 
nat,tertam. vacuam & inanem (tanquam 
anundi fundamenta) creavit., ftatimque 
eo die addıdit Lucem (quia prima gra- 
tia zdificii Lux eft., ut Ambrofius: in 
Gen.c.r.verl-3.4.$..loquitur) ifta autem 
Lux ( ficut.& pofterior ut antedictum) 
non fuit.Subftantia eaque nec incorpo- 
rea, uti fentiunt illi, qui per eam deno- 
tari volunt Elementum Ignis, aut Solem 
aut nubeculam. lucidam „ fed.fuit acci- 
dens „ut cum fanioribus fentiam , i.e, 
perfpicuicas aliqua, & pelluciditas, few 
qualitas luminoſa, non quidem ſubſi- 
ſtens ſine ſubjecto, ſed inhærens, primo- 
quidem die creationis fuperficiei , fen 
ſubtiliori cuidam parti aquarum +: Se- 
cundo verö: & tertio die aeıi feu toto 
cœlorum expanfo ,„ ac demum quarro 
die poftquam ereata fuerunt luminaria,. 
in cœlo, Soli , Lunæ reliquisque Aftris- 
indita. : 
Secundò ordinaria, qualis eſt Lux illa, 
quæ ex Sole, Luna, alusque Syderibus 
oritur & diffunditur mundumque, & 
omnia, 
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omnia „ubi non impedimentum lumen: 
lucis remoyens intervenit ,.corpora illu- 
ſtrat. Quam fententiam nen incon- 
gruam puto dignamgue tranfcriptione, 
qua nihil S. T. præſcribere animus eft, 
&c. | 
Altera Epiſtola. 
Fit. an 
Uibus me V. R. eft dignata literas 
„accepi : Quamvis autem anımus- 
mihi non fuerit ‚ quzftionem inter nos: 


illım Je luce motam,utrum eaSudftan- 


tia ſit, an Accidens? cum ipfa difceptare: 
Vifis tamen argumentisfpeciofis in Epi- 
ftolä pro fuftinendä prioris negatione 
allatis, mentem atque intentionem mu- 
tare duxi , nomut.vellem dodtiorem in- 
ftruere; Sed ur ne occafionem contem-- 
plandi opera. DEI fuaviter fe pr&fentan- 
tem prterirem. Rem ut ipfam adgre- 
diar, primùm & quidem brevitlime-re- 
fpondebo.ad objeetionem contra Syllo- 
gilmi mei prioris: Majorem prolatam, 
quam V.R.particularem eſſe putat/quia 
accidentia etiam A DEO ſunt creata, 
exemplum Imaginis DEI in homine 


addu- 
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adducendo’ (ut ipfius formalibus utar) 
concreatz , quod’autem non fequitur,. | fin 
Bl: eum'minime.dici poflit,, accidentia effe - | dt 
‚lm eteata ‚.nifi refpedtive „.nec'non diftin-- | ti 
| guendum fit inter creata & concreata, |) lur 
J & ſic à diverſis male fiat illatio. Ta-- | ct 
J cebo quod.controyerfia‘illa.de imagine: || fi‘ 
DEI nondum fit decifa.. Quare'iterum | put 
fequentes propono & repeto‘ Syllogi-- || un 


ſmos. | vi 

Quicquid per Verbum DEI creatum: | qı 

et creatuia eft. hat 

Bi; Lux per Verbum DEI eft creata. ent 
u. E. Lux eft Creatura.. | ver 
El Porto. | db 
O.. Creatura’ eft Subftantia. Id 

Lux eft Creatura. Br 

E. Lux eſt Subftancia:- {ec 


all Major Syllogifmi prioris per fe eft ve<- | hu 

il ra & Minorem V.R. ipſa ex Sacris literis: || u! 
(Gen.a. v.3.) ſatis probatam faterur. Ex: | fi 
quibus Syllogiſmi poſterioris Major nonſ 


ih minus per fe vera’ & Sole ipfo clarior e- | 4 

4 luceſcit. Prout etiam cuncta hæc argu-· 
J menta optimè probantur‘,. dicto Meri- 
A tiſſimi iſtius Theologi Joannis Arndts: | 


N Das; 
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| | Bas Wort fo Gott in der Scho pf⸗ 


| | 
1° 











| fung geredet / iſt nicht Selen 
den / ſondern das Heben aller Crea⸗ 


turen worden. Nam e&inde: non fo- 


lum patet, quod, quicquid Verbo DEI: 


«U creatum ef, ‚creatura & per confequens 
ſit Fn Sed meritö:etiam adduci 
poteſt; Si —— DEI omnium creatu=- 


rarum vita eft factum, exit ergo ‚&lucis 
vita factum; & ſit lux haber'vitam. Ex 
quo porro fequitur , ſi lux haber vitanı, ; 


' habebit ergö kam: Si habet formam, 


erit ergò quoque Subfantia:, Et fane: 
verbum DEI:eft propria illa forma, quæ 
ab initio cteationis’dedit‘,. & ädhind dat 
efle rebus'omnibus: Quar de formä vul⸗ 
gares Philofophi fer& omnes ante multa 
fecula balbutire caperunt,&adhuc bal-- 
Buriunt, nec non aliquando verba mul-- 

ta faciun“ 2d-tamen quid eorunr forma: 
fit, pls ne/Aunr’,ut'curiofus illeSp..cum 


ſubtiliſſimo ſuo ingenuè fatetur. Un- 


eéee titoò dici poteſt, illos verba pro re⸗ 





hus & terminos pro en diſci⸗ 
® ulis{uis tradere. 

Juxta hæc, urad Bunn Syllogifti- 
cam: 















313 Candid,Phenix Philofophic. 


cam quoque refpondeam, concedo qui- 
dem Majorem Syllogifmi prioris-R..V. 


nec non pofterioris (quamvis magis Lo- 
gice,quam Phyfice tubfiltere videantur) 
Keontra autem nego taın prioris, uam: 
Syllogifmi pofterioris Minores:: Etenim 
eontrarium nim.lucem corpori nulli in- 
herere , fed.in & per fe fubliltere Job. 
€.33.v.19. probatur, ibi enim ; Ubi nam 


eft via ın qua lux habitat, S&ttenebrarum 


ubi locus? Unde fic ſubſumo: 
Quicquid non inhæret corpori non 
eſt Accidens. 
Lux non inhæret corpori. 
E. Lux non eſt Accidens. 


. Major eſt ipſa V. R. Propoſitio. Minor 


non per prædicta folüm- ;. fed hoc ipſo 
etiam eſt probata „ quoniam V.R.nihil 
probayit „cum femper tamen-aflirmanti 
incumbat probatio: Nam V. R. præ⸗ 
tendit Lucem vel in igne, ve in Sole & 
Stellis ‚. vei alio quovis corpore' confi= 
ftere. 2: Opponit,Lucem non’effe Sub- 
ftantiam quıa nee corporea „.nee incor- 
porea. 3. Ad declarationem mentis 
fux „vel dilucidationis loco dicit, lucem 
pto- 
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propriam & naturalem intelligendam 
elle , quam ftatuit vel 1. extraordina- 
riam, vel 2. ordinariam ‚ut amplius ha- 
bent liter. Quæ omnia nihil pro- 
bant , cam probationes debeant efle 
concludentes : Siquidem quoad pri- 
mum , Ignis ipfe absque Subjedto fua 


effe & nequidem imaginationem incut- 


rere poteft, atteltante Dn.de Nuyfement 


Hermeticorum Philoſophorum ingenio- 
{iflimö,prout etiam experientia demon- 
ftrari poteft (quare etiam fequitur , aut 
ignem non efle Subftantiam , aut V. R. 
argumenta non efle fimpliciter vera:)) 
Abfürdum autem eft, quod illud ipfum, 
quod absque Subjecto efle nequit , alte- 
rıus debeat efle Subjedtum. Praterea 
Gen.c. i.habetur, DEUM T.O.M. pri- 
mo .crealle prineipia illa univerfalia , ni- 
mirum aquam(ſicut Hebraica vox Scha- 
maym denotat, minimè ergö congeriem 
aliquam impolitam & ingigeftam)ex eä- 
que feparavit terram & adrem. Ignem 
quidem in hifce fecundum abfeonditam 
{uam Sapientiam abfeonditum yoluit 
manore; $ed particularem illam ſcil. Lu- 
ccm 








‚214 Candid.Phenix Philofopkic. 
cem condıdit , quam feparatione à tene- 
bris fadtä , vocavit diem , ‚tenebrasque 
nodtem. Ordinem autem hunc.univer- 
‚Salem, tempusque tüm ubique terrarum 
‚zquinoctiale DEUS altifimus diferetu- 
rus, nec non temporum viciflitudines in- 
troducturus, Luminaria in Cœli firma- 
mento magna duo creavit, Luminare ſcil. 
majus, ut præſit diei, & Luminare minus 
ut præſit nocti, & Stellas &cc. ‘Ex quibus 
palam eſt, aliam creaturam & Subſtan- 
tiam ac ordinem Naturæ eſſe Lucis & 
Diei, alias quoque creaturas ac Subſtan- 
tias & ordinem Naturæ eſſe Stellarum, 


nec unus in alium fuit transmutatus, vel 


redactus, aut diftrıburus :( uc.äliqui.fo- 
mniant & nugantur‘) licet unus per a- 
lium ditigatur: quandoquidem Verba & 
Decreta DEI immutabilia. ° Nec enim 
prius Decretum : Fiat’ Lux ! per pofte- 
rıus : Fiant Luminaria &c. in minimo 
puneto mutatım , prout nequidem:er- 
do & divifio ılla-univerflis diei & no- 
eis mutata, ſed tantum alterara eft „& 


‚dies per Solem mediante iplius ortu & 
«occalu particulariter , ur dictum, dirigi- 


‚ul 
































x. | stur. Ergò Lux adhuc eadem eſſe opor- 
we | tet, quæ prima.die creationis fuit, quin 
Adipſum ‚Deeretum : Ut præſit Diei , il- 
in | lius ipfius (ſcil. lucis ‚vel.diei adeò qui- 
1 | .dem.in Deereto.exprefli) eſſe, cui Sol 
1 | ‚prsefle debeat „ejusque continuationem 
„ | ‚neceflariö prefupponit,,.quippe quod a- 
uiias non entis nulle fint qualitates , nul- 
s | Jaque accidentia. ;Neque.enim DEUS 
quicquam creavit, quod conſervare no- 
Lluerit, nec ulla unquam creatura à prin- 
cipio creationis usque ad præſentem ho- 
‚ram mutata fuit, vel eſſe deſiit. Quare 
etiam fallit neotericus ille S. qui Inſtit. 
Phyſic. l. 6. cap.4. quæſt. 9. pag. 31. ex- 
preſsè ſcribit: Lux Subftantia fuit, quia, 
inquit, terminus creationis fuit, quem- 
admodum etiam pag.ſeq. faterur , Ter- 
| .minum creationis femper fuiffe Sub- 
| ſtantiam, & tamen poſtea alio in loco, 
Lucem Qualitatem efle „;ftatuere.cona- 
tur: Etenim.cum‘Subftantia fuit, illam 
ſecundum ſupra citata fundamenta ad⸗ 
" huc$ubftantiam eſſe, neceſſe eſt. Nam 
ſupradictô locö Job.c.ʒ3 8. Lucis motio 
SGc localitas datur, quæ circumſtantiæ ſe- 
wer cun- 
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216 Candid.Phenix Philofophic. 
‚cundum modò dicta principiaSubltan- 
ziam præſupponunt. Etſi lux vel dies 
in Sole eonfifteret, ut V.R. cum fuo Au- 
thore spinatur , quomodo Sol ipfi pre- | 
effe pofht: Si in Stelis, nox non effet 
noX , nec nox & dies eſſent diviſæ: Si 
autem in quovis alio corpore Lux {ub- 
ſiſteret, omnia illa corpora nocte eque 
acipsä die fine candelä videre poflemus. 

Siquidem , quoad fecundum non di- 
cam efle, qui triaSubftantiarum genera 
ſtatuunt, quin füfheiat , quod ſupra ad 
naufeam usque fır probatum , Lucem 
efle fubftantiam, corporigue aulli inhz- . 
rere. V.R. ideo argumentum contra 
ipfam vertiturs Nam quiaLux videtur, |; 
& nihil incorporeum in hac fragilitare 
oculis noftris & vifui eft percepuibile, 
neque tertium datur , Lucem effe cor- 
poream fequitur , quod ipfum quoque 
ftatuere non erubefco ; quippe quod 
DEUS nıhıl Aoyo wgoQseına particula- 
ri Verbo & Decreto &c. ereaverit, quod 
totum incorporeum fit , quare Lucem 
corpus efle, vel’habere pellueidifimum 
& ſubtiliſſimum ao. > 


Neque 
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Negue obitare viderur , quoad Ter- 
tum V.R.dilueidatio, Lucem natura- 
lem, & quidem illam,.quam Deus voca- 
vit Diem , &V.R. vocat p!imogeniam, 
accipio , ac folam hic intelledtam volo, 
Ulam autem, quam.dicit eſſe accidens 
& qualitatem atque affectionem corpo- 
xis lucidi ſubtiliſimam, qua Orbis va- 
riaque corpera homini redduntur per- 
ceptibilia , pro ratione tamen ſubjecto⸗ 

| zum variam eſſe &c.minimè, neque eam 
agnoſco, quam poſteriorem nominat; 
niſi ignis ſupradictus ihe univerſalis in- 
telligatur, qui rebus omnibus ſplendo- 
rem ac colorem &c.præbet, & in Aſtris 
ILumen, in animalibus pinguedo, in ve- 
getabilibus olenm , in mineralibus vero 
| Sulphut indigitari folet: At ne minim& 
- | quidena Accıidens efle poterit , cum u- 
num fit ex prineiptis {cil. Elementis , ex 

| quibus omnes res vifibiles conftare eft 
-Inorıfimum, Porrò diftin@ionem in- 
ter Lucem ordinariam & extraordina- 
riam, ac propofitionem illam, quä V.R. 
änferre putat, Lucem prima die crea io- 
nis fuperficiei inhæſiſſe, feu fubtiliori 
K cl⸗ 












218° Tandid.Phenix Philofopkic. 
cuidam parti aquarum : Secundo verö 
&tertio die acıi , feu toti cœlorum ex- 
panfo ‚ac demum quarto die, poftquam 
creata fuerunt luminaria , Soli , Lunz, 
reliquisque Afttis indırım &c. quod at- 
tinet, merz funt principfi petitiones, ra- 
tioni naturz , ejusdemque ordini repu- 
gnantes. Ubi enim DEUS aliquid ex- 
traordinarie :creavit ? Abfurdıflimum 
etiam elt,unum idemque Accidens (po- 
fito, [ed minim& conceflo,quod Lux Ac- 
cidens fit) modö huic, modö illi, mo- 
do alii inhzrere corpori vel Subjedto. 
Fundamentis hiſce Lucem efle Subftan- 


tiam quam fuflicientiflime probantibus | 
omnind acquiefco ‚nec fcrutari alterius, ||: 
& in Ariftotelis Voluminum Labyrin- ||; 


thum aliorumque Ethnicorum Philofo- 
phorum atque.corum imitatorum , me 
precipitare, geftio. 

uibus tamen fubjungere volüi,quid 
phyfice fit Subftantia ? Dieitur autem 


Subftantia, ens purum & fimplex , nul- | 


lam contrarieratem in fe recipiens. 


Corpora fuperiora jam præteribo, de I. 
inferioribus tantum adturys, ubifcien- \ 


dum, 






















D 


F 
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dum ,illa duabus ex partibus hifceSub- 
ftantia nimirtum &-excrementis confifte- 
re, Schanc eſſe accidentalem, illam au- 
tem ellentialem : Ideöque ad differen- 
tiam ‚excrementorum dixi efle ens pu- 
rum, quippe quod excrementa tota im- 


| pura fint. , quibus etiam malum corru- 
P »g | 


‚ptionis ex maledidtione DEI propter 


| peccatum prlmorum parentum noftro- 
| um fubfecutum adheret ‚’'non autem 


Subſtantiæ, docente Domino de Nuyfe- 


‚ment. ‚Subftantia ( in fe ipfa confidera- 
ta) pura eſt, inguam , nam licet excre- 
‚mentum in omni corpore inferiori Sub- 
ſtantiam excedat, feque illiimmifceat, 
| ac ejus puritatem contaminet ac perver- 
‚tat , tamen arte interveniente Jeparari 


poteft. Dixi Simplex, quamyvis ‚enim o- 


mnis Subftantia in tribus principiis con- 
ſiſtat, nullum tamen eſt primum vel fu- 
| premum,nullum ultimum vel infimum, 
‚ac etli feparari poſſint, nihilominus ta- 


men eflentialiter dividi nequeunt , fed 
unumquodque femper in fuo focio in- 


venitur. 


Dixi nullam contrarietatem in ſe re⸗ 
| Kz cipe- 












320 Candid.Phenix Philofophic. 
cipere,a proprietate nimirum: Nam at- 
teftante D. de Nuyfement , Subftantia 
hanc habet proprieratem , ut nullam 
contrarietatem in fe recipiat, alıas etiam 
er artem pura & a corruptione libera 
reddi haud poſſet, prout tamen quoti- 
di& in arte noftra videmus , & gratia 
DEI ipfe ſcio, & in praxi obfervavi,quod 
Mercurius nofter nihil in fe regipiat, 
guam quod fux (it effentie homoges 
neum. Sequitur ergö lucem tam phy- 
fic& ( nam ea quæ per abfolutum Ver- 
bum & Decrerum: Fiat! creata funt, pu- 
ras fubftantias effe ,„ nemo inficias ibit, 
fecus autem qu& per Verbum & Decre- 
tum : exempli gratia : Producar terra 
&cc.creata ſunt) quam Theofophicg, ne- 
dum logice , ut fupra demonftratum, 
Subftantiam effe. | 
Definitione Subftantix häc præſup- 
pofitä , ut cetera non minüs breviter 
tangam, & ad ea applicationem faciam, 
ad hominem ipfum in fpecie transgre- 
dior , quem corporis Anatomici dupli- 


cem effe katuunt,unum cœleſtem & im- 


mortalem , alteıum terreftrem & corru- 
ptibi- 
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ptibilem:Quemadmedum autem homo 
terreftris zque& ac cxtera corpora infe- 
riora € duabus hifee , ut loquuntur, par- 
tibus eft compoſitus, Subſtantia ſcilicet 
(quæ cum altero homine ſcil.cœleſti,ſi- 
veanima , tamdiu invicem conjunctæ 
ſunt, unam hypoſtaſin conſtituunt) & 
excrementis;ita ftatim (& quidem Phy- 
fice) fequitur, falfum efle: Quiequid eft 
in homine eft Subftantia; nec enim pec- 
catum ullo modö pro Subftantia haberıi 
 poteft. :,Et cum in plantis cæterisque 
corporibus. inferioribus malum cortu- 
ptionis exctementis , ut dietum , adhz- 
ret, & non Subftantiz, ergö non fecus ın 
homine vitium corruptionis , peccatum 
feil. accidentali illi parti proprie ac pr&- 
cipue adhzrere haud dubitari poteft; 
Cui D.Paulus ipfe fuffragari videtur, 
dum dicit : fcio quod in me, h.e. in car- 
nemea , nihil habitat boni. Ubi per 
explicativam illam ; hoceft , exprefse 
yult innuere , peccatum in carne & ho- 
minetterreftri habitare. In excrementi- 
tia carne habıtare peccatum ,„ inquam, 


fiquidem femper firmum manet : Sub- 
K 3 ſtan⸗ 





222 Candid. Phœnix Philofophic. 
ftantiam nullam contrarietatem in fe re⸗ 
eipere. 
Accidenti igitur ( proprie & prci- 
pue ) adhzret peccatum, ficut accidens 
eft : Nam poftquam DEUS hominem 
jam condiderat , peccatum demum per: 
ipfos homines, feil.primos parentes no- 
ftros , Mandatum DEI fedudtione Dia- 
boli transgredientes, tefte Apoftolo, fuit 
introductum, ergò falfıfimum quoque 
eſt, DEUM authorem eſſe peccati. 
Verum enim verò quemadmodum 
in reliquis corporibus inferioribus ex- 
erementum ſemper, uti dictum, Subſtan- 
tiam excedit, ſeque illi immifcer, ac pu- 
sitatem ejus pervertit,ut fuffocare opor⸗ 
teat , nifi arte interveniente , & quidem 
magnãà induftriä (putrefadtionem fübfe- 
quente, quæ omnes operationcs, maxi- 
me in noftra arte pr=cedere deber ) fe- 
paretur; ita peccatum homini adeò ad- 
hæret, ac totam illius Subftantiam con- 
taminat & pervertit,uf non folum quam- 
diu in hac terræ mole viyit , nunguam 
immunis fit  peccato ‚nec ullam adio- 
nem vistuofam producere poflit ; fed 
mor- 
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Morte etiam tam zternä. quam tempo- 
rali damnerur ,„ & tam quoad corpus, 
mam quoad anjmam perire oporteat, 
nifi ide in JESUM CHRISTUM e- 
jusdemque meritum falvetur , & precio- 
fifimo fanguıne ejus a peccatis munde- 


. tur. Cui tunc:confequens eft, quod no- 


fra corpora poft mortem & putrefa- 
&ionem in noviflimo die etiam perfe- 
&a,atque ab omni macula& corruptio- 
ne libera, gloriofa, & fpiritualia ſint re⸗ 
{ürretura , ſecundum illud Pahnum: 
Seminatur in corruptione , furget in ın- 
corruptione „ feminatur in ignobilitate, 
ſurget in glor.ä , feminatur in infirmita- 
te ſurget in virtute , feminatur corpus - 
animale,furget corpus fpirituale. 
Transmutationis hujus Typum & vi- 


vam imaginem in arte noftra habemus, 


ubi Subjectum noftrum perputrefadtio- 
nem & ſeparationem regeneratur , ab o- 
mni graflitie &foeculentia liberatur,, at- 
que in novam formam nobilifiimam & 
fpititualem eſſentiam, ac perfectam vir- 
tutem redigitur, Unde Author ille ano- 
nyınus, alias FiliusSendivogit nuncupa- 
K4 tus: 





sen 





224 Candid.Phesnix Philofophic, 
tus:Ex lapide noſtro, inquit, DEUS Tri- 
nus & Unus, ipfinsque opera ereationis, 
redemtionis, & regenerationis, nec nos 
futurz beatitatis ftatus elucent; 

Quibus confideratis , ut & maxime 
quod in meis laboribus, gratiä DEI ipfe 
non femel tantum Chryftallos ad Rubi- 
norum inftar vidi ‚illis quoque adftipu- 
lor,qui ftatuunt, URIM & THUMIM 
in Veteri Teftamento Albınn &Rubıum 
Philofophicum fuiffe : Prout etiam val- 
de mihi verifimile videtur, DEUM Al- 
riſſimum eledto Populo fuo Ifrael , per 
hatic (& quidem purifimam & ab omni 
feculentiä liberatam)) Subftantiam , in 
negotiis fuis peragendis refpondere vo- 
luiffe, utpote quæ verbo ſuo fubftantiali 
ammediate creata eft „ &fic per confe- 
quens fubfiftit,ex quä non minusomnia 
condita funt,quä etiam nihil in mundo, 
exceptä hominis animä , eft preeiofius, 
ad fignificandum hoc ipfum verbum!'in 
mundum venturufr , nobis omnia My- 
fteria & voluntatem Patris fin reyelaru- 
zum ‚Item per puriſſimum ſuum Augeor 
in Ara Crucis pro nobis refponfürum,, € 

Laby- 
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Labyrintho peccati & fervitute Diaboli 
nos exemturum,nec non d morte æter- 
nä nos liberaturum, deque peıfectä häc 
nofträ redemptione per verum & perfe- 
&ifimum Album & Rubrum realirer 
effe ſatisfacturum. Quid dicam dema- 
gno Myfterio illo , quod per aquam & 
Spiritum Sanctum regeneremur, &ın 
Filios DEI adoptemur? Sciendum ta- 
men eft, materiam Lapidis aquam efle, 
& aquam in ſupremum colorem & fixi- 
tatem redactam ipfum lapidem. Videat 
ergö V.R. quantum Philofophia & ars 
noftra Hermetica ad errores tam in 
Phyficis , quam ın Religione evitandos; 
nec non ad fidem Refurredtionis carnis 
noftrz ac vitæ ztern& fiduciamque in 
DEUM confirmandam profit. 
Denique licet V.R.ipfa Ponat,de uno 
ſtatu controverfix ad alterum non fıeri 
transgreflum , anfam tamen dat difcor- 
ſus ejus de Imagine DEI (quam putat 
efle concreatam & per lapfum amiflam ) 
hoc in medium proferre , me nimirum 
differentiam inter Imaginem Dei ipfam; 


&id , quod adImaginem DEI crearum 
Ks eit, 
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eft, ut vulgö opinatur , intelligere nul- 
Jam , quandoquidem aut falfam oportet 


efle verfionem B. Lutherf : Laſſt ung ı 


Menſchen machen/ ein Bild dag Uns 


gleich ſey. Deßgleichen: GOtt ſchuff 
den Menſchen Ihm zum Bilde, aut 


differentia illa non valet. At, faciamus 


hominem ad imaginem & fimilitadinem | 
noſtri: noftro Idiomate quid aliud ceft, | 
quam Loft Uns Menfchen machen / ein 


Bild das Ung gleich fen ae. De homi- 


ne enim creando DEUS deliberans, de- 


erevit illum ad Imaginem ſui condere, 
non atitem concreare, exprimens quo- 
que qualis imago debeat efle , nimirum 


vo 
terræ. Higc D.Paulus 3.Corinth.ır. ab- 
ſolutè ftatuit , kominem efle Imaginem 
DEI. Nec gnim de amiflione quic- 
quam iu facris Literis invenire poflum, 
quin Deus ipfe predidtum Decretum & 
decharationem poft lapfum Gen. 9. fatis 


enixè geminavit,& reiteravit, conceden- 
do non homini ſolùm denuò dominium 


omnium rerum & biutorum ; fed maxi- 


me 


ut pres & dominetur pifeibus maris, | 
atiıbus cali, & beftiis, univerfzque | 
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me etiam promulgando illam legem , 
quæ omnind vetat necatienem hominis 
ð&c vindicat ſanguinem ejus, tam de ma- 
4 nu beſtiarum, (ut formalibus ipfius tex- 
fl tus utar) quam ipforum hominum , & 
ir) 

















| quidem ea ratione, quippe quod ad 
Imaginem DEI factus fir homo. Qua- 
te concludo cum Seiboldo (cui euam 
affentire videtur D.Felden.) Hominem 
eſſe Imaginem DEI imitationis: Et qui- 
dem hanc imitationem non folum ın 
dicto rerum dominio ( cujus conceſſio 
etiam magis hominem terreſtrem quam 
cœleſtem reſpicit) ſed etiam in Sanctita- 
te & Juſtitia cæteris virtutibus Chriſtia- 
nis conſiſtere credo. Valeat V. R. & 
Stylo ſimpliciſſimo ignoſcat. Anno 
1669. 
Das Vierzehende Copitel. 
Von der Welt und deren 
Ende. | 
Geech wie ich den Anfang dieſes 
| Tractätleins von Erſchaffung Der 
Welt gemacht habe ; Alfo willich nun 


mehr 7 Da ich zu deſſen Beſchluß zu 
N ; Kvj ſchrej⸗ 
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ſchreiten gedencke / von derfelben Ende 
handlen / und ſetze derhalben diefe Srag 
anhero: Ob / nemblichen die Welt nicht 
nur denen zufaͤlligen Dingen / ſondern 
auch der Subftanz und Weſen nach 
vergehen werde ? Als von welcher Srag/ 


wie beFannt / bey den Theologis, und 


zwar fo wohl zwiſchen denen unferi- 
‚gen / benanntlic denen Evangelifchen | 
ſelbſt als Diefen / und denen der fo ges | 
nınnten Keformirten Religion zuge: 


thanen / underfehiedliche Meynungen | 


feynd / alwo der eine dieſe der andere 
jene behaupten will / und vielleicht nichts 
deſto weniger einer / wie der andere (bo- 
pace tamen tantorum virorum) im 
Irthumb ſtecket. 

Und ob ich wohl abermahl viel zu 
wenig bin / hiervon zu reden / oder zu 
ſchreiben. Dieweil ich aber durch &o& 
tes Gnade Die Hermerifche Kunſt ger 
lernet/auch nicht wenig tentirt habe / ſo 
wird mir meine einfältige Meynung 
darvon gleichfalls zu entdecken erlaubt 
fenn. Schlieſſe derowegen mit andern 
unſern Philoſophis auß dem Vorbild 

der 
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| der operation unſers Subjedti ‚und der 
| peife&ion unſers Magilterü kurtzuich / 
was maſſen zwar am juͤngſten Tage, 
die Welt auff folgende Weiß ein En⸗ 


de nehmen / in deme nemblichen denen 
Accidentien / und dergeſtalt nach / fo 
gar DieElementa zer ſchmeltzen / die rer- 
ra excerementitia , die wir mit unfern 
Augen ſehen / und mit unfern Süffen 
betretten / mit allem was drinnen iſt / 
corrumpirt und verbrennt: Ingleichem 


“ Die jeßigebemegliche Himmel vergehen: 


Deren Subftanz aber durch fothane 
Pergeb:Zarfihmels- Verbrennung und 
eorruption , in Ehrpftallinifihe Klar⸗ 
heit/und ein alervollfommenftes geiſt⸗ 
fiches Weſen werde transmurirt und 
verwandelt werden. Gantz ohne Dane 
noch / daß alles / eben gleich wie mar 
etwas in einen Tigel zuſammen 
fchmelßt / Aund einer oder Der andere et⸗ 
wan zu fpotten pflegt/werde zufammen 
geichmelßt : fondern / da werden Die 
particular - Naturen in die Elementa 
und principia univerfalia refolvirt: Die⸗ 


ft univerfal- —— aber / gedachter 


vij maß 


un nn nn Te 
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mailen / in ein allervollkommenſtes 


Geiſtliches Weſen 7 und Chryſtallini⸗ 


ſche Klarheit verwandelt / und alſo ein 
neuer (unbeweglicher) Himmel / und 
eine neue Erde / damit ich des Prophe⸗ 
ten Elaie Wort gebrauche / gefchaffen 
werden. Geftaltfan/serhoffentlih/ein 
jeder / der die H. Schrifft ſo wohl an 
einem :als am andern Dit hiervon ge 
leſen / dabenebenſt die Natur nicht nur 
theoretice „ ſondern auch practicè yer⸗ 
ſtehet / mir hierinn Beyfall geben wird; 
Die Ratio iſt: Dieweil die univerſal- 
Naturen / wie oben deducirt, durch dag 
Univeräl-und Subft: antial·Wor t Got⸗ 
tes geſchaffen / welches ewig / und un⸗ 
vergaͤnglich iſt / derohalben auch ſolche 
Umũverſal⸗Naturen ewig und unver: 
gaͤnglich ſeynd: Allermaſſen und ob 
ſchon Die Decreta Dei, das Wort und 
Befehl / fo Gott in der &: chöpffung 
geredt / und außgeſprochen / (gleich wie 
ſonſten das gepredigte Wort Gottes) 
und demnach auch Die particular⸗ Na⸗ 
turen / fo wohin der jeßige bewegliche 
Himmel ſelbſt / ganklich quffhoͤren 
un 
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— und per Reſolutionem in principia uni- 
vetlalia, wie oberwehnt / vergehen / ſo 
werden jedoch jetzt ⸗ und mehrberuͤhrte 
dADnivere Naluren nicht gaͤntzlich auf⸗ 
hoͤren / noch dem Weſen nach verge⸗ 
hen 7 ſondern mehrbedeuter maſſen 
N | transmutirt „ und verwandelt werden: _ 
1 Da wird alsdann Das jnige/mas ars 
jeetzo unfichtbar ift / fihtbar ; da wird 
"ein neuer Himmet / und eine neue Erde: 
‚| 9a wird alfo zu reden oder zu ſchrei⸗ 
ben / die rechte terra folıata ſeyn. Finis 
denique eft , & ut paucis me expedram, 
gloria DEI,quo ergò non caret,ut aliquf 
arriunt. 

Und ſo viel kan man von dem Ende 
der Weit / und deren kuͤnfftigen Zu⸗ 
ſtand / oder der Beſchaffenheit des Pa⸗ 
| + radifes / auß H. Schrifft / und der Er⸗ 
kantnuß der Natur / in dieſer Sterb⸗ 
| iigkeit wiſſen / und diſcurriren. Deffen 
J 


I 
A: 
1 
J 
li 


die jenige / ſo die Natur / auch was pro- 
prie& phyfice Subitantia gder Accidens: 
Item corruptio,refolutio &c. ſey / nicht 
verftehen / noch begreiffen konnen / daß 
eben die corruptio das medium, dar⸗ 
durch 


Pre Pre nn 
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dureh alle Subftantien / und zwar in- 
fonderheit auch die Elementa , yon ih⸗ 
ven excrementis und fuperfluitatibus li- 
berirt , und in eineneue plusquamper- | 
fette Form gebracht werden / entpehren 
muͤſſen. Welche gleichwohl andere hier⸗ 
inn meiſtern / und ihrer / wie erwehnt / 
ſpotten wollen. 


Demnaͤchſt folgt hierauß eine ſtatt⸗ 
liche Verſicher⸗ und Vergewiſſerung der 
Aufferſtehung der Todten / und der 
Verwandelung unſerer Leiber in ein 
ebenmäflig ⸗ aller perfecteſtes Weſen; 
Wie davon oben in vorhergehendem 
Capitel gedacht worden/undS. Pau: | 
lus in feiner 1.Epiftel an die Corinther | 
im ı5. Capitel mit mehrerm lehrer. 
Worbey ichmichunder andern gleich“ 
falls erinnere / was der Prophet Daniel 
berichtet : Die Gerechten werden 
leuchten / wie des Himmels Ölanız/ 
und Die viel zur Gerechtigkeit bes 
kehrt haben) wie die Sterne immer 
und ewiglich, Item mas abermahl 
St. Panlıs fagt / daß unfere Leiber 

were 





Br | — a — 
— —* — 
7 D en 


— — 
—2 


Anderer Theil. 233 
werden aͤhnlich werden / dem ver⸗ 
klaͤrten Leibe Chriſti. 

So iſt auch keines wegs zu vergefe 


ſen 11098 ung eben unſer HERR und 


Heyland Ehriftus felbften eröfinet hat / 
daß wir warden den Engeln Götz 
tes: gleich feyn. Im übrigen aber 
bleibt es noch zur Zeit / in allweg dars 
bey / was wiederumb St. Paulus ſchrei⸗ 
bet: Daß kein Auge gefeben / Fein 
Ohr geböret / und auch in Feines 
Mieten „er kommen ift / was 
GOTT bereitet hat / denen die ihn 


lieben. 
Beſchluß. 


HN habe ich den Philofophifchen 
Phanicem und die Materiam uni- 
verfalem ‚ vermittelft der Gleich⸗ und 
Geheimnuß des Regenwaſſers / ſo⸗ 
wohln auch erſtgedachte Materianı um- 
verfalem an ſich felbft / mas dieſelbe 
nach ihrem Weſen und Eigenſchafft 
ſey / auffrichtig beſchrieben / dabenebenſt 
auch durch deutliche Vortragung der 
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waaren Philofophifchen Principien eine 
ſolche Theoriam an Zag: gegeben / dar⸗ 
auß gewißlich eine. gute Pradtic folgen 
fan / und per'confequens dag Studium! 
Philofophieum Hermeticum und Rem- 
publicamSpagiricam verhoffentlichniche 
wenig befördert : Dann es iſt Ein- 
gangs / was maffen die Hermetifche 
Philofophia in Theoria und Praxi beſte⸗ 
he / erwehnet / deßgleichen in Pro&mio 
des andern Theils gedacht worden, 
Daß Die irrige labores auß einer gleichs 
falls irrigen Theoria.herflieffen. Ge⸗ 
ftalten und in etwas ad ſpeciem zu ge⸗ 
ben / mancher und wohl fehr viele des 
Philoſophiſchen Wercks fich unterfans 
gen/und doch weder Anfang / noch En⸗ 
de / weder was Der Lapis PMiloſopho- 
zum ‚noch deſſen Materia, was die Phi- 
loſophiſche Principia, was der Urſprung 
der Metallen / und deren Wurtzel und 
fo genanntes Semen, auch worinn daſ⸗ 
ſelbe zu finden und anzutreffen/ eben fo 
. wenig was fonften ing gemein Die Na⸗ 
fur und Die principia rerum feyen / ge⸗ 
wiſſt / dahero auch unmöglich a 
da 


















| Zinderer Theil. 235 
dag fieden Proceß und das Mittel zw 


| ihrem Zweck zu gelangen / recht treffen 
koͤnnen: Und zwar wiederumb inſon⸗ 
Verheit etwas von der materia Lapidis 


zu gedencken Wann (zum Exempel) 


| die Philofophi von ihrem Saturno , Jo- 


ve, Marte, Venere, Luna, Sole ,Ctem 


son ihrem Arfenico Vitriolo, Antimo- 
| 'nio , Marchafit und dergleichen Mel⸗ 
| dung gethan; So habeng die gemeine 
| Alchymiften auff all folche particularia 
gedeutet 7 und bald in dieſem bald in 


fenem / bald auch wohl in unterſchied⸗ 
iſchen zugleich (welches das rechte Kenn⸗ 
zeichen der gemeinen Alchymiſten und 
falſchen Diſcipel iſt) laboriref Da doch 
die Philofophi darunter einig und allein 
ihre univerfal - Materiam gerftanden : 
Marncher fügt wohl / man Fönne das 
Philofophifdye Werck auß deren Mine- 
ralierr und Metallen näher haben 7 we⸗ 
der auf den Elementen. Wofern man 
aber die Philofophos, wann fie von Me- 
callen und Mineralien Meldung thun/ 
nicht recht verflehet / was vor Metalle 
und Mineralien dieſelbe meynen / ſo 9 

et 
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let man im Anfang/und muß per con- | Q 


fequens im Ende auch fehlen ; ob man 
ſchon ven bet und deutlichſten Proceß 
hätte: Mancher argumentirt gleichfalls 
wohl: Saͤet man Weitzen / ſo hat man 
Weißen zu hoffen / Saͤet man Ger⸗ 
ften / fo hat man Serften zu hoffen 3e. 
Ergo: Saͤet man Gold / fo hat man 
Bold zuhoffen ꝛc. Wanner aber nicht 
weiß / was für Gold hierzu gehörig ifk/ 
ſo irret ev fo grob / als jene / die weder 
Anfang Mittel / noch End des Wercks 
wiſſen und yerſtehen. Anderer Exem⸗ 
pel umb Kuͤrtze willen zu geſchweigen. 
Welches alles und anders mehr Sch | 
nun in gegentodrfigem Zractätiein | ı 
gruͤnd⸗ und treulich entdeckt und erklaͤrt/ 
anbey auch quoad operationem den 
Unterfchied derfelben in via licca, und 
wiederumb in via humida , neben an: 
den zu dieſem Studio nothigen Erins 
nerungen/fattfam bemercket / und dem⸗ 
nach verhoffentlich das jenige an Tag 
gelegt / was vielleicht und meines Wiſ⸗ 
ſens vor mir wenig / auch in einem / o⸗ 
der andern Puncten keiner gethan. 
Wor⸗ 
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Worvon mich zwar billich abhals 
ten mögen / Erſilich die Philofophifihe 
6) bekannte ABarnung : So dann und 
| zum andern der Welt Falſchheit / Haß / 
u Neid / Mißgunft / Ungerechtig: und 
.\ Sottlofigkeit. 

Inſonder heit aber Drittens / daß ich 
in) wohl erachten Fan / was ein oder an⸗ 
| derer Spötter vor ein Urtheil hiervon 
| Fallen wird; Wie auch vierteng Die je: 
"| nige / weiche meine Arbeit an fich ſelbſt 

| fich gefallen laſſen / gleichwohl darmit - 

| umb Diefer Urfichen willen nicht zu 

frieden feyn werden / in deme ich) die 

)] operationes nur generaliter , und.nicht 

alle und jede Handgriff in fpecie ver⸗ 
meldet und angezeigt. 

Allldieweilen ich mich aber (ſo viel 

das Erfte und Andere anbelangt ) er⸗ 
innere / welcher geflalt der Menſch nach 

Gottes Ebenbild und Gleichnuß ge⸗ 

ſchaffen / und daß ſolch Bild und 
Gleichnuß oberwehnter maſſen / in imi⸗ 
tatione DEI beſtehe. Dahero und 
gleich wie GOtt der Allerhoͤchſte und 
ohne Unterſcheid alles Gutes mitther 

et; 
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det; Alfo feynd wir wiederumb unſerm 
Nächſten Damit zu dienen 7 bevorab 
aber dardurch feines D. Nahmens 
Lob / Ehr und Preiß zu befoͤrdern und 
außzubreiten fehuldig; Derowegen ich 
mich ebenmäffig verbunden erachtefy 
SGDHTT meinem HERRN und 
Schöpffer dergeftalt Das jenige / was 
sch von Seiner Sättlichen Güte em⸗ 
pfangen / wiederumb auffzuopffern / 
und Die Hermetiſche Kunſt und War⸗ 
heit zu vertheidigen; Zumahln dieſel⸗ 
be noch heutiges Tages von vielen 
(worzu die jenige / falſche Diſcipel / wel⸗ 
he ſich dieſer Kunſt ver meſſentlich ruͤh⸗ 
men / und doch nur mit lauter Betrug 
umbgehen / groſſe Urſach geben; Des 
ren / die umb Erhalt⸗ und Beförderung 
ihres Nutzens und Gewinns willem 
laugnen / daß eine univeräl-Medıcin 
feyn und præparirt werden koͤnne / an: 
Jetzo zu geſchweigen) geläjlert/und per 
confequens Gottes Ehre gemindertund 
geſchmaͤhlert wird. i 
Geſtaltſam ich auch zu Gemuͤth ge | 
gogen / das Senffzen vieler redlichen 


Medi- „| 
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Medicorum , welche zu deſto befferer 
Beobachtung ihres Beruffs / dieſer 


Medicin gerne nachtrachten wolten / 
falls ihnen zu Erfantnuß Der materiæ 
verholffen werden möchte: Ingleichem 
daß nicht allein vorerwehnter malen 
die Natur / ſondern auch Gottes Geſetz / 
ſo wohln unſer HERR und Heyland 
Chriſtus ſelbſten / uns die Liebe des 


91 Naͤchſten (auſſer dem Glauben) vor 


| allen andern Tugenden / auch mit 
theuerer Verheiſſung der Vergeltung 
feines him̃liſchen Vatters anbefihlet: 
Quapropter etiam malo cum D. Dien- 
‚| heim , indignosaliquet , una cum iis 


qui.digni funt „ hac feelicitate perfrui, 


| quam dignos omnes una cum indignis 


fraudari. 
Dann mas Drittens Das widerige 


Urcheil eines und - andern Spoͤtters 


anbelangend / ſollen Diefeibe wiſſen / daß 


ich mich bey dem jenigen / was ich hier⸗ 
inn geſchrieben / jederzeit finden zu laſ⸗ 
ſen / und daſſelbe zu defendiren getraue; 
wie ich auch ſagen darff / daß mir von 
dem barmhertz gen GOtt (deme Br 
4 fur 
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für abermahl inniglich Danck gefagt |} 
fene) Die Warheit verliehen und anz.! 
vertrauet iſt; Derowegen ich mic) | 
gleicher geſtalt nicht gefcheuet 7 meinen! } 
Nahmen / wofern mich nicht hinwie⸗ 
derumb andere Urſachen davon abge⸗ 
halten / gu Ipendiren / umb ſothanen p 
Spoͤttern zu ermeifen / daß ihnen ihr ") 
endliher Vorwurff / deſſen fie fich bei 
dienen / wann fie fonften ganglich con- 
vincirt feynd/in dem fie fügen: Es has 
be fich noch Feiner gefunden / der hiere | 
inn etwas außgerichtet / ebenmällig | 
fehlet, Wiewohl ich mich nur der Me- | 


diein > gumahln aber auch hierdurd) 


mich nicht / fondern allein Die mir von 


GOTT gegebene Gnad gerühmet: 
So dann und im uͤbrigen Das jenige/ 
mas ich oben im Erſten Eapitel dieſes 
zweyten Theile 8. Alwo. verl Iſt 
nun. erwehnet / hiehero wiederholet bar 
ben will. 

Viertens aber die jenigen anbetref- 
gend / welche mit deme / was ich ihnen 
hierinn communiciret / „nicht content 
ſeyn moͤchten / weiſe ich Diefelbe zu den 

Die 
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Bienen / umb bey ihnen zu fehen / wie 
"BElüglich fie ihre Arbeit verbergen / daß 

keiner / auch durch allerhand gebraue 
N chende: inyenziones felbige gnugfamb 
außfforſchen Ean / worauß fie dann ab⸗ 
zunehmen / was maſſen ung GOtt der 
I HERN gleichſam Durch Die Natur 
1 felbften verbeut / ein mehrers zu offen» 
bahren / und mic) alfo vor entſchul⸗ 
\ digt halten werden. Sintemahin bes 
ſcioſſen iſt / Daß der Menſch im 
Schweiß ſeines Angeſichts ſein Brod 
eſſen fol. geſtalten auch dem Faulen 
und Muͤſſigganger dieſe Kunſt fo mes 
| | nig / als dem Veraͤchter zu theil werden 


wird. 
Zu deme fo habe ich nicht allein 
vorerwehnter maflen eine folche Theo- 
riam, darauß eine gutePradic erfolgen 
I mag : fondern auchAnfang / Mittel 
"Fund Ende der Kunft befchrieben. Daß 
‚ich mich aber hierbey in etwas ver⸗ 
wahrt / und nicht eine vollfommene 
| Pradic mit allen und jeden Handgrife 
‚fen edire , wird mich verhoffentlih 
nochmahl niemand perdencken / ange⸗ 
| 2 ſehen 
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ſehen ih fonften aller Philofophorum 
Fluch auff mich geladen : Hätte id) 
dann dieſelbe mit ihren dunckeln 
Schriften und Sprüchen imitirt ,- ſo 
wuͤrbe ich einen und andern dardurch / 
gfeich wie fie 7 in Irrthumb verführt 
haben ; Ohngeachtet / mann ich Der 
Sache recht nachdencke / ich befinde/ 
daß nicht ihnen Den Philofophis ‚ ſon⸗ 


dern Denen jenigen ſelbſt / die ihre Buͤ⸗ 


cher) nicht mit gutem Bedacht 7 und 
fleiffigem Nachſinnen leſen / die Schuld 
hierinn beyzumeſſen. Dahingegen / und 
im uͤbrigen / wann je einer oder der an⸗ 
dere / den Philoſophiſchen Phœnicem, 
und das Subjectum artis Hermeticæ 
auß gegenwaͤrtiger meiner Beſchreib⸗ 
und Unterweifung (ohnangeſehen ich 
ſo dent: und treulich Damit herauß ges 
gangen / als immer gefchehen mag) 
nicht Fan erkennen fernen / noch auch 
denen rationibus , wordurch demon- 
ferire worden / Daß auß dem Regen⸗ 


waſſer ebenfalls eine univerlal-Medicin | 
zu pr=pariren/fatt geben/und mas für || 


herrliche arcana darinn zu finden ala 
| en 
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I ben will / ſo wird er jedoch fo viel dar⸗ 
auß abnehmen. daß alle andere Mare- 
rien / und bevorab Die particularia zu 
dieſem Werck nicht dienlich / und alſo 
derſelbe vor vieler vergeblichen Zeit⸗ 
| 
| 
| 





verliehrung und ſchwehren Unkoſten / 
darein fich ungehlige / biß dahero ge⸗ 
geſtecket / ſich zu huͤten wiſſen. 
Allermaſſen und ob ſchon Der Pio- 
cels mit dem Regenwaſſer (alwo ſich 
ſonſten via humida am beſten applici- 
ren laͤſt) anfaͤnglich etwas weitlauf⸗ 
fig / iſt jedoch hinwiederumb zu erwe⸗ 
gen / wie viel laͤngere Zeit mancher in 
andern waterien / wie jetzt gedacht / 
gantz vergeblich zugebracht hat. Wor⸗ 
benebenft ich Dann zum Uberfluß noch 
dieſes zu erinnern nicht umbgehen 
mag / daß wer das jenige / was ich ch⸗ 
me hierinn mitgetheilet / durch fleiſſi⸗ 
ges leſen und nachſinnen nicht begreif⸗ 
femkan / derſelbe Die Haͤnde vom Feuer 
laſſen / und gedencken mag / daß ihn 
Gott zu dieſem Werck nicht gewid⸗ 
I met. | Ä 
Und gleich wie ich letzlich einem je⸗ 
Lij den / 
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den / der Diefeg Arcanum erlangenwird/ / 
das Sigillum Silentii, zu dem Ende re⸗ 
commendiren thue / Damit ſolche hohe 
Gabe Gottes denen Unwuͤrdigen / nicht 
vorſetzlich in die Haͤnde geſpielet und 
hoͤchſt⸗ unverantwortlichen Miß⸗ 

rauch Urſach gegeben werde / auch Er 
ſelbſten ſich nicht in Gefahr ſetze / in⸗ 
maſſen an meinem oben im Neunten 
Capitel angezogenem Exempel abzu⸗ 
nehmen 5 Alſo will ich zuvorderſt den 
jenigen gewarnet haben 7 der dieſer 
Kunſt nachtrachtet 7 und felbige nicht 
vornemblich zu Gottes Ehr / und Ver⸗ 
thaidigung des Chriſtlichen Glaubens / 
auch Rettung der armen nothleidens | 
den Ehriften anzuwenden / intentionirr, 
fondern etwan vielmehr feinen Geitz 
dardurch zu fättigen / oder Hochmuth 
und Muthwillen mit diefer Hohen Ga⸗ 
be Gottes zu treiben / vorhabens iſt / 
darvon abzuſtehen: Sintemahln Er 
Fein glücklich End erreichen/oder wann 
es ſchon auß Verhaͤngnuß des Alles 
höchften geſchihet / ihme ‚fonften Die 
maledietio und des gerechten Gottes 

Straffz 













| Anderer Theil. 245 
Straff /bes Hollandi Propheceyhung 
nach / auff den Halß kommen wird, 


| „Some dem Dreyeinigen 
‚I Gott aber/fen wiedermanlen 
| Lob / Ehr und Dreyß und 
Danck gefagt/von Ewige 
Seit zu Ewigkeit. 
Amen! 
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ſchaffen 

Theor. II. 

Daß das Waſſer Die Kraͤffte der gan⸗ 

tzen Natur in ſich habe — 
Theor, IV. 

Daß zu prparirung einer Univerfal- 
Medicin fein particulare, und weder 
ein Animale, Vegetabile, noch Mine- 
zale, fondern ein Subjedtum univer- | 
Ale und Catholicum gehörig 10 

Theor. V. 

Dog die Waſſer in der Scheidung an 
ſich ſelbſt nicht veraͤndert / ſondern 
mur eines duͤnner / zarter / durchſichti⸗ 

ger / 
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ger / und von mehrer Krafft und 
Wuͤrckung / weder das andere ge⸗ 
macht worden 14 
| Theor. VI. 

| Das Regenmwaffer ift ein fehr Fünftlich: 
duͤnn : zart: durch ſichtig: ſuͤß / lieblich / 
geiſtlich einfaches Ding:ein Element 
und Thron / ſo keinen ſonderbahren 
Seegen und Befehl von Gott dem 
Allmaͤchtigen empfangen, Weſches 
alle Farben / ingleichem die Anfang 
der andern Elementen / alſo den Sa⸗ 
men aller ſichtigen Dinge / auch alle 
Kraͤffte und Tugenden / alle Thier uñ 
wachſende Ding zu nehren / ſo wohln 
auch alle Kranckheiten zu heilen; und 
inSumg die Kraͤffte der gantzen Na⸗ 
tur in ſich: ſo dann ſeine Reſidentz in 
der Lufft / under der Feſte des Him̃els 
I. bat "17 

y „ Theor. VI. 
Daß die (fonften alfo genannte) Caufa 
) - efhiciens diefer univerfal - Medicin, 
1 eben der jenige groſſe Geiſt ſeye / das 
j von anofft allegirtem Ort( Gen.cap. 
der Text meldet: Und der Geiſt 
u gi Goi⸗ 
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verwaltet / geleitet / regieret / erhalten / 
ernehret und vermehret ibid. 


Anfang muß von ſeinem Ende geigen y⸗ 
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nz eſſentiæ 197. ſola, ſive maris, five 
fœminæ, absque copula alterius ſe ne- 
quit multiplicare, ibid. primùm a Deo 
eſt orta 198. adhuc oritur mediante 
propagatione, ibid. Animã hominis 
nihil in mundopretioſius 22 


| Apfel fo durch die Faͤulung Geruch / Ge⸗ 
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phraſti 176 
Elementa ſeynd an ſich ſelbſt nichts an⸗ 
ders dañ Waſſer 6.5.85. qus den Eike 
men⸗ 
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Reifen, 
mentenbeftehen alle Ding 24. durch ° 
die amatifirfe Elementa fönnen. alle 
Kranskheiten curirt werden 24. ſeynd 
von GOtt in der Schoͤpffung nicht 
wuͤrcklich von einander geſchieden 
worden 34. haben ein Leben und 
Sinnligkeit 42 
+) Elohim bedeutet die gantze H. Dreh⸗ 

einigkeit 42 
Ende muß von feinem Anfang zeigen 76 
Erde iſt aus dem Gewaͤſſer erſchaffen 
worden 5.7.leq. fo ſi von dem Regen 
nicht befeuchtet wird / kan keine Saat / 
Kraut noch Graß hervor bringen 2y. 
ohne Lufft oder Geiſt muß zerfallẽ 28. 
iſt mit einer güldenen Kette an den 

Hielgehäfftet 35, und IBafferhas 

ben Die. animal - und vegerabilifche 
4) Krafft tantum potentiä 129 
‚I Erdbebenmwoherfieentfpringen o5. ent⸗ 
ſpringen mehr. an fihtwefelichen als 








andern Orten 56 

„1 Excrementum ſemper excedit ſubſtan- 
| tiam 222 
Exhalationes woher 96 
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Eollen komt pom Teufel 
Fau⸗ 


Regiſter. 


5. 
Saulen wird die Hermetiſche Kunft nicht au 
fpeil i 241 
Feſte desandern Tags geſchaffen worden 5 
bat ©ott Himmelgenennt'' ibid, 
Feuer if verdorgener Weiſe im Waſſer ⸗ kan 
ohne Lufft nicht beſteden 2s. ſo die Schafe 
und Knaben Jods verzehrt / iſt kein rechtes 
Feuer geweſen | Kr 7 


Sebeht iffnöhtig zu der Hermetifchen Kunſt 


3 52 
Gebraudte Waſſer / ſo fle durch Veraltung 
Geſchmack / Geruch / und Farbe verlieren/ 
Haben nichts uͤdrig deũ ein bloßphiegma 23 
Dedultwirderfordert zur Kunſt 189 
OGeiſt Gottes Geneki.v.a. ift ein erſchaffener 
und nicht Soft der H. Geiſt 44.51 
Generatio non fitabsquecopulä 197 . 
Geſchmaͤck / Geruch / und die Farbe feynd die 
Seele und quinta elſentia aller Dinge 22 
Gewaͤſſer iſt am allererſten er ſchaffen wordẽ⸗ 
Glaß zu bereiten / daß es ſich daͤhnen und haͤm⸗ 
mern laͤſſt 184 
Oold io waar un annoch in feiner wachfenden 
Wurtzel/ iſt einig und allein in den Elemen⸗ 
ten zu finden 32. wanus ſeinen Terminum 
verricht / iſts nicht Höher zudringen 143 if} 
keiner corruption noch putrefaction Unfer> 
worffen rn 144 
Oott iſt der rechte zternus motor, & prinei- _ 


piũ motus & quictis in omnibus rebus an- 


mali 














Regiſter. 
malibus 48. dat alle Ding durch ſein ewig 
ſelbſtaͤndig Wort erfchaffen 26. würdet 
durch nichts ale * fein Wort ibvbid. 


Helvetius de vitulo aurco 167 

a Kunſt it eine Nachabmüng der 
Scöpffung 3. Philofophia beftebet in pra- 
xi & Theoria ibid. 

Himmel werden in ein Chryſtalliſche Kiarbeit 
und geiſtliches Weſen verwandelt werden 
229. wird unbeweglich werden 230 

Home duplexcft 220, terreftris ex fubltan- " 
tiä & excrementis eft compofitus 221. * 
imago Dei imitationis 

Homunculi Theophraftis und berer —88 
rung extra uterum hzond Lügen. 195.218 


Ignis absque fabie&o ee non poteft ; 213 
-Jurisprudenz iſt keine Scienz 2 


König aller Scheimanf 

Kunft der Chymie iſt mehr ben den Juden 3 
andern Nationen dekant geweſt zo1. rührt 
nicht vom Teufel 190 

Kuͤnſiler fol bey guten Mitteln ſeyn 293 


Lapis Philofophorum ift nächft der Menfchen 
Seel das alleredelft und perfecteſt Ding auf 
Erden 143.158. if edler weder das Gold ib. 

Leben wo es nicht it / da kan auch — 
tung geſchehen 

LZufft in aus dem Waſſer berkommen 8. an 
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Ach ſelbſt nichts anders dann das aller ſub⸗ 
ileſte Waſſer s. durchdringet alle weſent⸗ 


liche Stuͤcke 27. in der Lufft regen uñ bewe⸗ 


gen fich atte lebendige und wachſende Dinge 

ibid. '? | 

Luxeftaccidens 206.207. eſt corpus "216 
IR ; 


Magifterium Philofophicum zu verfertigen 
(ond unterſchiedene Wege 108: alterutto 
tantımm ptincipio perfici Non potelt 198 

Materia cruda à materia à ſuperſiuitatibus ſe- 
paratã eſt diſtinguenda 152 


Möüpentbauiftnicht dag Sabjectum artisHer- 


meticæ 164. kan in ditzigen Krauckheiten 
groſſe Huͤlffe thuen 
Meerwaſſer gibt keine nniverſal Medicin i1sz 
Mercurius non eſt absque Sulphure& Sale 35. 
iſt die Luffte 7.n ihil in ſe recipit, quam guod 
ſuæ eſſentiæ homogeneum 230, gemeiner 
Ban feine Flüchtigkeit nicht ablegen 147. 
concentrarusundc? 178 
Metalla vulgi ſunt mortua 149 
Metalle baden Feinen particular Samen s 1. 
entfpringen aus den Elementenibidi paben 
alle einen Urſprung sin. wie fle generirt wer⸗ 
den 114. enfipringemaus dem Waſſer 124 


Natur was flefey? 59. iſt von Gott am aller⸗ 
erſten erfcbaffenibid.iffda® Subjetumdarr 
in Öoffwürdetesfollaus H. Schrifft er⸗ 


lernet werden zu.ift unveraͤnderlich 76 haͤlt 


ihre Ordnung in Gottes Wort gantz ee 
! ; 

































Rogifter, 
Eich und unverbrüchlich 77. ihre Zeit 1695 
Tandurch Kunftverbeffert werden tes. wie? 
77. der Heyden iſt ein bloſſes Sedicht-2g. 
wer fieerfannt / hat den Hauprichlüffel zu 


den vornehmſten Wiſſenſchafften und ar 
$ 


ſten Öeheinmäffenerfunden 
! Naturafervacfuajura 8 
 Nympha Helmontis 176 
| P 


 Peccarüaceidentalihominispartiadhzretzär 


» 5 Philofophia iſt ohne Gottes Wortnur Jecke⸗ 


rey / Narrenwerck und Unſinnigkeit 73 


Philoſophus ſoll keine Unwarheit hervor brin⸗ 


gen 194. (ol den / ſo Unwarheit vorbringet / 
anzeigen ibid. 
| PrineipiaPhilofophieatpag fie ſeyn 85. fepnd 

h aus einem einigen Labjecto zu ziehen go 
‚Privatiopr&fupponirhabitum 144 
| Probationes debenteffeconcludentes 213 


| N. 
Regen macht daß Graß waͤchſt 15 
Regenwaſſer iſt ein kuͤnſtlich Ding ratione 
| caufx efheientis 17. ratione'caufx formalis 
& originis 18. ratione forma & Qualiraris 
19. iſtdůnn / zartund durchfichtig ibid. füR 
and lichlich ib. fo es gefalgen/übelriechendy 
roht oder vielfardig / iſts entweder eine 
Straff oder Wunderzeichen 19.20. iſt ein 
geiftlich und einfaches Ding zo. hat alle 
Farbenin filh zı. hat ſeine Kefideng Inder 
Lufft 26. iſt dem Subjedtoartis Hermeticz 
gantz nahe verwand 78. aus ihm kan he 
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Univerfal Medicin bcreitet werden 4 isch 
Berrlicher und aller ſubtileſter Soiritus 23. 
it.ein ſpiritualiſches Delund Salk 24 
Regimen ignis und dag Gewicht ſeynd die 2. 
Fi nebmite Puacten in praxiChymicä 112 
ei reſſus in naturä non datur 144 
Religions Richtſchnur iſt die H. Schrifft 72. 
ohne die Religion iſt die Philofophia Par 
renwerck und Unſinnigkeit ibid. 
Reſolutio particularium in primam materiam 
ptacticè feri nequit | 


S. 
eier bat die Runft Sold zu machen ge 
\ 201 
Saltz iſt eine Erde ss. iſt nicht ohne Mercurio 
und Schwefel 35. Sal Philoſophorũ 18.182 
'Schamaiim Geneſ. .bedeutet das Gewaͤſſer 5 


Scheidung ſeynd zweyerley Arten — 1 — 
Schöpfung fol aus H. Schrift erlernet we | 


ehr komt von dem Waſſer in 
Seele wird fortgepflangetinicht erfchaffen 196 
Sensentiz non Junt numerandz fed Be 

rande 
Silber iſt nechſt dem Gold das reineſt u Ps 
delſte Erg 113 
Spirieusmnnd# a 8.- iffinfeiner auda,fimplici 
& fpiriruali forma Richt zu befommen 9. 
iftinalle fichtliche Creaturen eingeſchloſſen 
ibid, ſchließt das corpas auf 31.,‚copulire 
Seel und Leib wieder ibid, iſt materia uni- 
verlalis ibid, 
Stoͤr⸗ 
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Staͤrcke ſoll man nit im ſchwachen fuchensa& 
Steinſchmertzen zu vertreiben 184 
Subjectum alterius eſſe nö poteſt, quod ipfum 
absque ſubjecto eſſe nequit 213 
Subſtantia omnis in tribus principiis conſiſtit 
z215. nullam contrarieratem in fesecipit220. 
„ | „ phyfieequid fie? 218 
I | Sulphur iſt nicht obne Sale & Mercurio 35 iſt 
das Feuer T. 26 
| Terrafoliaca vera 251 

"I Zenfel hat den Sturmwind in Chriſti Schifr 
fart nicht erregt 100. iſt in ©eftalt eines ge» 
waltigen Feuers herab gefahren / und hat 
p! die Schafe undKnaben Jobs verzehref 102. 
pr thut Hindernuß in Bereitung der univerfal- 
in. { Medicin 170 
5)» Tpau iſt eine Frucht der Morgenroͤthe 103. 
3wird nicht vonder Sonnen ünd Mond ge⸗ 


4 zeuget 104. kan univerſal ſeyn 162 
N) Theophrafti epitaphium 190 
") Theophraftus de homuneulis irref 195 
Hi Tindur wie fle zubefommen 179 
| Vapor Nature V. "109 


fl | Yerbum Deiuniverlale.& particulaxe, Worin 
ſfſie differiren 64. eſt forma quæ dedit & dat 
19 | eſſe rebus omnibus 211 
ich Bier Tage dedeuten die vier Hauptfarben 169 
"| Visriolä non eſt ſubjectũ artis Hermeticæ 152 
| Univerfale warum «8 alſo genennet Wird 13. 
it ift ein einiges Ding/und wird in einem ei⸗ 
1) gigen Ding funden | 89 
J Univerſal Medicin Fan hicht aus animali, ve- 
Sne —3 
zu 
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Kegiſter. | 
guruniverfal Medicin gehört auch ein uni: 


zerfale Subje&um 36 
UniverfalRaturen werdenicht gänglich ver⸗ 
seden 231 
Urm& Thumimwas es ep? 201.2 24 


Waſſer iſt verbo Dei univerfali erfchaffe wor. 
den 1o. fo mans putreficiren laͤhßt / ſetzts eine 
Erde nieder 7. ohne Lufft oder Geiſt muß er⸗ 
ſtarren 28. iſt erſtlich unſichtig geweſen ze. 
iſt ſchwerer denn die Erde 1 a dat die Wur⸗ 
tzel der Metallen und Goldweſenheitr 41. iſt 
einedlerer.corpusdenndie Erde 142. Waſ⸗ 
fer ſeynd durch bie Scheidung an fich ſelbſt 
nicht verändert worden 72 ins Waſſer föns 
nen alle Ding durch die Shymifche Kunfl 
reſolvirt werden 9 

Welt wird in die obere und untere unterſchie⸗ 
deni1. wird den Zufällen und nicht der Sub⸗ 
ſtantz nach vergeben 229 

Netter entfichen mehr im Sommer / weder 
im Winter 97 

Wind und Lufft wirdin H.Schrifft und vea 
den Philofophis füreins gehalten 46 

Witterung folldem Teufel und feinen Undol⸗ 
den nicht zugeſchrieden werden 100. fepnd 
Wunderwercke Gottes 102 

Wort Oottes iſt ewig und unveraͤnderlich 76 
durch daſſelbe iſt alleserfchaffen 73 


Zeit und Gedbult —— zur Bereitung der 
univerfalMeditin 370 
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